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Sozialiſtiſche Friedensabtion für den Oſten. 
Dieé Verliner Nordoſtkonferenz der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale. 

Die am Sonntag und Montag in Berlin abgehaltene 
„Nordoſteuropäiſche Konferenz“ hat ben Berionp 
ihrer Beratungen in folgender Verlautbarung niedergelegt: 

„Die Konferenz nahm zunächſt ausführliche Berichte über 
die Entwicklung der Ereigniſſe in Litauen — die 
yffiziellen Delegierten der litauiſchen Sozialdemotkratiſchen Par⸗ 
tei Kairys und Epſteinas entgegen. Sodann bot ſie auch den 
Bertretern der litauiſchen Emigranten, die ſich gegenwärtig in 
Wilna aufhalten, Gelegenheit, ihre Auffaſſungen darzulegen. 
Im Namen ber Emigranten ſprach Pleſchlaitis, der von 
der Organiſation in Litauen als Mitglied des Zentralkomitees 
fuspendiert worden iſt. Er ſtellte feſt, daß eine große Reihc 
von Meldungen über ihn den Tatſachen in keiner Weiſe ent⸗ 
ſprechen und erklärte, daß ſein Ständpunkt in dem Interview 
des „Berliner Tageblattes“ vom 3. Dezember 1927 im weſent⸗ 
lichen richtig dargelegt ſei. 

Im Verlauſe der Debatte, an der ſich nahezu alle 
Teilnehmer der Konferenz beteiligten, wurden ein⸗ 
gehend die Beziehungen der Parteien der Randſtaaten zu ein⸗ 
under erörtert. 

Die Konferenz war einſtinmig der Ueberzeugung, daß das 
gegenwärtäige Regime in Litauen und in Polen 
nicht nur für die innere Entwicklung dieſer Länder die ſchwerſte 
Schävigung bedeutet, ſondern auch für die Geſtaltung der aus⸗ 
wärtigen Beziehungen unheilvoll ſein kann. Die Konferenz er⸗ 

wartet von den der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale ange⸗ 
ſchloſſenen Parteien, daß ſie mit allen Krüften den Be⸗ 
freiungskampf des litauiſchen Volkes für vie 
Wiederherſtellung der Demykratie unterſtützen werden. 
Sie lehnt jedoch alle direkten oder indirekten Verſuche fremder 
Mächte, dieſen Befreiungskampf für ihre Zwecke auszunützen 
und in ihn einzugreifen, mit aller Entſchiedenheit ab.“ 

* 

Die Erklärmmg der litauiſchen Sozioliſten. 
In bezug auf den Konflitt zwiſchen Litauen und Polen 

gaben die litauiſchen Vertreter Kairys und Epſteinas 
folgende Erklärung ab: 

„Eine der wichtigſten Fragen, die andauernd eine Haupt⸗ 
quelle für die Verſchärfung der nachbarlichen Begiehungen uub 
eine Gefahr für den Frieden im Nordoſten Europas varſtellt 
iſt die Wilnafrage. Der Gewaltſtreich des Generals 
elisowſti gegen Wilna hat eine äußerſt bedrohliche politiſche 

and geſchaffen, die formell als Kriegszuſtand zwiſchen Litauen 
und Polen betrachtet worden war. Der letzte Beſchluß des 
Bölterbundes hat zwar dieſen Kriegszuſtand beſeitigt, aber 

nicht die Wilnafrage gelöſt: 

Wir vermuten deshalb, daß vie bevorſtehenden direk⸗ 
ten Unterhandlungen zwiſchen Litauen und Polen 

zwecks Erreichung normaler Beziehungen nicht imſtande 
x ein werden, die Konfliktsfrage gründlich zu löſen und 
riebliche Beziehungen zu ſchaffen. 

Wir erklären dies damit, daß 1. die inneren Verhältniſſe 

pver verſchiedenen Nationalitäten des Wilnagebietes eine frei 
geregelte Form der Entſcheidung fordern, 2. gleichzeitig einige 

Nachbaritaaten um das Wilnagebiet ſtreiten. 
Was die inneren Beziehungen der verſchiedenen Nationali⸗ 

täten des Wilnagebietes betrifft, ſo müſſen wir konſtatieren, 

daß die ſpezifiſchen nationalen Unterſchiede und, Labennd 

der Minoritäten immer Streitfragen hervorgerufen haben und 

hervorrufen werden. Dieſe Streitfragen müſſen ihre Ein⸗ 

wirkung auf die politiſche O ierung der einzelnen Nationali⸗ 

täten haben. Die litauiſche die weißruffiſche Bevölkerung 
des Wilnagebietes werden deshalb 

nie die gegenwäürtige Gewaltlöſung der Wilnafrage 

autheißen. Die Expanſionspolitik der polniſchen Regierung und 
idre Poloniſterungsmaßnahmen werden dieſe Beziehungen 

noch mehr verſchärfen und zu einer gefahrvollen Balkaniſierung 

der Verhältniſſe Oſteuropas führen. ů 

Je ſchärſer ſich die inneren Verhältniſſe im Wilnagebiet 
ſelbit entwickeln werden, deſto gefährlicher müſſen auch die Be⸗ 

ziebungen zwiſchen den um Wilna ſtreitenden Nachbarſtaaten 

werden. Einerſeits ſtellt die autonome weißruſſiſche Republik 

der U2 SK. beſtimmte Forderungen, die ſich auf einige Teile 
des WIInagebietes erſtrecken. Andererſeits wird auch die 

öflentliche Mein ung Litauens ohne Partei⸗ 
Ainge cldiRes und ungeachtet deſſen, welche Löſung in dieſer 

Frage eine Regierung Litauens zu aolzeptieren gez wungen 

ſein wird, nie eine Gewaltlöſung, billigen. — ů 

Dle Sozialvemokratiſche Partei Litauens, die im Wilna⸗ 

gebiet vor Dreißig Jahren gegründet wurde und bis zum Ende 

des Weltkrieges dort tätig war, hat 

vie Ueberzeugung, daß die jetzige Lage im Wilnagebiet 
nicht normal 

unb rechtmäßig gerenelt iſt. Unſere Motive unterſcheiden ſich 

aruNS ih von dem Standpunkt der litauiſchen natio⸗ 

nallſtuſchen Parteien, die ihre Forderungen nur mit Wüe 

riſchen Rechten begründen, und deshalb das Wilnagebiet obne 

weiteres als Eigentum Litauens betrachten. Wir ſind dagegen 

der Meinung, daß das Wilnagebiet mit Litanen wirtſchaft⸗ 

lich kulturell und geſellſchaftlich traditidnell 

verbunden iſt. Wir haben dennoch nie daran gedacht, daß ma⸗ 

die Bilnafrage durch Gewaltmaßnahmen regeln könne. Wir 

Andern auch Heute nicht unſeren Standpunkt. Wir ſind ſeſt 
UÜberzengt, daß der einzi ge. Weg, auf dem die Wilnafrage 

logiſch und vernünftig geregelt werden kann, die 

freie Abſtimmung der Wilnner Bevölkerung 

darflellt. Nur die Bevölkerung ſelbſt kann ihre Staatsangehör9e 

U ehlen und beſtimmen. Dazu müiſſen aber freie und nicht 
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igle gedgeben ſein. 

Die Erklärung der polniſchen Sozialiſten. 
EE Im Namen der Vertreter der Sozialiſtiſchen 
Partei Polens (PPS.) gab Niedzialkowſki ſol⸗ 

gende Erklärung ab: ö 

„Die Sozialiſtiſche Pariei Polens (PPS.] nimmt die 
Erklärung der litauiſchen Sozialdemokratie über die 

Wilnafrage zur Kenninis und bringt ihrerſeits ihre tiefe 

Ueberzeugung zum Ausdruck, daß am Tage des Sie⸗ 

ges der Demokratie in Polen und Litanen alle ſchwie⸗ 

rigen Probleme, die heute die beiden Länder treunen, ihre 

friedliche LSöſung auf ben Grundlagen des Prinzivs 

des internationalen Sozialismus, des Selbſtbeſtim⸗ 

mungsrechts aller Völker finden werden.“ 

Die Entſchließung der Konferenz. 
Nach einer eingehenden Debatte, an der ſich alle Konferenz⸗ 

teilnehmer beteiligten, wurden die gemeinſamen Geſichts⸗ 

punkte folgendermaßen feſtgeſtellt: 

„Die Konferenz ſtellt feſt, dbaß das vom Völkerbundsrat 

in Geuf erzielte Kompromiß keine Löſung darſtellt. Die 

Genfer „Einigung“ hat den Kern des Konjfliktes, dic Wilna⸗ 

frage, nicht berührt und alle einzelnen Streitpunkte 

offen gelaſfen. 

Dies iſt ein um ſo gefährlicherer Zuſtand, als in den 

beiden hauptlächlich beteiligten Ländern, in Litauen wie in 

Polen, die Demokratie zur Zeit nicht beſteht und durch 

einen Zuſtand eines offenen oder ſchlecht verhüllten Militär⸗ 
regimes erletzt iſt. 

Die bloße Auflorderung zur Wieberaufnahme direkter 
Verhandlungen ohne bindende Richtlinien und feſt⸗ 

Edeſetzte Ziele, die das einzige Ergebnis von Genf bildet, 
gibt nuter dieſen Uinſtänden betzrändeten Anlaß zur 
Be fürch tarn g, daß die in Lettlaud bevorſtehenden Ber⸗ 

handlungen ergebnislos verlauſen werben und baß der 
litauiſch⸗polniſche Streit in verſchärfter Form bald 
auls neue entbrennen wird. 

Seit einiger Zeit ruhten die Verhandlungen, die die So⸗ 
zialdemokratie nach der Volkstagswahl mit einigen bürgerllchen 

Parteien zwecks Neubildung des Senats gevilogen bane. Dite 

bürgerlichen Parteien verhandelten unter ſich. um zu veriuchen. 

eine bürgerliche Retzierung Tanzigt 

zuſtande zu bringen. Nachdem kürnich die iiteralen Nintet, 

gruppen zuſammengeweſen waren, obne allerdenas zu ttnet 

Einigung zu kommen, hatte eine geſtriat leyte eipieGuaa 

aller bürgerlichen Parteien dasſelbe neagaative Grathr 

Die Deutſchliberalen blieben auch geitern del rcʒ S„SE,. 

daß eine erſprießliche Arbeit in einer Vurgerttectesbiuen net 

bei einer Zuſammenfaſſung der Mitte iu rinet ciiHA 
Fraktion mit einem ſeſten Proatamm mhi,οπ i„ kKne 

wollten aber die anderen liberalen G EEEEEDe 

einer Arbeitsgemeinſchaft fſür ausreichenn ten 7 N½ν n 

trum aber den Zuſammenſchluß der Mihetetesn NSI i„ t 

ſeſten Fraktion als üägerbie⸗ für weittt« SStn 

zwecks Bildung einer Burgetblockrenterwas ertthet MU*I, Wen 
den geſtern die Verhandlungen woilſcht den e Wies 

ieien als ausſichtslos abgebrochen. Wen r σν e 
bürgerlichen Kreiſen allgemeln der AAA Ner „e 3 
Koalitionsverhandlungen in andertt Niamemt ü SKat it, 

Regierung mit Einſchluß der Sesialdenet s 

Vor dieſer lommenden Lintsrebieruna ut e wat 
den Deutſchnationalen Anaß und Benct is ein TF½½ M, 

trumsorgan, die „Danziger Landesseimss“- MDiant Pähs ürems 
grundlos davon gelprochen. ganz 

infolge ihres Wahlſteßes der Aaum Lit Aie 
Heute bläſt die bisher deuiſchlrrelt -St Mitz, i 
dasſelbe Horn: „Vor allen Pinem een 8as ⸗ * 

Parteien das von den Sollalbemettatte * ‚⸗ 

tionsprogramm einer ſehr denanen ESLAiHUI San 
ziehen müſſen, um von vornherein Mreten 

ſozialitlſchen Terdemtett Gartent 

zu leiſten, einen kraſtigeren Nicaet weitatun ia Eunts“ 

Dieſe Sorge der jetzigen Moracuan⸗ el 

„Danziger Neueſten Kachrichten“ in en En 1* 

Sozialdemokratie zufammen mit iwer AüS i Vaiter 

in Danzig nicht den Sozlaliomnd dutaiabtz an Maen 3212 

ſchon klar, bevor Me Auch⸗Vibctale HSAUDrt MihnAn 

Aber angeſichts der völliga verſatrenen —tiaken TA in 

allerdings eine grundlegende Aenderuns drs EEE 
notwendig. Einmal muß die Danlusch SUIiIss 8e 

ändert werden, damit Danzla von der vetanmmeetset, 

Regierung der hauptamtlichen Lenateve eetite, es n s 

„jozialiſtiſche Tendenz“! Lch nein! Det Weset mic äti⸗ 

mentariſche Syſtem hat 1 Uicht nut itictt tist tet ‚' beh: 

führer Schümmer ausgeiprochen, lonbein SSSO EI ESAtAAAIE- 

der Deuiſchliberalen Portei im Otioder Meirs Is*et Eetanntt⸗   
wiſſen, da ſie nach wie vor einen leſen AufammmeTAn s 
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Es iſt daher die Aufgabe der Sel. und insbeſonderr der 
auf der Konferenz vertretenen, durch die geographiſche Laße 
ihrer Länder beſonders intereſſterten Parteien, die Arbeiter⸗ 
klaſſe vo einem Optimismus zu warnen, der in der Re⸗ 
ſolution des Völkerbundsrates keine Stütze, findet. Dic be⸗ 
reits bekanntgewordenen Auslegungsverſuche beider Regie⸗ 
rungen in Kowuno und Warſchau laſſen im Gegenteil 
befürchten, daß das Genfer Ergebnis beſtenfalls eine Atem⸗ 

panſe in dem latenten Konflikt um Wilna barſtellt. 

Daher verzeichnet dic Konferenz mit Genngtnung den von 
allen Teilnehmern, insbeſondere von den Vertretern Polens 
und Litauens, mit Entſchiedenheit betonten Standpunkt, 

daß für die Sozialiſten kein internativnaler gonſlitt 
mit Mitteln der Waffengewalt gelöſt werden darf 

und ſie ſich daher jeder Vorbereitung kriegeriſcher Aktionen 

mit aller Euergie entgegenſtelleün werden. 

Die Konſerenz bekennt ſich zum Grundſatz des 
Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker, das bisher 
auf das Gebiet von Wilna keine Auwendung gefunden hat 
und von dem allein eine befriebigende Löſung der Wilna⸗ 
jfrage für alle dieſes Territorium bewohnenden Nationen 
kaun Litaner, Weißruſſen, Inden uſw.) erhofft werden 
ann. 

Die Verwirklichung dieſer Grundſätze in bezug auf das 
Wilnagebiet erfordert die Beſeitigunt des gegenwärtigen 
Regimes in Liiauen und in Polen und die Rückkehr zur 
parlamentariſchen Demokratic. In dieſem Kampf wird den 

der SAJ. angeſchloſſenen Arbeitervarteien die führende 
Rollc zufallen. 

Für die bevorſtehenden direkten volniſch⸗litauiſchen Ver⸗ 

ben aufs⸗ ſtellt die Konferenz folgende Minimalfordernn⸗ 
gen auf: 

Anfhebung der Grenzſperre; Herſtellung nor⸗ 
maler ökonomiſcher und politiſcher Beziehungen zwiſchen 
Polen und Litauen, in erſter Linie Wiederanfnahme 
des Poſts, Perſopuen⸗, Güter⸗ und Tranſit⸗ 

verkehrs an der polniſch⸗litauiſchen Grenze und Schaf⸗ 

fungeines Propiſorinms für die rechtliche, politiſche 
nud wirtſchaftliche Exiſtenz der Bevölkerung in der gegen⸗ 
wärtigen ſogenaunten neutralen Zone. ———— 

—Die Konferenz betont, daß' ber litaniſch⸗volniſche Konilikt 
nürein Teilproblem in dem Gejamtkomplex jener 
ofteuropäiſchen Fragen barſtellt, die nur burch die. Wieder⸗ 
herſtellnng der Demokratie im Oſten Europas unter Füb⸗ 

rung der ſoslaliſtiſchen Parteien ihre friebliche Löſung finden 
können und müſſen. ů ů— — 

  

Geſcheiterte Rechtsblockverhandlungen 
Danzig vor einer Regierung der Welmarer Koalitionꝰs ů‚ 

ih zu demſelben Ziel. Daß die von der Sozialbemokratie ge⸗ 
orberte Nerländigungspolitik mit Polen gerade im. 

Intereſſe der Danziger Wirtſchaft liegt, iſt von einer 

Keide füdrender WUeee und Kaufleute, die der „Dan⸗ 
wacr Aeitung“ viel näher ſtehen als der Sozialdemokratie, 

medrlach ausgeſührt worden. Soll die Danziger Arbeiterſchaft 

aber die ſchwete Laſt der Verantwortung in einer wirtſchaftlich 

ie tuben Zeil, wie es die jetzige iſt, mit übernehmen, ſo muß 
üdi dit Kcgictung wenigſtens die Erfüllung der Geſetze bringen, 

Uir dei Arbeitnehmerſchaſt ſchen in der G cgeh) Verfaſſung 

reidrißen wurden. All die arbeits rechtlichen Geſetze, wie Ar-⸗ 

beltistammern, Vetriebsausſchüſfe nd an und 

lt lich 

tein ſozlaliſtiſches Programm. 

Menhein dieuen nur dazu, das kapitaliſt iſche Syſtem 

It àun Arbettet einingermaßen erträglich zu machen. 

Kus AStcht Wrunde ſetzten ſich auch die Führer der Liberalen 

Vab UGbttälich⸗nalionalen Arbeitnehmer für dieſe Forderun⸗ 

es Wablkampfes der Kandi⸗ 
Teulſoliberalen, ewerkſchaftsfekretär. Kuhn. 

AmUn Keattionär und Scharkmacher mag dieſes Programm 

ü„ ebtfal erſchelnen, Sozialismus bringt es leiber nicht. 

Muetiuiß int der Hilferuf, den die „Danziger Zeituna⸗ 

Kn Lattonalliberalen bin ansſtößt: „Die bürserlichen 

daran tun, darauf zu drängen, daß die 

Milte auf möglichſt breite 
Mit welcher Naipität manche Leute 

Erſchien dem Zentrum eine Bürger⸗ 
Aürdtealitton deobalb Antragbar, weil die liberale Mitte in 
Sebtere Vatielen zerivllttert iſt, ſo hoffen einige Liberale 
Lei cuiderf praktiſchen Sinn bei der Sozialdemokratie⸗ Aber 

sanltn actade die Werbandlungen der bürgerlichen Mitte 
Anteftinanber bewielen haben, 

Seiaes Turceinanber in dieſen Parteirtivchen 

8041(al., lommt ein Zuſammenarbeiten mit ihnen für die So⸗ 

Meitemoftalie nicht in Frane, Und bie Verreg National⸗ 
köürralen daben ſa auch vor der Wahl ihrem Widerwillen 
Kaen lazialdemokratliche Koalitionsregierungen ſo kräftig 

RNAunabrud gegeben, daß man ihnen nicht zumuten kann, ſich 

Kunmebt mit denſelben Soztialbemokraten an einen Regie⸗ 
kangsilic zu jeben. Das werden ſie als charaktersolle Män⸗ 

len. Es iſt ein gutes Zeichen für Danzig, 

aaß Mer wieder dle maBolt Weimarer Kyalition möglich 
Eie alleln verjünt im Volkstag ſchon über 66 Stimmen. 

könnten, noch Verhandlungen 

ttte Unterhüdung dieſer Regierung gepflosen werden 
41 lede Merbreilerung der Koäalition nach rechts binaus 

E's Mi den Nalionalllberalen wäre von Ubel. 
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Börlünfiger Schluß nit ben Ketern beß Loummisuns 
75 Oppofttionsführrr ausgeſchloſfen — Wieberaufnahme nur nach ſcharfer Präjung nuͤzlich — Das nene Zentrallomiter 

Der Parteitag ber Kommuniſtiſchen Partei der Sowjet⸗ 
union hat nach einem Reſerat Ordſchonitidſes im 
Namen des Ausſchuſſes für die Angelegenheiten ber Oppo⸗ 
ſitivn einſtimmig und ohne Stimmenthaltun⸗ 
geu eine Neſolution angenommen, durch die 75 aktive Mit⸗ 
glieber der Trotzkiſchen Oppoßition, darunter Kameneff, 
Kakomſki, Smilga, Smirnotkt lehemaliger Bolks⸗ 
ltommiſſar für Poſt und Telegraph), Radek, Piatakoff, 
Laſchewitſch, Muüralofl, Jewbokimoff, Bakakjeff, Sawaroff 
und anbdere, ſowie die geſamte ſogenannte Gruype Savro⸗ 
nyffs, die an 23 Perſonen beſteht, als offenantire⸗ 
volntionär aus der Partei ausgeſchloſſen 
werben. 
ů U2 Reſolution erklärt, daß in dem von 121 aktiven 

„Oppoſitionellen unterſchriebenen und dem Parteitag einge⸗ 

reichten Schriftſtück vom 3. Dezember „die Oppoſition auf die 
Propaganda ihrer menſchewiſtiſchen Anſichten nicht 
uur nicht veröichten, ſondern weiter darauf beſteht. Nachdem 
der Parteitag nach dem Reſerat Stalins über die Unverein⸗ 
barkeit der Propaganda der Anſichten der Trotzkiſchen Oppo⸗ 
ſilton mit der Zugehörigkeit zur Kommuniſtiſchen Partei 
eine Reſolution angenommen hatte mit der Forderung, die 
Oppofition ſolle ihre Anſichten rückhaltlos wider⸗ 
rufen, wurden dem Ausſchuß für die Angelegenheiten der 
Oppoſition zwei Oppoſitionserklärungen vom 10. Dezem⸗ 
ber zugeſtellt.. Die erſte trägt die Unterſchriften von Ra⸗ 
kowſki, Muraloff und Radek, ſie beſteht ſowohl auf die 
Notwendigkeit der Beibehaltung ihrereige⸗ 
nen Anſichten wie auf der Notwendigkeit ihrer 
ropaganda; die zweite, von Kameneff, Bakajeff, 

Jewdokimoff und Awdeeff unterſchrieben, beſteht auf der 
Beibehaltung der Oppoſitionsanſichten, ver zichtet jedoch 
auf deren Propaganda. Indem der Parteitag die offen⸗ 
ſichtliche Uncinigkeit dieſer beiden oppoſitionellen 
Grüppchen feſtſtellt, erklärt er beide Oppoſitionserklärun⸗ 
gen für völlig unbefriedigend.“ 

Nach einer Lesart des Wolffbüros ſoll noch eine Reſo⸗ 
lution eingegangen ſein, unterzeichnet von den aus der Par⸗ 
tei ausgeſchloſſenen Politikern Kamenew, Sinowiew, Jew⸗ 
dokinow, Bukajew u. a. Die Erklärung bringe zum Aus⸗ 
druck, daß dieſer Teil der Oppoſition ſeine völlige und vor⸗ 
behaltloſe Unterordnung unter alle Beſchlüſſe des Partei⸗ 
tages kund tut und ſeine Anſchauungen als irrig erklärt, 
anf Propaganda verzichtet und „ideolvogiſch und organiſato⸗ 
riſch völlig abrüſtet“. Ob dieſe mit der vorerwähnten Ent⸗ 
ſchlietzung der Kamenew⸗Gruppe identiſch iſt, ijt nicht ein⸗ 
wandfrei erſichtlich. 

Der Parteitag, heißt es, wies auch dieſe Erklärung zurück, 
und forderte das Zentralkomitce und die Zentralkontroll⸗ 
kommiſſion auf, von den Oppoſitionellen vnur Einzel⸗ 
geſuche um Wiederaufnahme in die Partei entgegenzuneh⸗ 
men und erſt nach ſechs Monaten eine Entſcheidung zu tref⸗ 
ſen, unter der Bedingung, daß die Tätigkeit der Geſuchſteller 
den von ihnen übernommenen Verpflichtungen, ſowie fämt⸗ 
lichen Beſchlüſſen des Parteitages in der Frage der Oppoſi⸗ 
tion entſprechen wird. 

Der Parteitag wurde geſtern geſchloſſen, nachdem noch 
das neue Zentralkomitec gewählt worden war, 
dem 71 Mitglieder, darunter alle bekannte Parteiführer, wie 
Stalin, Rykow, Buͤcharin, Tomſki u. a. ange⸗ 
hören. Auch Tſchitſcherin wurde in das Zentralkomi⸗ 
tee wiedergewählt. Unter den neugewählten Mitgaliedern be⸗ 
findet ſich Menſchinſti, der Vorſitende der Vereinigten poli⸗ 
tiſchen Staatsverwaltung. 

Das nene Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Partei 
bat ſodann das Politbüro mit folgenden Mitgliedern ge⸗ 
wählt: Bucharin, Woroſchilow, Kalinin, Kui⸗ 
biſchow, Noloatow, Rykow, Rudſutak, Stalin 
und Tomſti. Zum Generalſekretär der Pariei wurde 
Stalin; zu Sekretären Molotow, Uglanow, Koſſior wie⸗ 
dergewählt. Neu gewählt wurde Kubjak. 

  

Zum Rüchtritt der lettiſchen Regierung. 
Das lektiſche Kabinett Sku janeck, das ſich auf die 

meldeten, iſt den wocheulangen Bemühungen der Oppoſition 
equm Opfer gefallen. Die ſfozialdemokratiſche Preſſe 
Lettlands kritiſtert das Vorgehen der Oppofition ſehr ſcharf: 
nicht weniger als breimal habe das Paxlament der Regie⸗ 
rung ſein Vertrauen ausgeſprochen und die Einbringung 
eines neuen Mißtrauensantrages ohne jede Begründung 
mitffe als herausfordernde Unverſchämtheit gegenüber 
der Vollsvertretung bezeichnet werden. — Genaues über 
die Bildung einer neuen Regierung iſt noch nicht bekannt. 

Die Unterſuchungen über den Witing⸗Vund. 
Einleitung eines Verfahreus gegen Ehrhardt und Genoſſen. 

Das Berliner Polizelpräſiblum hat laut „Berl Tagebl.“ die 
Vernehmungen und die Sichtung des bei den Hausſuchungen 
gefundenen Materials über ven geheimen Fortbeſtand der Or⸗ 
ganiſation Witing abgeſchloſſen und das Material an die 
Staatsanwaltſchaft weitergeleitet. 

  

Wie bie „B. Z.“ berichtet, iſt gegen den Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode, Kapitänleutnant Killinger, et ᷣt 
a. D. v. Obernitz (München), Kapitän Ehrhardt. Rot jele 
(Berlin), Sonja Langs (Berlin), Leutnant Lindig (enß in), 
gegen den Leiter der Ortsgruppe Kiel, Hans Koeblinſti, Fiſcher 
ikisbiattes gegen den Sohn bes Herausgebers des Amts⸗ 
kibisblattes in Neu⸗Heidensleben, Schwirkus, gegen den frühe⸗ 
ren Offizter Marx (Aderſtedt, Anhalt), Weins das Mitglied des 

Bundesvorſtandes des Stahlhelms, Molizeimaior Ritter, gegen 
den Hauptmann a. D. Stühler (Krimmitf an), gegen den 
Kaufmann Fritz Engler (Deſſau), gegen den Oberleutnant 
Schmidt in Reinhardtsbrunn (Thüringen), gegen die Wiking⸗ 
bünbler Wäniger und Ritzſchte, die Redakteure Scheuer und 
Schillinger, ſowie gegen Hans Gert v. Techow ein Verfahren 
auf Grund des gee Rachtene eingeleitet. Ferner ſind 
im den. der vergangenen Nacht neue Waffen beſchlagnahmt 
worden. ů‚ 

Auch vie Gönner des Wilingbunpes ſonen ſich verantworten. 
Die Magdeburger Polizei hat im Zuſämmenhang mit der 

von ihr eingeleiteten Unterſuchung über die Exiſtenz des in 
Preußen verbotenen Wilingbundes gegen eine ganze Reihe von 
Magdeburger Geſchäftsleuten Strafantraßd geſtellt. Es iſt er⸗ 
wieſen, daß dieſe Geſchäftsleute dem verboienen aber immerhin 
nurx kümmerlich exiſtierenden Bund mit Geldmitteln unterſtützt   haben, Im übrigen tann die Aktion der Magdeburger Polizei 
als abgeſchloſſen gelten. 

  

Hanburhs Wöhltr vor einer Eeuen Eülſheidund. 
Das Urtell des Staatsgerichtshofes im Lichte der Sozlaldemonratie. 

In Hambura wird awar dic Bürgerſchaft am kommenden 
Miitwoch noch einmal Juſammentreten wird, um die olfizielle 
Mitteilung des Präſfidenten von dem Urteil des Staats⸗ 
aerichtshojß P enkgegenzunehmen, dann aber ohne 
weitere Beſchlüſſe anseinandergeben wird. 
Dir notwendigen Anorbnungen über die Neuwahlen wird 
der Senat im Einvernehmen mit dem Bürgeransſchuß, der 
nach der Hamburaiſchen Verfaßfung automatiſch in etwas 
verminbertem Umſang die Kunktionen der Bürgerſchaſt über⸗ 
nimmt. treffen. Nach den bisherinen Erörterungen iſt damit 
11 rechnen. baß die Reuwahl der Bürgerſchaft Anjang 

is Mitte Februar 1928 erfolat. 
Unſer Hamburger Bruderoraan, das „Hamburger Echo“, 

ſchreibt zu den Neuwahlen: 
Die Entſcheidung müſſen wir reſpektieren, ſelbſt wenn es 

uns ſchwer fällt, ihre Notwendigkeit anzuerkennen. Das 
Urteil des Staaksgerichtshbokes iſt unabbängig von voliti⸗ 
ſchen Erwäaungen äelällt. es richtet ſich in aleicher Weiſe 
negen Länderregierungen und Landesparlamente. die mehr 
oder weniger nach rechts oder links eingeſtellt waren. Wir 
wollen baher mit dem Urteil nicht rechten. ſondern unver⸗ 
züglich die Schlußfolgerungen ziehen, die daraus gezogen 
werden müffen. 

Erſtens: es muß der Wille aller für das Bolkswohl ſich 
verantwortlich fühlenden Frauen und Männer nun erſt 
recht ſein, die Wahlſtimmen nicht an die Splitter⸗ 
aruppen und Sonderliſten au verzetteln, deren 
Eigenfinn wir dieſen Zwang zu Neuwablen zu verdanken 
baben. Die Bilduna neuer, lebenskräftiger Parteien hätten 
die jetzt vom Staatsgerichtshof umgaeſtoßenem landesgeſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen durchaus keine ernſthaften Hinderniſſe 
bereitet. Im Gegenteill Jede wirklich im Voike wurzelnde 
neue Beweaung bätte ſich durch den Zwang. daß eine arößere 
Zahl von Anbängern ſich offen zu ihr bekennen und Opfer 
für ſie bringen mußte, nur um ſo kräftiger entwickelt, ſie 
hätte daburch um ſo eher die nicht lebensfähigen, faulen Ge⸗ 
bilde der Nichts⸗als⸗Anders⸗Wollenden überflügelt und 
zurſickgedrängt. Der Soakaldemokratie wäre es in früherer 
Zeit ein Kinderſpiel geweſen. wenn man ihr keine arößeren 
Hinderniſſe in den Wea geleat bätte. als die Aufbringung 
ciniger tauſend Unterſchriften und einiger tauſend Mark 
Kantion. Darum bleibt trotz Staäatsgerichtsurteil die erſte 
Wablperiode: Keine Stimme den rechthaberi⸗ 
ichen Sonderliſten! 

Zweitens ſteht jeßt auf dem Spiel: ein Wahlreſultat zu 
craielen, das für die künſtige Regierunga Hamburas und ihr 
Arbeitavrvaramm klare Bedingungen ſchafft. Ans den nun 
gegenſitandslos gewordenen Koalitionsverbandlungen iſt 
deutlich zu erkennen, daß Volksparteiler und Demokraten 
nicht gewillt waren. die nach wochenlangem Streit ihnen 
abgerungenen Zugeftändniſſe, die noch nicht einmal das er⸗ 

füllten, was die Sozialdemokratie gekordert batte, nun auch 
reſtlos und obne Winkelzüge zur Durchführunga zu bringen. 
Der neue Wahlkampf-muß ein Ergebnis zeitigen, mit dem 
die Sozialdemokratie wirklich als Sieger auftreten kann. 

Nerwahlen in Meclenburg-⸗Streiitz am 29. Janrar. 
Zu der Entſcheidung über die Ungültigkeit der Landtags⸗ 

wahlen hat die Regierung in Mecklenburg⸗Strelitz die Ini⸗ 
tlative ergriffen und bereits am Sonntag eine Bekannt⸗ 
machung erlaſſen, in der die Landtagswahl vom 3. Juli 1027 
für ungültig erklärt und die Wahl zum neuen Land⸗ 
tag auf Sonnkag, den 20. Januar 1928 feſtſetzt wird. 

Auch Sachſen wird nen wählen müſſen. 
Die Entſcheidung des Staatsgerichtshofes über die Wahlen 
in Mecklenburg⸗Strelitz, Hamburg und Heſſen hat vorausſicht⸗ 
lich auch für Sachſen weitgehende Folgen. In Sachſen beſtand 
die Beſtimmung, daß von den kleineren Parteien 3000 Mark 
Kaution geleiſtet werden mußten, außerdem verlangte man von 
ihnen 500 Unterſchriften. Von juriſtiſcher Seite wird die An⸗ 
ſchauung vertreten, daß deshalb die ſächſiſchen Wahlen, die im 
Herbſt 1926 ſtattgefunden haben, ungültig ſind und in⸗ 
folgedeſſen in Sachſen bald Neuwahlen ſtattfinden müſſen. 

Die Beichte des Prinzenfreundes, 
Was wird nun mit Kolbe? 

Der Hohenzollernfreund und Kommandant des Panzer⸗ 
krenzers „Berlin“, Kapitän Kolbe, hat dem Reichswehrmini⸗ 
ſter am Montag über den Beſuch des Prinzen Heinrich an 
Bord des, Kreuzers Bericht erſtattet. Vor einer endgültigen 
Entſcheidung über den Amtsmißbrauch des Kapitäns Kolbe 
ſoll zirnächſt dem Reichspräſidenten noch ein Vortrag geßal⸗ 
ten werden. Man nimmt — wie die „Voſſiſche Zeitung“ zu 
melden weiß — an, daß Kolbe, wenn er auch nicht mehr auf 
den Kreuzer Berlin zurückkehrt, doch weitere Verwendung 
finden wird. Das „Berliner Tageblatt“ nimmt dagegen an, 
„daß die verhältnismäßig lange Dauer der Unterſuchung 
ſich neben der Notwendigkeit einer Zeugenvernehmung vor 
allem daraus ergibt, daß zwiſchen dem Ebef der Marinelei⸗ 
tung und dem Reichswehrminiſter Differenzen in der Auf⸗ 
faſſung der Vorgünge in Eckernförde entſtanden ſind.“ 

Ein Tröyſchen demohratiſchen Lels. 
Der Chef der Heeresleitung, General Heye, hat die An⸗ 

ordnung erlaffen, daß die Anrede für jeden General des 
Reichsheeres dienſtlich und außerdienſtlich „Hexr General“ 
iſt. Die früher vorgeſchriebene Anrede „Exzellenz“ kommt 
alſo in Fortfall. 

  

Sinksparteien ſtützte und deſſen Rücktritt wir am Mittwoch 
——————————————————————————————.—————————————————— 

  

Trägikomödie um Herrn Maisbolben. 
Groteske von Heinz Eisgruber. 

Spezereiwarenhändler Maiskolben war eine unkompyli⸗ 
zierte, ſchlichte Natur und lebte nach braven Normen; „Iu⸗ 
ſtände⸗ „geiſtiger der ſeeliſcher Art waren ihm ein fremder 
Begriffskomplex; ſein Gemütsleben regelte im allgemeinen 
der Stand ſeines Sparkaſſen⸗Guthabens. Allerdings batte 
Maiskolben einmal — in einer früheren, unſelbſtändigen 
und ſpäterhin von ihm als verrückt erklärten Periode ſeines 
Erdenwallens — nach dem Wandbkalender gelebt und ge⸗ 
wiſſenhaft deſſen oft dunkle Sprüche befolgt. Als er in⸗ 
deſſen damit ein paarmal peinliche Karambolagen mit der 
Wirklichkeit erziell hatte. war er mißtrauiſch zu reäaleren, 
zueinem fünfſtelliaz Duumdeßön, athaberb unden und damit 

w ein nfſtelligen Sparkafenguthaben und 
friedlicher Lebensabwicklung gelangt. on angenehßm 

Dennoch konnte Maiskolben nicht verhindern, daß eine 
Irrealität ſich entſcheidend in ſeinem Anſpeknlaliven Leben 
ausrirkte, nachdem ſie ibm ſchon des öfteren zwar nnange⸗ 
nehme, aber doch nicht ſchwerwiegende Mißhelligkeiten be⸗ 
reitet hatte. Tante Spitzkragen hatte keinen Tag vergehen 
Iafſen, vhne zein entſetzt an der Wand herumkleiterndes 
Wbetie Sy⸗ mit allen Mergen Aan Waffen und mit der Pro⸗ 

„Spinne am rgen, Kummer S —* 35 Dode * — D und Sorgen zn ů 

„Waiskolben hatte ſich das jo unauslöſchlich eingeprät 
daß er zeiklebens mit dieſem Orakel infiziert war. Aui den 
Beraat einer Spinne gab fein Sehirn trosß aller ablenkenden Auxfanseaen nichts anderes von ſich als beſagte Prophetie. 
511 augs war die Sache noch ohne greifbare Bedrutung ge⸗ 
5 ieben. Als aber eines Tages, nach dem morgenblichen An⸗ 
lick eines beſonders polumnibſen Exemplars von Spinne, Herrn Maiskylben ein Kilogewicht auſ die große Zehe ge⸗ fallen war und, nicht genng damit, der Zackerpreis — eben batte Maiskolben ſein Lager aufgefüllt— zich um 16 Prozeut 

goſenkt Hactr, da begaun Biaiskolben zwiſchen Spinnen unb Wirkrichkeit kanſale Zuſammenhãänge zu wittern. Die in der Jylgezeit ertzöhte Aufmerkſamfeit auf dieſem Sebiete 
ließ ihn bald nicht mehr sweifeln: er war geheimnisvollen, bedentjamen und real ausnusbaren Dingen auf die Spur gelontnen. Sein binter dem Sadentiſch ausgetrocknetes Sago-⸗ und r. gemüte blühte unter dieſer 
tranſzendental⸗mpfnchen Beirachiung fichtlich anf, was wie⸗ derxum mauch einem der Spinnenmpſtit kundigen Kunden in Geſtalt von wohlwollend oder felbftvergeffen zngewogenen 

Aber wir wulleu Bier micht   die Borteil ſchilbern, dem lebenskundigeren Teil vos Imit Eiiendrant an Rie Betthecke ßennähten uns 

  

jen, als vielmehr die Kataſtrophe aufrollen, in die Mais⸗ 
kolben ſchi⸗ Sbaft mit ſämtlichen Spinnbeinen rannte 

Eines Abends — am Vorabend eines für Maiskolben 
äußerſt wichtigen Ereigniſſes, der Ziehung der Klaſſenlotte⸗ 
rie — leate ſich Maiskolben erregt und banger Gefühle voll, 
in ſein braves Junggeſellenbett. Er hatte vor dem Zubett⸗ 
geben noch vergeblich verſucht, in irgendeiner Ecke zufällig 
eines ſeiner Orakeltiere zu erblicken, denn „Spinne am 
Abend. war erfahrungsgemäß „erauickend und labend“ 
und hätte von ausſchlaggebender Bedeutung für die Lotterie⸗ 
ziehung ſein können. Aber keines der Tierlein batte ſich 
blicken laſſen. Wohl aber hatte Maiskolben auf ſeiner Suche 
den neben dem Schrank lehnenden Stubenbeſen durch einen 
unvorſichtigen Triti in außerordentlich ſchnelle und plötzliche 
VBewegung perjetzt, die ebenſo plötzlich auf ſeiner Stirn ein 
für Maiskolben fehr ſchmerabafte Ende fand. Düſteren und 
bebeulten Antlises, unheilvolle Abnungen im Buſen wäl⸗ 
zend, verkroch ſich Maiskolben dann in die Federn, feſt ent⸗ 
ſchloſſen, wenigitens am nächiten Morgen unter allen Um⸗ 
ktänden ein unheildrohendes, glückhemmendes Spinnenorakel 
zu verhindern. 

Eigentümliche Empfindungen weckten den ſpinnentraum⸗ 
dumpfen Maiskolben an ungewobnt früher Stunde. Er 
fühlte inmitten der Stirn einen Druck, der durch ein leiſes 
Kribbeln angenchm nuanciert war. Eine entfetzliche Ahnung 
machte den armen Maiskolben vollends wach und ließ ihn die 
eben ſich öffnenden Lider krampfhaft wieder ichließen: eine 
Spinne mußte auf ſeiner, mächtig angeſchwollenen Stirn⸗ 
beule ſitzen! Maiskolben fühlte ſich erblaßſen. Er dachte at 
geſtrengt nach, nuch war nichts verloren. Nach ſeinen Er⸗ 
fahrungen Wür heilker vend Mi aber KRie Berührung 
einer Spinne nuheilkündend. it raſchem Enkſchluß zyog 
Maiskolben die Betidecke über die Augen. Sein Gehirn 
arbeitete fieberhaft. Mit ungewöhnlicher Schärje — der un⸗ 
gewöhnlichen Lage entſprechend — exkaunte er ſofort, daß er 
dem Unheil nur enfgeben könnte, wenn er nuter der Sett⸗ 
becke aushielt bis zum Mittag. Es leg nahe, die Spinne zu 
ergreijen und zu entfernen. Dieſe Möalichkeit wies er als 
imfair nud erfahrungsgemäß unäànlafia jofurt von ſich. 
Andere Fluchtpläne mengten ſich mit Angit und Atemnot, 
wurden unklar und nnausführbar. Die Luit unter der Bett⸗ 
BOreke verdickte ſich immens und wurde immer ungenießbarer. 
Die Bettdecke drückte entſetzlich auf Naiskolben ſie begann 
lich zu bewegen. nud ichließlich ſpürte Maiskolben deutlich, 
wie fie ſich zu einer rieſigen Krenzſpinne answuchs, unter 
der er japiend und mit kramyfhaft geſchloffenen Augen lag. 
Seine Haare wurden weiß, hdann fielen fſie aus. Er ſpürfe 
rukſetzt und hilflos, wie ſeine Zehen mit der Bettlade zu⸗ 
ſammmenſcholzen, wie ihm zwei Krengipinnen die Finger 

mis zwes 

  

      

das mit Tante Spitzenkragens Stimme immer den Refrain 

ſang: „... Spinne am Morgen, Kummer und Sorgen .“ 

Schließlich kletterten zwei Spinnen durch Maiskolbens Naſe 
in ſeinen Rachen, banden einen Strick um das Zäpſchen und 

zogen es damit in die Naſe bis ſie verſtopft war. 
Dann platzte der arme Maiskolben. 
Als die Polisei am Mittag gewaltſam in Maiskolbens 

Wohnung eindrang, fand ſie den pp. Maiskolben mit über 

die Augen gezogener Bettdecke in ſeinem braven Jung⸗ 

geſellenbette. Auf ſeine Stirne hing ein Makurtbukett ber⸗ 

ab, das über dem Bett an der Wand befeſtigt und aufge⸗ 
gangen war. ů 

An dem Gebiß, das auf dem Nachttiſch lag, klebte eine 
tote Kreuzſpinne. 

Joſeph Maiskolben aber hatte ſich zu Tante Spitzenkragen 
verſammelt. 

Der Schöpfer einer nenen Tanzkunſt. 
Begegnung mit Baruch Agadati. ů 

Es klingt laum glaublich, wenn man von einen nationalen 

Kunſttanz hört und mit der charmanten Perjon, des hünenhaften 

Mannes, der als der unerreichte Interpret des hebräiſchen Kunſt⸗ 

tanzes gilt, läßt ſich dieſer Begriff ſchon gar nicht vereinen. Von 

Tel⸗Avib, wo er ſeine Erfolge begründet hat, kommend, wird 
Baruch Agadati ein bildſchöner, an die zwei Meter hoher, ſchlanker 

Ruſſe, in den nächſten Tagen auch in Danzig einen TDanzabend 

g.Sen. Die latzenartig⸗geſchmeidige, fehnige Geſtalt, läßt eher auf 

einen tadellojen Sportsmann. denn auf einen mit allen Fineſſen 

der Kunſt vertrauten Tänzer ſchließen. Nicht minder wie die 
äußere Ericheinung, iſt die geiſtvolle Erzählung des kaum Dreißig⸗ 
jährigen, jein wechielvoller, freuden⸗ und leidensreicher Lebens⸗ 
lauf. det i ruſſiſch, hebräiſch und auch ein wenig franzöſiſch 
und 12 — 

Seinen „Lebensbeginn“ daliert ex erſt von ſeinem Austritt aus 

dem Ballett des ſtädtiſchen Theaters in Odeſſa im Jaßhre 1917, von 
weicher Zeit an er ein ſes, unſtetes, abenteuerlich anmuten⸗ 

des Wanderleben führte. Er pilgerte von Dorf zu Dorf, von Stadt. 

3u Stadt, von Ghette zu Ehetto. um den ſpeziſiſch födiſchen Tauz 
zu finden. Er warf einen tieſen Blick in die Seole aller jener 

unbedeutenden Menichen, deren Exiſtenz uns kaum bewußt iſt. 
Nahe der Verzweiflung, ſein Ziel nicht erreicht zu ſehen, landete 
er 1919 in Paläſtina, wo fein inniger Wunſch durch Zufall in Er⸗ 
füllung gehen follte. Bisher hatte er all die als jüdiſch be⸗ 
kaunten Tänze nur als Kopien derer der Nachbarvölker erkannt⸗ 

In Paläſtina traf er yemenitiſche Juden, die, von der Welt 

durch Jahrhunderte abgeſondert, ihre Eigenart, wie in ihren Sitten 
und Rurben., ſo auch in ihren Volkstänzen beibehalten haben. 

jand er in reher und unvermengter Forhm. monach er feit 
Edheau einem Jahrzehnt vergebens geſtrebt hat — den vou der 

  

  

   



  

  

  

Bamziger Maciriahfen 

Arbeitsloſer im Dezenber. 
So ſteif ſind die Hände, 
es friert mein Blut, 
wenn ich Arbeit fände, 
wär alles gut. 

Brauchte nicht lungern 
durch Eis und Schner⸗ 
und auch das Hungern 
tät nicht ſo weh. 

Müßte das Weinen 
der Kinder nicht ſehn, 
könnte im Scheinen 
der Kerzen ſtehn. 

wie jene andern, 
die ſatt und bepackt 
vorüber wandern 
an einem, der nackt. 

Sie haben Kuchen 
und Arbeit und Glück, 
und brauchen nicht ſuchen 
nach einem Strick. 

Daß ich ihn fände, 
und mit ibm den Mut, 
zu machen ein Ende: 
wie wäre mir gut. 

    

Erich Grifar. 

Aechtſtundentag im Hufen. 
Er muß eingehalten werden. 

m Hafen von Neufabrwaſſer wurde am 16. Juni ein 
2 mit Schrott gelöſcht. Hierbel wurden die Haſen⸗ 

arbeiter veranlaßt, zweimal 8 Stunden am Tage zu ar⸗ 
beiten. Gegen den Borarbeiter T. wurde Anzeige gemacht 
und er hatte ſich vor dem Einzelrichter, zu verantworten. 
Der Richter ließ es zu, daß der Angeklacte durch den Chef⸗ 
korreſpondenten der Firma vertreten wurde. Dieſer meinte, 
daß die Verantwortung nicht den Vorarbeiter treſſe, ſon⸗ 
dern den Arbeitsmeiſter. Ein Zeuge bekundete, daß im 
Hafen etwa 3000 Arbeiter zur Verfügung ſtehen. Im 
Durchſchnitt werden gleichzeitig etwa 800 Arbeiter tätig ſein. 
Bei drei Arbeitsſchichten binnen 24 Stunden würden ſomit 
2400 Hafenarbeiter gebraucht. Mithin blieben noch 600 Ar⸗ 
beiter arbeitslos. Dieſer Tatſache gegenüber könne man 
nicht davon reden, daß es im Hafen von Danzig an Hafen⸗ 
arbeitern fehle. Jetzt, nachdem Beſtrafungen wegen Ueber⸗ 
Krbeitss⸗ des Achtſtundentages erfolgt ſind, geben auch die 

ürbeitsmeiſter zu, daß es au Hafenarbeitern nicht fehlt. 
Der Amtsanwalt beantragte Beſtrafung. Die Kontrolle 

des Achtſtundentages werde auch in anderen Häfen, wie 
«nburg, Bremen und Lübeck durchgeführt. Für die Inne⸗ 

huueung der Vorſchrift ſind der Unternehmer und der Vor⸗ 
arbeiter verantwortlich. Der Vorarbeiter darf ſich hierbei 
weder von dem Unternehmer, noch von den Arbeitern be⸗ 
einfluſſen laſſen. De Richter ſchloß ſich den Ausführungen 
des Amtsanwalts an und verurteilte den Vorarbeiter wegen 

  

Der 

ſtrafe. 
Ueberſchreitung des Achtſtundentages zu 20 Gulden Geld⸗ 

  

Weibnachtsfeier im Holzarbeiter⸗Berband. Der Deutſche 
Holzarbeiter⸗Berband batte ſeine Mitglieder und deren An⸗ 
gehörige am Sonnabend zu einer Weihnachtsfeier ver⸗ 
ſammelt. In dem alten und lange Jahre einzigen Partei⸗ 
und Gewerkſchaftslokal Steppuhn in Schidlitz herrſchte eine 
beäugſtigende Fülle. Den größten Teil des Feſtprogramms 
beſtritt die Jugendgruppe des Verbandes. Sie hatte nicht 
nur 14 Muſiker für das Konzert geſtellt, ſondern ſorgte auch 
durch eine Theateraufführung und Rezitationen für Unter⸗ 
haltung. Starker Beifall lohnte ihre Darbietungen und 
durfte auch ein Anſporn zu weiteren Leiſtungen ſein. Für 
die etwa 150 Kinder war das Erſcheinen des ſehr launigen 
Weibnachtsmannes der Gipfelpunkt des Feſtes. In aner⸗ 
kennenswerter Weiſe hatte die Inhaberin des Lokals dieſes 

    

ſen Kultur gänzlich unberührten, ſpezifiſch ſchen Volks⸗ 
tanz. hackte Bewegungen und Geſten, die in ihrer Eigenart 
Meuſt — wie Sun a 
äuſigen Sinne wirlen. ſttanz wohl deshalb, weil erſt Barach 
Agabati der brutalen Ausdrucksweiſe Form, Feinheit und künſt⸗ 
leri uſt ſell Reß Muſch 

ſoll feiner 2 ſt nach nur eine ganz ſekundäre Rolle 
Ppielen, und die Klavierbegleitung klingt nur betonend mit. Als 
er in rlem zum erſtenmal im Betmantel auftrat, wurde er 
ausgepfiffen, bei ſeiner Rückkehr nach zwei Jahren von Berlin 
und eheiert. der Prophet einer wauen Tanzkunſt mit frenetiſchem 

gefeiert. ů 
Aehnlich wie Sent Maheſa zur Schöpferin einer ſtiliſierten 

orientaliſchen Danzkunſt geworden, ſo ſchuf Agadati den volks⸗ 
öchten jüdiſchen Tanz Eine ſtarke Rafſigkeit lommt bei ihm zu⸗ 
nöchſt körperlich zu ſchönem Ausdruck. iſt jung. ſchlank und 
von zarter Bi⸗ it. Er hat das Temperament eines Aſiaten, 
das er mit künſtleriſchem Takt bändigt. 

Einen vrigi „ jüdiſchen Volkstanz gapß und gibt es wo 
Icum, aber geſtaltungsfühiges Element eine beſondere jüdiſ⸗ 
Geſte. Sie iſt extaliſch oder grotest, ein Ausdrudsmittel, das dem 
Orientalen mehr als irgendeinem Volke eigen iſt. Agadati kom⸗ 
poniert aus all dieſen jüdiſchen Gebärden ſeine Tünze und ſchwingt 
ſie der vrientaliſchen Melodie in ſeinen Bewegungsmotiven und in 
Rhythmen an. ſpiegelt Exaltationen wieder, Luſt und In⸗ 
brunſt und gibt zugleich eine phantaſtiſch wirkende Mannigfaltigkeit 
der Geſtalten. 

  

In Chren Heinrich Manns und Brofefior Euaen Nyberis 
gab die franzöfiſche Sektion der Geſellſchaft für das Belt⸗ 
theater am Sonnabend einen Tee im Hotel ⸗Ambaſſador“. 
Triſtan Bernard begrüßte in ſeiner luſtigen Art die beiden 
Gäſte. Heinrich Mann, der ſeit zebn Tagen fortwäbrend 
Reden halten oder auf Auſprachen antworten muß. dankte 
mit einigen herzlichen Worten. Profeſior Robert verlas 
eine Antwort in franzöſiſcher Sprache, die kurz und klar war. 
Am Abend fand ein Empfana im Hauſe des Pariſer Ver⸗ 
legers Simon Kra ſtatt, der die Romane Heinrich Manns 
in guter Ueberſetzung herausaibt. 

Grünbung der „Deniſchen Bühnengewerkſchaft“. In 
Berlin wurde am Sonnabend die Gründung der neuen 
Schauſpielerorganiſation „Deutſche Bühnengewerkſchaft- voll⸗ 

zogen. Als Generalſekretäre wurden einftimmia gewäblt: 

Rolk Gärtner und G. S. Kauſer. Die „Deutſche Bühnen⸗ 
gewerkſchaft“ erkennt die Forderungen der erwerbsloſen 
Schanſpielerſchaft in der Hauptſache als berechtigt an und 

wird ſte gemeinſam mit dem Reichsausſchuß der erwerbs⸗ 

loſen Bühnenangehörigen vertreten. 
Gewerkſchaft iſt der Rechtsanwalt und Notar Dr. Paul 

Voſener. 

ausgeglichendſte Kunſttanz im land⸗ 

Der Syndikus der 

nicht uur umſonſt zur Feier zur Berfügnug geiteli. ſondern 
auch noch eine namhafte Summe zur Kinderbeſcherung bei⸗ 
geſteuert. In kurzen, aber eindruckspollen Worten ging der 
Verbandsführer Spill auf die Bedeutung ber Weihnachts⸗ 
feier für die Arbeiterſchaft ein. Gemütlich blieben die Feſt⸗ 
teilnehmer noch einige Zeit zuſammen. 

Eiebesabentener, die uihts koſten ſobten. 
Mit gefälſchten Schecks bezahlt. —, „Vavalier vom Scheiie 

bis zur Sohle.“ 
Der Kaufmann Fritz Th., dex zwar verheiratet iſt, machte 

vor einiger Zeit zu nächtlicher Stunde einem Sittenmädchen 
einen Beſuch. Der Befuchspreis wurde auf 20 Gulden feſt⸗ 
geſetzt. Der Kaufmann erklärte jedoch, daß er bares Geld 
nicht bei ſich führc, wohl aber ein Scheckbuch, ſo daß er mit 
einem Scheck zahlen wolle. Es wurde dem Mädchen genau 
erklärt, auf welcher Bank es am nüchſten Tage das Geld 
abzuholen habe. Das Mädchen nahm den Scheck an, und um 
4 Ubr morgens war der Bepich beendet. Unten traf Th. 
ein zweites Mädchen aus dem gleichen Hauſe, das beim⸗ 
kehrte. Der Kaufmann hatte Neigung, auch dieſem Mäbchen 
noch einen Morgenbeſuch zu machen, und ſein Antrag wurde 
nicht zurückgewieſen. 

Am nächſten Tage gingen die beiden Mädchew zur Bank 
und erfuhren hier, daß die Schecks nicht zahlbar waren. Der 
Kaufmann war zur Unterſchrift nicht berechtigt. Die Mädchen 
erfuhren aber auf der Bank die Adreſſe ihres nächtlichen 
Liebhabers und ſuchten ihn nun auf. Die Ehefrau öffuete 
die Tür, doch war man rückſichtsvoll genug, um ihr nichts zu 
erzählen. Als ſie zu Th. vorgelaffen wurden, 

hatte er das Gebächtnis verloren 

und verhielt ſich abtehnend. Erſt ſpäter kam ihm einrettender 
(Gedanke: Es würde doch ganz glaubhaft klingen, wenn er 
die Behauptung aufſtellte, die Mädchen hätten ihm das 
Scheckbuch geſtohlen und ſelber die Unterſchrift gefälſcht. 
Alſo er machte ſehr kavaliermäßig gegen die Mädchen 
Anzeige, die in Unterſuchungsbaft genommen wurden. Sehr 
bald ſtellte ſich aber der Schwindel des Kavalters heraus, 
und nun wurde gegen ihn Anklage erhoben. 

Vor dem Schöffengericht war er geſtändig. Der Staats⸗ 
anwalt ſah die Sache natürlich keineswegs leicht an. Wegen 
ſchwerer Urkundenfälſchung mit Betrug wurde ein Jahr 
Gefängnis beantragt. Der Verteidiger, ein Referendar, 
ging in ſeiner Verteidigung bis zu der Behauptung, der 
Angeklagte bei bei der Tat geiſteskrank geweſen. Ferner 
könnten Sittenmädchen ihre Forderung nicht einklagen, mil⸗ 
bhin liege hier auch keine Vermögensſchädigung vor. — 
Das Gericht erkannte auf drei Monate Gefängnis wegen 
ſchwerer Urkundenfälchſung mit Betrug. Ein gefälſchter 
Scheck gilt auch dann als gefälſcht, wenn der Betrag nicht 
einklagbar iſt. Der Angeklagte hat den Mädchen gegenüber 
nicht anſtändig gehandelt. Da er aber noch unbeſcholten iſt, 
wurde ihm Strafausſetzung gewährt, doch nur gegen Zahlung 
einer Buße von 75 Gulden. 

  

  * 

Die Eiſenbahn wird nicht teurer. 
Wie aus Warſchau mitgeieilt wird, hat die polniſche Regie⸗ 

rung im letzten Augenblick von der Abſicht Abſtand genommen, 

den Eiſenbahntarif für den Perſonenverkehr bereits ab 1. Ja⸗ 
nuar 1928 zu erhöhen. Das Fallenlaſſen dieſer Tariferhöhung 
ſoll mit dem neulich exlaſſenen Dekret des polniſchen Staats⸗ 
präſiventen über die Stablliſierung des Zloty in engſtem Zu⸗ 
ſsſammenhang ſtehen. — 

  

Danzig anf dem Päbagogiſchen Kongreß in Berlin. Der 
Geſchäftsſührende Ausſchuß des Lehrervereins der Freien 
Stadt Danzig hbielt vor kurzem eine Sitzung ab, in der 
Rektor Sülke und Lehrer Kaſchner über die Verhand⸗ 
lungen des Beamtenbundes mit dem Senat wegen Ueber⸗ 
nahme der deutſch⸗preußiſchen Beſoldungsverordnung be⸗ 
richteten. Ferner machte der Vorſitzende einige Mitteilungen. 
Aus Anlaß der Tagung der internationalen Vereinigung 
der Lehrexverbände findet 1928 in Berlin ein pädagoaäiſcher 
Kongreß ſtatt. Lehrer Friedrich (Guteherberge) tritt dem 
Hauptausſchuß des Kongreſſes bei. Der Vommerſche Lehrer⸗ 
verein veranſtaltet eine Urabſtimmung über Erteilung des 
Religionsunterrichtes im Falle der Annahme des Reichs⸗ 
ſchulgeſetzentwurfes. 

Oberſchweizerprüfungen im Gr. Werder. Am 14. und 15. 
Dezember fanden in Ließau Oberſchweizerprüfungen ſtatt. 
Bon den 16 Prüflingen beſtanden einer mit ſehr gut, 7 mit 
gut und 7 mit genügend, einer fiel durch. Die Prüfung be⸗ 
ſtanden: Hippler bei C. Wiens⸗Petershagen, John bei 
Stoc rmer⸗Tannſee, Klawitter bei J. Duck⸗Gr.⸗Leſewitz, Li⸗ 

bera bei Schroedter⸗Neumünſterverg, Laskowſki bei Penner⸗ 

Trampenau, Strehlau bei Pohlmann⸗Krebsfelde, Witzki bei 

Regehr⸗Schönhorſt, Zgodda bei Penner⸗Neumünſterberg, Ba⸗ 

ranowſki bei Bielfeldt⸗Mielenz, Leiſing bei Frhr. v. Hiller⸗ 

Altweichſel, Lifemſki bei Stüwe⸗Woſſitz, Miehlke zur Zeit bei 
Bahlau⸗Gr.⸗Baldram, Pohlenz bei Könneker⸗Altmünſterbverg, 
Stromſki in Wieſe, Kreis Pr.⸗Holland, Stankiewicz bei 5. 
Wiens⸗Schönau. ů ů 

Ein Kinberfeſt auf dem Weihmachtsbominik veranſtaltet die 
Direktion am morgigen Mittwoch in der Meſſehalle. Ein wie 
großes Intereſſe dieſe Weihnachtsfeiern ſtändig hatten, be⸗ 

weiſt die Tatſache, daß das vorjährige Kinderfeſt von über 

5000 Kindern beſucht war. Die Leitung haben Pat und 

Patachon übernommen. Einen Weihnachtsmann auf dem 
Drahtſetl werden die Kinder wohl noch nie geſehen haden. 
Am Mittwoch wird der Weihnachtsmann vom 

Draßtſeiil herunter ſeinen Bonbonſegen auf die Kinder 

ausſchütten. Die Direktion wird jedem Kind ſchon beim 

Eintritt in die Halle ein füßes Weihnachtsgeſchenk überreichen 
loſſen. Ein fünf Meter hoher Weihnachtsbaum erſtrahlt jchon 

am Dienstagnachmittag gelegentlich der Weihnachtsfeier für 

die Waiſenkinder. Gegen 4060 Kinder werden von den Re⸗ 
ſtaurateuren der Halle und den Schauſtellern bewirtet und 
brſchenkt werden. 

Die Poſt an den Friertagen. Am 1. Weihnachtsfeiertag 
und am Neufahrstag findet im Orts⸗ und Landäuſtellbezirk 
eine einmalige Brieföuſtellung ſtatt. 

kHelbige-Gelst-Gasse 
Ar. 114 

Das Haus der 

ersten durilteten 
Ainmgen Preise       

Seſprüch anf der Strahe. 
Erſter Bürger: Ich glaube, es fängt leiden. öů‚ 

Vürger (fiuſter): Ich kenmbem Wh. Aneeſhedange⸗ Zweiter 
vergoßer 

Erſter Bürger (ſtolz): Es ſchneit gerade im rechten Au blick. 
Zweiter Bürger (noch finſterer): Ich meine, der Wei ⸗ 

abend ſei der rechte Augenblick für den Schnec. 
Erſter Bürger (zuvorkommend): Ja, gewiß! Gewiß! Ich 

meine aber. 
Zweiter Bürger (ohne auf ihn zu hören): Dann könnle man. 

nämlich zu Hauſe bleiben und wäre vor ihm geſchütz. — 
Schunsv ichtfer (ichmerzlich): Ja, gefällt Iynen denn der ſchöne 

we nit 
ſchrren⸗ Bürger (kurz): Er gefälll mir ſehr ... auf Weihnachts⸗ 

poſtkarten. 
Erſter Bürger (begeiſtert): Sehen Sic doch, wie herrlich er ſich 

auf den Zweigen der Bäume ausnimmt! Wie er die ganzu Welt 
in einen Märchenmantel hüllt! Wie er die Wieſen mit ſeiner un⸗ 
berügheii hein lurcbhn Eie f 

OSweiter Bürger (grob): Sie fangemn an, mich zu langweilen. 
Woenn hinen der Schner ſo gut gefüllt, ſo wälzen Sie ſih doch 
darin, E Sie wollen. 

Erſter Bürger (angeekelt): Ja, ſind Sie denn ein Barbar? 
Ghuſtemn Bürger: Nein, ein Kulturmenſch. Aber ich lomme als 

Geſchüftsmann nicht von der Se ir iſt Ihr Schnee bei 
mir Schmußz und ich habe keinerlei Sympathien für Schmutz. Des⸗ 
halb ärgert mich dieſes Wetter ebenſo ſehr, wie Ihr dummes Ge⸗ 
ſchwätz. Wenn ich einen Schneeball machen könnte, würde ich ihn 
an Ihren Kopf werſen. Aber vielleicht dient Ihnen auch Nas?! 

er knetet eine ſaftige Kugel aus der ſchönen Maſſe, die auf der 
Straße liegt und wirft ſie nach dem erſten Bürger. Dann geht er, 
ohne ſich umzuſchauen, ſeines Weges. 

Auf einem Tanzvergntigen in Langfuhr muß der 18 Jabre 
alte Maurerlehrling Otto Cz. das Mißfallen eines anderen 
Gaſtes erregt haben. Als Cz. abends ſpät das Lokal verließ, 
erhielt er plötzlich einen Meſſerſtich in die linke Bruſtſeite 
und einen Schnikt über die rechte Hand. Der Verletzte 
mußte das Krankenhaus aufſfuchen. 

Die Werſt ſpendiert. Der Verwaltungsrat der Danziger Werft 
hat, einer Meldung der „A. W.“ zufolge, beſchloſſen, für eine in 
Warſchau neu zur Errichtung lommende katholiſche Kirche ein 
worden Viel zu ſpenden. Mit der Herſtellung iſt bereits begonnen 
worden. ů 

Der chemiſche Krieg. In einer Verſammlung der Liga für 
Menſchenrechte ſprach geſtern abend Herr cand. elertr. Maſch⸗ 
kowſti über den chemiſchen und bakteriologiſchen Krieg. Aus⸗ 
gehend von dor Verwendung der giftigen Gaſe im letzten Kriege 
behandelte der Reſerent die Entwicklung und weiteren Entwick⸗ 
lungsmöglichkeiten der chemiſchen Kriegsmethode. Es werde in 
Zukunft bei einem Kriege nicht mehr Front, Etappe und Heimat 

ben, ſondern alles werde Kriegsſchauplatz ſein. Eine ſehr lebhafte 
isluffion ſolgte dielen Ausführungen. 

Märchen in den U. T.⸗Lichtſvielen. tIn den Nachmittaas⸗ 
ſtunden läuft täglich ab 4 Uhr in den U. T.⸗Lichtſpielen ein 
geſchickt zuſammengeſtelltes Märchenprogramm, welches als 
Hauptfilm „Die Abenteuer des Prinzen Achmed“ bringt. 
„Felix der Kater“ und „Knurr und Pipifax“, ſorgen für 
Humor. Ab Freitag ſteht „Rübezahls Hochzeit“ auf dem 
Spielplan. Der Beſuch der Märchen⸗Sonderveranſtaltungen 

kann, ebenſo wie der Abendvorſtellungen, empfohlen werden. 

Schluchtviehmarkt in Danzig. 
Amtlicher Bericht vom W. Dezember 1927. 

Preiſe für 50 Kilogramm Vebendgewicht in Danziger Gumen. 
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Veſt E Maßteeu 5 SE inralo Maſt ..— 
eſte Maßt: und Saugkälber. 75—18 

mittlere Maſt⸗ und Saugkälber 60—8 

  

Schaſt; Maßläim, er und jüngere M. - 3—“ 
afr: Maſtlämmer und füngere 

2. Stallmaſt „„ „ „ „ „ 20—42 
mitflere Maſtlümmer, ältere Maſtbammel u. gut afe 38—35 
fleiſchiges Schafvieh. . 2.—28 

gering genährtes Schafvieh ...— 
Schweine: Pigs weine über 500 Pfund Lebendgewichtt 66—68 

vollPeiſchige weine von ca. 240— 300 Pfund Lebendgewicht 63—85 
voll iß ige Schweine von ca. 900—240 Pfund Lebendgewicht 60—63 
pollfleiſchige Schweine von ca. 160—200 Pfund Bebendgewicht 56—58 
leiſchige Schweine von ca. 190— 160 Pfund Lebendgemicht — 
Mauuiien — 

Auftrieb: Ochſen 28 Stück, Bullen 72 Stück, Kühe 191 Stück, 
zuſammen Rinder 291 Stück, Kälber 175 Stück, Schaſe 297 Stück, 
Schweine 1146 tück. 

Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 

Bemerkunzen⸗ Nächſter Schlachtpiehmarkt infolge des Weih⸗ 
Meuſaltuw am Mitktwoch, dem 28, Dezember. Der Markt in der 
Neujahrswoche wird nicht verlegt. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 20. Dezemder 1927. 

    

geſtern heute b geſtern heute 
Thorn . .. 40.54 4053 [ Dirſchn . .088 004 
Fordon 5„63 156 Einlane.＋Z 218 2,00 

Culm...... 0,26 7＋0.18 [ Schiewenhorſt ..236 2,18 

Graudenz.. 40,63 4 086 Schönanu ＋6,½32 „32 

Kurzebrack...4 0.57 H91 Galgenberg ...459 58 

Montauerſpitze —0.833 —. Neuhorſtervuich ＋2.00 2.00 
Pieckel -0,46 40,8 J. Uünwochl -— —. 

Kralau ... am 20. 12. —, am 19. 12. — 208 
Zawichoſt .. am 20. 12. „ am 19. 12. ＋ 1.70 
Warſchau .. am 20. 12. , am 19. 12 1½46 
Plock .... am 20. 12. —. am 19. 12. 2 1.94 

Eisbericht der Stromweichſel vom 20. Dezember 1927. 

Von der ehem. Landesgrenze (Schillno) bis Kilom. 45 
(Schulitz) Eistreiben in zwei Drittel Strombreite. Bon 
hier bis Kilom. 640 (Nieder⸗Strelitz) Eisverſetzung, als⸗ 
bann bis Kilom. 101.0 (Grenz) Eistreiben in ein Brittel 
Strombreite. Unterhalb bis Kilom. 218,.0 (Einlane) Eisſtand 
mit verſchiedenen Blänken unter anderm bei Kilom. 212. 
Unterhalb Einlage bis zur Mündung Eistreiben der abae⸗ 
brochenen Randicharen. 

Eisbrechbampfer: „Kerſe“ und „Montau“ liegen in 
Schiewenhorſt. „Ofia“ arbeitet in der Mündung ſtromanf 
bis Einlage. Die übrigen Dampfer im Einlager Hafen. 

  

t: Eruſt Loops: für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz Weberz für Inferate: 
Anton Soolen;: ſämtlich in Danzig. Druck und Verlaan 

von J Gehl & Co., Danzig. 
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Danziger Stadttheater 
Iniendant: Rud. Schaper. ö — aEUHiN 

Dauerlarlen Serie II. Preiſe B (Schauipiel). Morkt Ecke ZBohnhotstr. 
ů Dienstag, den 20. Tezember, abends 77% Uhr: — 

Einſame Menſchen Auch jetzt noch 
Zwei der besten Filme Drama in fünf Akten von Gerhart Hauptmaun. 

Zu Szene geſetzt von Oberſpielleiter Hanns Donadt 

Das große deutsche Lustsplel 

      

    
     

   

  

    

  

          

  

‚ KoilereppParales 

von 45.— G an 
Schatullen 

von 80.— G an⸗- 

    Iirſpettion: Emil Werner. 

Mitiwoch, nachmittags 3 Uhr: Wic Peterchen die 
Wunderblume fand. Kleime Preiſe. Abends 774 Uhr: 
Geſchloßſene Vorſtellung. 
Donnorstag, nachmiktags 3 Uhr: Wie Peterchen 

die Wunderbliume fand. Kleine Preiſe. Abends 
7⁵⁴ KU Hochzeitstage. Dauerkarten Serie [II. 
Preiſe B (Schauſpiel). 

    

          
  

Schrankaꝑparate von 175.— G. an 

Bei ũberlegener Quolitt unerreicht billis. 
Unübertreffliche Klangschönheit. infolge 
moderner Eietalltonführung. Cediegene 
Ausstattung. Bequeme Teilzablung 
bei gserlngem Aufs chlag. 
Schallpiatten in reichster Ausmwehl. 

M Qualitäts-Nähmaschins 

—1ͤ700.— 2⁴0.— 290.—, 325.- G Keeepreis wav- 

Alleinverkaut: Arno Hesselbach 
Verkaufsstellen: Dünzig, u. namm 16, Tiegenhof, gahnhoistr, 

bunnnn. WU f. ui fil Hüsina- wnmun 5 
Frahi. Rol- Ein f. LiisMWeIne Melnhanclung: uns im Häzerbr 

  

  

  

  
  

          In cen Hauptrollen: 

Livo Pavanelli 
Elisabeth Pinajeii-Paul Heidemann · Charlotte Ander 

Herrmann Picha Carl Auen — Hans Albers 

Vivian Gibson 
Ferner: 

Der vielbesprochene russ is che Grohfilm 

Di Heuer aus 

  

    
   
    

     
   

    

      

    
    

   

    

   

  

   

  

Kaltes Bilfett: 

Nachmittags und abends Konzert 
Warme und kalte Vorspeisen 

Lemberger Kapelle „Ros é“ 

Inh.: W. Napierala. 

     

  

  

  

  

        

    

Tanz-Palast 
       

       
    

   und Bar P ö 299%%%%% % 

ae Dou Diuns-Motet E•1 — iünteüun 10 f Wn 
Derbeste Hachthetrieh Wanzius — anꝛiger enuwerEE S Anzüge von 15 U an 

Kleider von 5 li an 
öů‚ * D aen —— wenig 

jetrag. Kommiſſionswaren 
2 3 Ang yezahlte Sachen 

1** bis Weihnachten 

Ahentäk⸗ 
G. m. hb. H. 7 u. Kunmiſions-Heus 

In den Hauptrollen: 

Vers Malinowakaja · M. Tachechow 

Kowal Samborski - A. Alexewa 

  

    

   

    

die labelhalte Lanz- u. Stimmungskäapenle Erhan 
Bis 4 Uhr frün geöffnet 

  

   

  

  

  

    

       
        

   
    

    

  

   

  

  

   

      

     

  

   

  

   

    

    

     

      

     

   

   
       

   

     

   

       

ü Telephon 26251 

LI C H ＋ S P I E L E E ů‚ · empieblen ihte anerkannt vorzũglichen Breitgaſſe 38 

äeheeenn, Mcer Wufcen Kinderestiu AImüMN Mantaban e 
roendes Programm Fü 2 Uobtenmohl „νvManitoba LDO Antkleidenghräs cllenen 

u Lebthehe Mricne, Hlittwoch, den 21. Dezember, nachm. ꝰ Uhr „Record“ ᷓ 
pat u. Palachan ais Kindermädchen / Der Welhnachts⸗ 
mann auf dem Drahtseil / Ermäßjigter Elntritt in die 
Schaubuden 7 Großer Festzug mit den Indern und 

„000“ Wäbehaus Dperlin9 
* Soldschmiedehnase 21 

Voovenmohl ,Artus“ 
E kin sch5nes und 

    
     

  

     

    

  

    

  

Der neueste Eichborg-Fum der Uia Chinesen / Kindersplele / Kindergesänge „ „Globus“ Pralkiisches 

en Eer ieie hain, ee h 8 E Mais u- Maisschrot eeest Jedoen Kind wirti beim Eintritt In dle Halle besnchenkct 
5000 h berai i troff —.—— E Gerste und Berstenschrpt Wbner. 

das beste Kraftfutter, stets vorhanden. — Er Larbenprächllge 

Desgl. Futtermehle, Veiren- und 
ſ———2 esgl. Futtermehle, We un D Heawatte 

Pemnachtstest, ů andschuhne Eiößhi. Mübel Mollessche 

Ferner: 

A Ilt Dwbe⸗ 
Ein Raymond-Griffith- Film 
der Parufamet 

Töol. Amwelhvachtz- -Sondervorstellungen 
fur Iugendliche unt kronchsene 

mit sorglältigst zusammengestelitem 

  

        

    

          

   
  

  

    

Roggenkleie- 
Elegante Strümpfe, 

unch ohne Anxanlung im rrerennenrnrs           
    

  

offerieren wir:    

  

                  

   

      

   
   

  

    
    

  

      

  

     

     

   

   
        

        
       

   

  

       
      

    

        

   
    

  

     

   

           

  

        
   

   

    

   

      

Beiprogramm. Jugendliche haibe Preise Amerik. Weizenmeh!l.. 1 Pfid. 32 P gMiöbriagerv U Mune: Vergegt nieht 1 E ßii 

—.—‚iDiiiSS Bestes inländisches Weisenmehü, ün 158 uhnsuren. 25b. f Gea Mufnactter ü Wien- Berlin P Lairin Nunte ünaik. Piels Vorzügl. Kuckennehl. 1 Pid. 27 P ů len Christbaumständer: Lelielecunt-Gerellxchelt 
leuerzeit hankschreiben 5 Pfid. 130 — —.—.—.v.——..—.—.—..—.—.—.—4 Sreitgasse 108 

Zucker *„ . 1 Pid. 53 Pü Für di- — 
0 Ieü Kariofteim̃h 1 Pid. 25 D 
esterr. Sübwein BIL MIe. össe (elle Werd ..1 Pid. 1830 6i W— Sheuegche, Weihnachtsbäckerei 

Dowlenweibwein S E. HLESL M. Suse Wandein-. .... 1 Pfü. 390 G VBimmenſünder, Cürhe Wee esiuid Mühlen⸗ 
— ů ** j‚ all. Arxt, Kranz⸗ u. Lorb⸗ e 14016. eeeeere, aeteneen Sunh 5 1 P, ſMeie Shun nios, 5 

L, P 1% & Sdöemesr Aamen Kucfenlecfe, Eahnh an, vellunſen •ʒ .. .. G nüw, Aiun s Kuchen Kucheniormen Seppich ön wenemete, 

Katharinchken 8 Saen. be Stüce Kuchenspritzen Eanghe deß, , — 
Werses Löuchen Korbwaren⸗ u. Möbel⸗ eupleblen lolgende Spezialgeschuſte: 2 

Wesses Steinpäasterx. . gr. Rollen 2i5aelchatt v., Framowſti, nanns:: Eduare Bahl, gesr. 1808. Apferſeſe 
Kl. Rellen 35 P 42/⁴3 z Langf: 

Woerses dicke Mandelkuchen p. Stück 45 P Emcenen Frtebeng 10, 2 Ar, . 
Weeses Dresdner Müsse. 1 PId. 140 G[H johnunes Husen, Rflpr., Friedensſteg 10, 3 Tr., r. 

   
       

     
   
    

    
    

      

MUichlewasse 36/39 Und II. Damm 4 Wesses Honisaäss-.. . 1 Pfd. 120 G Eere Fachankk — ů auflerdem: Wit über Anne mit Stufe zu verkaufen ue 
Sämil. Intnten Mur Hurhenbärherei üiurren be, i85. Randeiase SLengführ, Jrxdershten 

Nr. 10, 3 Tr., rechts. wis: Sukkade, Vanille, Kardamom, Piefier- imGebrauch 
Kkuchengewürz, Aimt,. Neiken, Hirsckhorn- Cart Steinhräück, gegr. 1897. 

  

      
      
       

    
   

    

    

       

     

       
     

   
       

  

    

    

   

   

   

    
   

       

  

   

    

    

Salz, Natron- Altstäntischer Graben 92 Große Burg 

Fäglich frische Hefe Lunfuhr: Ermnst Rohfleisch, ů. verlaufen 
* — Ferner empfehlen wir ebenfalls zu àußerst gegr. 1909, Havpistraße 37 Kl. Bätlergaſfe 1, part. 

äS— Lelas :4%hs. Krugks, Macht. Jes, LeufshrsSSr: 40 —— 1377 „ Haechf., — t 

orie Samtliche anderen Kolonialwaren- A b Fa' nenes eleltr. Plätt⸗ 

Pi Bartei & Freus. uch auf TeilahIung ů eilen und ein faft neuer 

in ee e. é 3 an 
vorm Er nst Weigle Seis à Lim Lum Weihnachtsfest 2091, an die Enpediten. 

in allen Größen und Preislage & m. S .„. G. M. b. E. ———————————— 

n Cesründet 1350./ Telerbon 248 SAl0. ium lame oießwareni Ppun 200 tu436 Schunbeſſtuhl 
1 l⸗ arten 11 Spezialität: Haffers, Pfun is Sehr grobe Auswahll Parba- n= Penchteebet 45 aeparimernatah ——— — Lonserven Danduaſt eerns ve. 

Zahlangserleichierung S Eser Str. . eee Phand 1.30 und 1.40 Mustalba. 
Ebeneres, Sämttl. Larkärtihel und Mehle   

  

— 2Die büäligsten Enter Berdeshnunrr. von 1.55 an Alte Geige 

V. Manneck 
— i“ ů von 210 an Wcstrun, 3n verlanfen 

„ N — V ů H 9Ä — — 

1 LAU SCLasse 16 Sebr. Jantzen Hachi. L Läarees 
Eeigssre 2˙3 In der Markihafle 
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Das Spielzeus als Lehrmittel. 

  

WMWas man ſchenken kann, wenn — das 
vorhauden iſt. 

In vielen Fällen macht die Wahl der Geſche z 
Weihnachten für die reifere Jugend den Chermiund Ange⸗ hörigen gewiſſe Schwierigkeiten. Wohl haben wir eine 
reichhaltige Sammlungſ von Büchern, die ſich gut als Gabe 
für die heranwachſende Generation eignet, aber außer Bücher und praktiſchen Gebrauchsgegenſtänden wollen und ſollen nach Möglichkeit die jungen Leutchen auch noch andere 
Geſchenke haben. Spielwaren, die nur dem Zeitvertreib 
dienen, ſind ohne Zweifel hier nicht mehr am Platz. Sollen e gumn Nochbenten. Beobachlen inbe erfüllen, ſo müſſen 

achdenken, Beo en un utwi i 
Sertz eretzon, auregen. 5 ewiceim han licher 

ier kommen nun die techniſchen Lehrmittel⸗Spielwaren 
in Betracht, die unſere ielwaren⸗Induſtrie 1 i Lacſeh berſtellt 5 Spti Induſtrie in reicher 

aturgemäß wir ie Dampfmaſchine in verſchi 
Ausführungsformen beſondere Beachtung branſpruchen 
Der ſchon durch einige Jahre Schulunterricht vorgebildete 
Knabe wird der Nachbilöung dieſer wichtigen Erfindung 
konn ines Watt großes Intereſſe entgegenbringen. Er 

nun ſelbſt einen Mechanismus in Tätiskeit ſetzen, 
deſſen ſachgemäße Wartung für ihn eine Fülle von Be⸗ 
lehrung bietet. „Einfache Erzeugniſſe dieſer Art beſtehen 
aus ſolid ausgeführtem und poliertem Meſſingkeſſel, Sicher⸗ 
heitsventil und oscillierendem Zylinder. Kleine Kunſt⸗ 
werke dieſer Art zeigen ſtahlblau oxydierten Meffingkeſſel, Waſſerßandolas und feſſtehendeneitPengiſt Dampppfeife, 
ů ů eſtſtehen rã i Serege z v jem P ölſionstylinder mit 

ei der großen Bedeutung, die das Eiſenbahnweſen im 
Leben der Kulturvölker hat, wird natütrlich eine fleine 
Dampflokomotive ein von jedem Knaben mit Jubel be⸗ 
grüßtes Geſchenk ſein: das beſonders dann, wenn als Zu⸗ 
behör ein kompletter Eiſenbahnzug erſcheint. Das Eiſen⸗ 
bahnweſen iſt ſeitens der Spielwareninduſtrie in ſolchem 
Maße berückſichtigt worden, daß alle Teile, die zum Bekriebe 
gehören, angefertigt werden. Da haben wir Gleiſe von ver⸗ 
ſchiedenen Spurweiten, Weichen, Kreuzungsſtücke, Wagen 
verſchiedener Axt, Läutebuden, Schiebebühnen, Prellböcke, 
Drehſcheiben, Bahnüberführungen, Barrieren, Warnungs⸗ 
tafeln, Bahnhofsgebäude, Fahrbartenausgaben, Wärter⸗ 
häuschen. Güterhallen, Zollgebäude, Signal⸗Einrichtungen, 
Beleuchtungsanlagen uſw. Als Aukriebskraft wird bei 
billigen und einſachen Lokomotiven der Federaufzug, bei 
befferen Modellen der Dampfreſſel mit meiſt Spiritusheizung 
und neuerdings vielfach ein kleiner Elektromotor, dem dann 
mit Hilfe von Steckkontaft und Leitungseinrichtungen der 
elektriſche Strom zugeführt wird, gewählt. 

Selbſtverſtändlich muß Aufſtellung und 
ſolcher Spielzeuge, die man 

mit ‚uuga und Recht als Lehrmittel 
nach den beigegebenen Gebrauchsanweiſungen 

nöͤtige Kleingeld 

Behandlung 

betrachtet, 
06 licher W. 

In ähnlicher eiſe hat unſere Spielwarenbranche au 
die“ Schiffahrt berückſichtigt. Dampfſchiffe verſchiebener 
Bauart werden in Frage kommen, wo die Jugend dieſe 
Geſchenke entſprechend benützen kann. In unſerer Zeit des 
aufblühenden Verkehrsweſens in der Luft ſind Modelle von 
Flugzeugen, Zeppelinen uſw. ebenfalls Erzeugniſſe, die 
neben der ſpielenden Beſchäftigung den jungen Leuten wich⸗ 
tige Anregungen geben können. 

Schon ſeit Iangem hat die Spielwarenbanche Experi⸗ 
mentierkäſten phyſikaliſcher Art auf den Markt gebracht. 
Neben dieſen Apparaten haben beſonders die der Elektri⸗ 
zität gewidmeten Zuſammenſtellungen große Bedeutung er⸗ 
langt. Da gibt es Elektromotoren, die ſo geuan gebaut ſind, 
daß ſie feder Knabe zerlegen und auch ohne beſondere Werk⸗ 
zeuge wieder montieren kann. Wir haben Induktions⸗ 
Apparate, Mikrotelephone, ſelbſterregende Influenz⸗Elek⸗ 
triſiermaſchinen. elektriſche Frage⸗ und Antwortſpiele uſw. 
in reicher Auswabl zur Berfügung. So ſind dieſe Experi⸗ 
mentierkäſten je nach ihrer Zufammenſtellung geeignet, den 
Kleinen 

vyhyſikaliſche Geſetze klarzumachen. 
in die Grundlehren der Mechanik, des Magnetismus, der 
Eleltrotechnik uſw. einzuführen. 

Nun aber Radio! Dieſes fjüngſte Gebiet der ange⸗ 
wandten Naturwiſſenſchaften gibt ja durch ſeine Eigenart 
ſowieſo zum Baſteln reiche Gelegenheit. Kein Wunder da⸗ 
her, Daß auch unſere Spielwareninduſtrie Experimentier⸗ 
käſten für Radio in großen und kleinen Ausführungen her⸗ 
ausbringt, ſo daß die Iungend die drahtloſe Uebermittiung 
von Zeichen und Lauten damit bequem üben kann. 

Unter den vptiſchen Spielwaren hat immer noch die 
Laterna magica ihbre Liebhaber. Dieſer Proiektionsapparat 
kleinſter Art vermag immer noch mit der reichhaltigen 
Bilderauswahl aus verſchiedenen Lehrgebieten bildend zu 
wirken. Aber natürlich ſind Kinematvpgraphen⸗Apparate 
beliebter, ſo daß auch dieſe hinſichtlich Größe, Ausführung 
und Preis nach Geſchmack und Zahlungsfähigkeit erworben 
werden können. 

Um aber auch der 

Geſchicklichkeit der Hände 
Gelegenheit zur Erprobung und Ausbildung zu geben, 
werden Arbeitskäſten hergeſtellt. Dieſe enthalten Werkzeuge 
mannigfacher Art zur Bearbeitung von Holz. Metall und 
anderen Stoffen. Die früher ſehr beliebten Laubjägeküäſten 
haben allerdings an Bedeutung verloren. Das erklärt ſich 
darans, daß dieſe Lehrmittelkäſten für ſchwächliche Knaben 
wicht geeignet find, weil ſie geſundheitsſchädlich wirken 
können. Bei Laubfägearbeiten ſitzt der Knabe mit ge⸗ 
krümmtem Rücken und atmet den feinen Holzſtaub ein. Dieſe 
Gefahr iſt bei Arbeiten mit Käſten wie „Der kleine Schiff⸗ 
baumeiſter“ uſw. nicht zu befürchten. Die Baukäſten aus 
Stein, Aluminium, Blech uſw. geben mit ihren Bild⸗ und 
Konſtruktionsvorlagen zu anregender Betätigung beſte Ver⸗ 
anlaffung. ů 

Es ließen ſich noch manche Gegenſtände der Spielwaren⸗ 
iche nennen, die unter dem Geſichtswinkel der Belehrung 

für die Jugend Bedeutung haben. Aber vorſtehende Aus⸗ 
führungen dürften genügen, um im allgemeinen ſchon einen 
Begriff von der Reichhaltigkeit der hier gebotenen, für die 
Jugendbeſchäftigung wichtigen Erzeugniſſe zu haben. 

— ů P. M. Grempe⸗ 
  

Im Kreiſe ſeiner Borgät Wie der „Dako“ aus London 
gemeldet wird, hHatte das Kcehal Inſtitute für Internarional 
Affatre in London vor einigen Tagen den Hohen Kommiſſar 

van Hamei während deſſen Anweſenheit in der öriziſchen Haupt⸗   

Ladteu einem Vortrag im vaßen Kreiſe über die Entwicklung 
er Nen Stadt Danzig eingeladen. Es halten ſich dort auch 

Sir ichard Haling und Sir Reginald Tower zu einem 
Zuſammenſein mit den jetzigen dohen Kommiſſur eingefunden, 
owie Oberſt Strutt und Mr. Headlam Morley, der Sachver⸗ 
ſtändige des Auswärtigen Amtes, der die Veſtimmungen des Frie⸗ 
densvertrages über Danzig ausgearbeitet hal. Es war ſomit der 
Kreis der von dem Völterbund für Danzig beauftragten Perſöunlich⸗ 
leiten vollſtändig zuſammen, nur Herr Mac Donnell fehlte, wegen 
Verweilens im Auslande. 

Die unterſchlagnugen beim Landeszollamt. 
Oberzollſekretär Runde vor Geriqni. ö 

Die plötzliche Verhaftung des Oberzollfekretürs Helmut 
Runde, Langfuhr, erregte Ende Juni erhebliches Auf⸗ 
ſehen, das natürlich um ſo größer wurde, als man erfuhr, 
daß es ſich um Scheckſchiebungen des Betrefſenden handelte, 
durch welche er die Kaſſe des Landeszollamtes um etwa 
30000 Gulden betrogaen wurde. Das Geld hat Runde 
größtenteils verſpielt. Er wurde Beſucher des aufgehobenen 
Ccartéklubs und hat auch viel auf Rennbahnen gewettet. 
Die Angelegnheit wurde heute vor dem erweiterten 
Schöffengericht verhandelt. Neben Runde erſchienen der 
Oberzollinſpektor Werner W., geſchmückt mit dem E. K. I, 
und der Zollſekretär Guſtav St. auf der Anklagebank, die 
der Anklage nach das Treiben Rundes durch Anweiſung und 

  

Hergabe von Geldern aus den beiden Zollkaſſen Hauptbahn⸗ 
hof und Bahnhof Leege Tor unterſtützten. Der Angeklaate 
Runde trat ſehr jelbitbewukt auf. 
Seiner Angabe näch beganun ſeine Geldverlegenheit im 
Herbſt 1925, als er mit W. uach Köniasberg zum Rennen ge⸗ 
fahren war und beide am Totalifatoyr 400 Gulden verloren 
hatten. Auf Anweiſung W., als Vorſchuß für das am 
1. Januar 1926 fällige Bierteliahrsgehalt, erhielt Runde 
von, St. aus der Zollkaſſe einen gleichen Betraa und ſtellte 
darüber einen Scheck aus, der vorläufig in der Kaſſe blieb, 
doch ungedeckt war. Runde behauptete, daß ein ſolches Ver⸗ 
fahren ſaſt allgemein üblich geweſen wäre. Die Verfügung 
der Behörde, daß dies Verfahren unerlaubt ſei, war ihm 
nicht belannt. W. behauptete, die auf Schecks gegebenen 
Gelder entſtammten einer ſogenannten Butterkaſſe, die aus 
Geldern zuſammengeſetzt war, welche von Beamten für von 
einem Ritteraut gelieferte Butter eingezahlt wurde. Mit 
ſeinem Wiſſen ſei kein Scheck Rundes in die Zollkaſſe ge⸗ 
tommen. Die Vernehmung der Angeklagten dauerte mehrere 
Stunden. 

Bei Schluß der Redaktion iſt die Verhandluna uvch nicht 
abaeſchloſſen. 

  

Nur Teilauflage bes Heuſterbergprozeſſes. 
Der Staatsanwalt zieht teilweiſe ſeine Bernfunaen 

zurück. 

Die Staatsanwaltſchaft hat, wie wir aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren, ihre Berufung gegen die Urteile des 

Heuſterberg⸗Prozeſſes teilweiſe zurückgezogen. Und zwar 

gaegen den Freiſpruch der Frau Böblke und des 
Kaſſenboten Gdanietz. Ferner gegen den Freiſpruch 

Böhlkes und Köſterlitz' im Falle der Frau von 
Kamecke. Die Berufungsinſtanz wird ſich alſo nur noch 
mit den Manivpulationen bei der Sparkaſſe zu beſaſſen haben. 

  

Vergiftungserſcheinungen auf der Danher Werft. 

1. Beibliti der LVanziget Volksſtinne 

Bekanntlich hat die Danziger Werft vor einiger Zeit 
drei alte Schiffe zum Abwracken aufgekauft. Bei dem Ab⸗ 
trennen der Eiſenteile ſind einige Arbeiter, die mit Sauer⸗ 
ſtoffgebläſen arbeiteten, ſchwer erkrankt. Hervorgerufen ſind 
dieſe Erkrankungen durch brennende Farbe, die einen 
giftigen Qualm verurſachtc. Betroffen davon iſt eine größere 
Zahl der Arbeiter. Zunächſt trat Appetitloſigkeit ein, hinzu 
kamen Nervenſchmerzen und andauernde Uebelkeit. Nach⸗ 
dem von den Vergiftungserſcheinungen immer mehr Arbeiter 
betroffen wurden, ſind ſie jetzt mit Schutzſchwämmen aus⸗ 
gerüſtet. Auch tritt ein häufiger Wechſel bei der Arbeit ein. 
Doch ſind das Maßnahmen, die keine ausreichende Sicherung 
der gefährdeten Geſundheit der betreffenden Arbeiter 
garantieren. Wirklichen Schutz gegen dieſe Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen bieten nur Bas masken, deren Beſchaffung 
der Werft nicht allzu ſchwer fallen dürfte. 

  

Auf der Breitenbach⸗Brücke iſt man zur Zeit damit beſchäk⸗ 
tigt, auch über die Klappen der Brücke die Oberleitung der 
Straßenbahn zu führen. Bisher führen die Wagen mit 

Schwung über die Brückenklappen hinweg, wobei es wiederholt 
au unangenehmen Störungen kam. Jetzt iſt die bereits beim 

Bau der Straßenbahnlinie geplante Oberleitung über die 

Breitenbach⸗Brücke fertiggeſtellt und wird gegenwärtig auf⸗ 
montiert. Es werden, ähnlich wie au der Grünen Brücke, Bügel 
angebracht, die die Oberleitung tragen. 

Seinen 70. Geburtstag beneht heute der Mitinhaber der be⸗ 

kannten Rerderei Behuke & Sieg. Kommerzienrat und General⸗ 
konſul Emil Behnke. Der Jubilar wurde am 20. Deßember 
1857 auf dem Gute Reſekow bei Stolp geboren, kom aber ſchon 

mit elf Jahren nach Danzig. Nach ſeiner Lehrzeit war er bei 

verichiedenen Danziger Firmen als laufmänniicher Angeſtellter 
tätig und begründete dann, vor nunmehr 37 Jahren, mih Walde⸗ 
mir Sieg zuſammen die Schiffsmatler⸗, Anenkur- und Rerderei⸗ 
firma Büynke & Sieg. Emil Behnke iſt ſchwedi'cher Generallon'ul. 

Die ſozialdemokratiſche Stadtbilrgerſchaftstiſte. Zu der von un⸗ 

veröfientlichten ſozialdemokratiichtn Vorichlagsliſte zur adt⸗ 

bürgerſchaft iſt berichtigend nachzutragen, daß ouch der ö 

Stadtverordnete Naul Leonhardti an ausſichtsreichter S: 
wider aufgeſtellt worden iſt. Srin Name war in der Veröffent⸗ 
lichung verſehentlich fortgeblieben. 

Hermann Konietzko geſtorhen. 
ben iſt in Freiburg i. Br. im Alter von 
haber des bekannten Caſé Konietz'v. &. 
Der Verſtorbene hat ſich aus kleinen V 
gearbeitet und war im übrigen der erſte L⸗ 
tivn im Volkstage. In den letzten Facren war es ihm ge⸗ 
lungen ſein Café in der Halben Allee wieder in der alten 
Familientradition zur Blüte zu bringen. 

  

   

  

Am Syunabend verſtor⸗ 
Jahren der In⸗ 

  

   

  

   

Polizeibericht vom 20. Dezember 1927 

Feſtaenommen wurden 19 Perſonen. dar Z wegen 

Diebſtahls, 2 wegen unerlaubten Grenzübertritts, 3 in Polizei⸗ 

haft. 7 wegen Obdachloſigleit. 5 wegen Truntenheit. 
Gefunden: 1 ſchwarz. Portemonnaie mit Inhalt; 1 Kar⸗ 

   

  

  

    

   

ton mit alten Filzſchuhen; 1 braun. Damen-v egenſchirm: 

2 Piſtolen: 3 Schlüſſel am Ringe; 1 gold. länglich viereckige 

Herren⸗Armbanduhr am zerriſſenen Leder, and: 1 neue 

Peitſche; 1 braun gemuſterte Damen⸗Handta⸗ 2 wollene 

Decken und 1 Wäſcheleine; 1 groß. eich. Handſchlitzen. 

  

•·A 

Menstag, den 20. Nezewber 152/ 
  

Der Zylinderhut. 
Von Ricardo. 

Deuken Sie ſich einen Zulinderbut, der ſich von Geue⸗ 
ration zu Generation, jeweils vom Vater auf den älteſten 
Sohn, vererbt. Welch pietätvoller Gedanke! Was will es 
heißen, daß der Urahne, der ſich den ſchönen Zylinderhut 
um ſchweres Silber⸗Kurant anſchaffte, einen immenſen 
Waſſerkopf jein eigen naunnte und der lüngſte Erbe über 
eine eiförmige Birne verſügt, von der mindeſteus zwei in 
den Hut gehen? Nichts! Der Erbe wird eine mehrfache 
Lage Zeitunaspapier in den Hut tun, und der Hut wird 
paſſen, Wie es ihn kleidet, iſt eine Frage für ſich und ſoll 
hier nicht erörtert werden. Kompliziert, richtig kompliziert 
wird die Sache erſt, wenn in dem Geſchlecht eine Generation 
heranwächſt, die keine mänulichen Mitglieder aufzuweiſen 
hat. Denn ſchlieülich, und ote Frage iſt berechtigt, was ſoll 
ein Mädchen, eine Fran mit einem Zylinderhut? Ihn ver⸗ 

kaufen? Wer kauft einen Zylinderhut einer länaſt ver⸗ 

gangenen und überlebten Mode? Wegwerfen., in den Ofen 
ſtettken und verbrennen? Nein, dazu iſt er noch zu ſchade, 
zu gut erhalten. Und außerdem zeichnen ſich gerade die 
weiblichen Nachkommen aus ſolch einem Geſchlecht ſtets durch 
Sparſamkeit aus. 

Mathilde iſt die Letzte aus dem Geſchlecht derer vom ver⸗ 
erbten Zylinderhut. Der Vater. einſt ein angeſehener 
Mann, hatte aus Kummer darüber, daß der Himmel und 
ſeine Lendenkraft ihm keinen männlichen Erben beſcherten, 

den geſamten, einſt ſo blühenden Beſitz verſoffen und dem 

einzigen Kinde, eben dieſer Mathilde, nur den Zylinderhut 

hinterlaſſen. OSo es ein letzter Reſt von Anſtändiakeit und 
Pietät war, der den alten Vater vor dem Verſaufen des 
Zylinderhuls bewabrte, oder ob ſich kein Kneipwirt fand. 
der auch nur einen Viertelliter Schnaps für den Hut geben 
wollte, das wird nie geklärt werden und Mathilde nie er⸗ 
fahren. Genug, Mathilde hatte den ehrwürdigen und in 

der Krempe ſchön geſchwungenen, Hut, Solange ſie Juna⸗ 

frau war, hegte und pflegte ſie den Zylinderbut wie ihren 
Augapfel. So manchmal, abends, im ſtillen Kämmerlein, 

und beſonders im Frühling, wenn draußen die Natur er⸗ 
wachte und die arimmigen Winterſtürme dem Wonnemond 

wichen, ha, daun ſaß Junaſer Mathilde im keuſchen Nacht⸗ 

gewand auf der Bettkante und ſtreichelte den Zylinder mit 
bebeuden Fingern. Und dann paſſierte es mauchmal, daß 

es wie Ahnen durch ihre zarte Bruſt zoa. Der Zylinderhut 
cutwand ſich ihren Händen, ſchwebte zur Decke und unter 

der geſchwungenen Krempe lachten zwei Augen ſie an, zwei 

Augen aus dem Geſicht eines gar flotten Kavaliers. Ei, 

dann wurd' es Mathilden warm ums Herz. Und wenn dann 

der nächtliche Spuk verflog. wenn wieder die graue, kalte 

Wirklichkeit und der leere Zylinderhut die einſame Aung⸗ 

fran aus ihren ſüßen Träumen erweckte, dann weinte fie 

wohl eine ſtille Träne, dann. ja. dann ... daun war . 

mit einem Wort zu aihr ... dann war die Peſt drin, ſym⸗ 

boliſch gemeint natürlich, ů 
Als Malbilde bereits 38 Jabre alt war, batte der Himmel 

ein Einſehen mit ihr und liek einen Onkel in Amerika 

ſterben. Sie erbte einen anſehnlichen Batzen Mammon, und 

es begab ſich prompt. daß viele Kavaliere um ihre Hand an⸗ 

hielten. Nicht der amerikaniſchen Dollars wegen, ſondern 

weil alle plötzlich entdeckten, daß man Mathilde überſehen 
hatte, die doch wirklich eine Frau war, wie ſie ſie ſeit langem 

Aber Matbilde, nun nicht m6hr am Bylinderhut 

  

  

uchten. 
luchmemeud, ward mit wähleriſchem Hochmut geſchlagen. Sie 

tat einen Schwur: nur der Maun follte ſic fürs Leben be⸗ 

itzen, der ſich ſchriftlich verpflichtet, am Hochzeitstage vor 

uiler Welt den vererbten Zylinderhut zu tragen. Da flohen 

die Freier mit Grauen. ů 

Aber ein Mann, wacker und markig, ein Mann, gewohnt. 
mit em Senſenmann Klivpchen zu ſpielen, ein Mann., frank 

und frei und Bankrotteur von Beruf. der wagte es. Sein 

Ange flammtepals er zu Mathilden ſprach: „Und wenn auch 

die Welt voll Teuſel wär, was ficht es mich an, reiche mir 

den Zylinderhut her.“ Er ſtülpie ſich den Hut auf die Glatze. 

er rütſchte ihm über die Ohren, er biß die Zähne zuſammen, 

gariff Mathilde unter den Arm und ging beſten Schrittes 

m Standesamt. 
burdeg war um 11 Uhr vormittaas. Um ½12 waren ſie 

ein Paar und ſaßen beim Frübſtück im eigenen Heim. Der 

neugebackene Ehemann ſoff Kognak aus Waſſergläfern. Er 

ſprach kein Wort. aber in ſeinem Innern tobte ein Vulkan. 

Punkt 12 Uhr ſprang er auf, erariff den Zylinderhut und — 

haute damit ſolange auf Mathilde ein, bis er nur ein 

Stückchen der Arenne Anden u Eaheite Dann ſetzte er 

nfatmend an den Tiſch und tran iter. 

ſich gchn am Nachmittag ſtrengte Matbilde die Ehe⸗ 

ſcheidnngsklage an. Der erſte Termin iſt vertagt, da der 

Mann noch irgendwo ſeinen Aerger vertrinkt. Er hat ſagen 

laſſen, er wollbe ſich gern als ſchuldigen Teil erklären 

ſen. ů 

taßggas muß der arme Mann in den wenigen Minuten 

Unter dem Zylinderhut gelitten haben. 

Unſer Wetterbericht. 
Geröffentlichung des Oblervatorinms der Fteien Stadt Danzias. 

Dienstag, den 20. Dezember 1027. 

ueberſicht: Der Kern des Hochdruck⸗ 

üh über Südſkandinavien, dem weſtlichen Oſt⸗ früh über Südſlandi Doſieich die Zuſahr 

  

ülts Mlegt heute 
gebietes liegt heute V 

Legebiet und Hauftn ilen Sehechnchlen i f 

woiterer polarer Luftmaſſen a t, 

ſiuiʒ farter nüchtlicher Marehlüne im Binnenlando die Tempe⸗ 

raturen noch mehr zurückgcgangen. Aus Mitteldeutſchland und 

Polen wurden heute riüß ältegrade von —. 19 dis — 24 Grad 

gemeldet. Die über dom Atlautik aufgetretenen Zyklonen gehen 

ihrer Auflöfung entgegen, während eine im hohen Norden er⸗ 

ichienene Depreiſion durch Zufuhr maritimer Luft den nördlichen 

Gevieten Europas 015 ch micht bamgertenn Aenderung 

Wetterlage iſt zunüchſt noch ni⸗ u erwarten. 

Worheuſäge für morgen: ölkt, vielfach diefg und 

neblig. ichwache umlaufende Winde, zunehmender Fryoſt. 
Ausjichten für Donnerskag: Unveründert kalt. 

Maximum des geſtrigen Tages — 4.0. — Minimum der bennen 

Nacht — 9.9. ů 

  

  

— 

unter dem Ein⸗ 

Als Fahrrabdieb ermittelte die Kriminolvolizet den aus 
der Anſtalt entwichenen Fürſorgezögling Johannes S. Er 
war geſtändig, eine Anzabl Fahrraddiebſtähle im —— 
Stadtbezirk ausgeführt zu haben. Er wurde dem Ge 8⸗ 

gefänanis zugeführt. Es iſt auch in mehreren Fällen gelun⸗ 
gen, den Beſtohlenen den Verbleib ihrer Räder nachzuweiſen. 

  

Standesamt vom 19. Deßember 1927. ü 

Todesfälle: Kontoriſtin Frida Kaaemer, 10 J. 5 M. — 
Juſtizwachtmeiſter i. R. Karl Woywod, 67 J. 5 M. — Ehefran 
Gabriele Wobbe geb. Nowe, 55 J. 7 M. — Invalide 
Schuckey, 73 J. 10 M. — Invaiide Wilhelm Kroll, 72 J.5 MN. 
Ehefrau Gertrud Piotrowſki geb. Wenzel, 50 J. 5 M. — Inval 
Marie Apfelbaum, ledig, 60 J. 2 M. — Schneideren Auguſte 
8„ N. . 52 J. 4 M. — Lehrer i. R. Franz Swieryrompſti, 
85 J. 8 ů — ů 

— 

   



  
  

      

Eigenantiger Fall von Gasvergiftung 
Das Gasrohr inſolge des Froſtes geplaßzt. 

Am letzten Mittwoch erkrankte in Tilſit plötzlich die aus acht Perſonen Wihebenen Familie K. aus der Goldſchmiedeſtraße 37 unter offenſichtlichen Vergiſtun heen. Es ſtellten ſich bei allen Familienmitgliedern Ropfſchmerzen, rbrechen und große Be⸗ 
nommenheit oin, ohne daß mun irgendeine Ertlärung dafür' ſand. 
Familie K. begab ſich ſofort in äͤrztliche Behandlung, wobei ſeſt⸗ 
geſtellt wurde, die ertrankten Perſonen unter irgendeiner G as, 
bergiftung litten, und weil in dem betrefſenden Hauſe keine 
Gasleitung war, uahm der betreſfende Arzt Kohlengasvergiſtung 
an. Kurz Darauf wurde beobachtet. daß auch im gegeniiberliegenden 
Hare mehrere Perſonen unter denſelben Erſcheinungen erkrankt 
wapen. Man ſtellte in dieſem Hauſe ſedoch deutlich einen intenſiven 
Gasgeruch ſeſt. Die Gasanſtal! wurde ſofort benachrichtigt und 
ermittelte, daß ein in der Erde liegendes Rohr wahr⸗ 
ſcheinlich inſolge des ſtarten Froſtes geplatzt war, das heraus- 
ſtrömende Gas ſich in der Erde ausgebreitet hatte und dann lang⸗ 
ſam durch die Dielenritzen in dir Wohnräume gedrungen wür. Nur 
dem ſoſortigen Eingreiſen des Arztes war es zn verdauken, daß 
niemand der Ertrankten an der Vergiftung zugrunde gimz. 

  

Kinderirantheiten Gdingens. 
In den letzten Tagen iſt inſolge Unterſpülung wieder 

cin Stück einer Mole ins Waſſer gerutſcht. 
Dieſem Uebelſtande wird, wegen der an dieſer Stelle ſaugen⸗ 
den Wirtung der Oſtſee, niemals abzuhelfen ſein. Aus 
Gdingen wird nur ein Hafen werden können, wenn man 
von der bisherigen Methyde, ihn ins Meer zu bauen, abgeht 
und dazu übergeht, ihn ins Land zu bauen. — Zur Grüin⸗ 
dung einer Navigations⸗ und Sechandelsſchule wurde in 
Bromberg ein Verein ins Leben gerufen, deſſen Vorſitzender 
Herr Kafprowicz (Gneſen) wurde. Zum ſtellvertr. Vor⸗ 
ſißenden wurde Direktor Krupfki (Graudenz) gewählt. Für 
den Bau der Schule auf einem Gelände in Grabowo bel 
Gdingen ſoll der Verein noch in dieſem Monat eine Anleihe 
von 400 000 Zloty erhalten. 

Sebendig verbruntit. 
Sonnabend nachmittas entſtand in einem Schuppen in der 

Friedrichſtraße in Stolp ein Brand. In dem Schuppen 
wohnte der 66 Jahre alte Schloſſer Otto Vorbau. Dieſer 
kam betrunken nach Hauſe, hängte die Stallaterne an die 
Wand und legte ſich auf dem Stroh nieder. Durch die La⸗ terne geriet der Schuppen in Brand. Vorbau kerſtickte in dem 
Qualm und verbrannke, ehe die Feuerwehr zur Stelle war. 

  

  

Dirſchan, Die Weichſelſteht. Infolge des ſtarken 
Froſtes iſt das Eis auf der Weichſel zum Stehen gekommen. 

Gleiwitz. Großſtadt geworden. Die Einwohner⸗ 
zahl von Gleiwitz iſt in den letzten Monalen ſehr ſtark ge⸗ 
ſtiegen und hat jetzt Hunderttauſend überſchritten. Damit 
iſt Gleiwitz in die Reibe der dentſchen Großſtädte eingetreten. 

Elbing. Schiedsſpruch in der Elbinger Metall⸗ 
induſtria. Nach langwierigen Verhandlungen wurde im Reichs⸗ arbeitsminiſterium in der Lohnfrage der Elbinger Metallinduſtrie 
der Schiedsſpruch gefüllt. Danuch werden die Löhne um vier Pfennig 

die Stunde erhöht. Außerdem erhalten die reinen Lohnarbeiter 
noch eine Zulage von 10. Prozent. Alkordlöhne iteigen in dem⸗ 
ſelben prozentuclen Verhältnis. Der Urlaub wurde in der Spitze 
auf vier Tage erhöht. Die Arbeiterſchaft hat dem Schiodsſpruch 
zugeſtimmt., 

13 Sahre in ſiiriſher Gefanhenſchaft. 
Der bereits totgeglaubte Michael Matern, Bruder 

der Tiſchlermeiſterfrau Gandlau aus Hohenſtein, gab jetzt 
nach 13 Jabren aus Sibtirien ein Lebenszetchen von ſich. 
Pratern war bereits als tot erklärt und der Vater desfelben 
bezos ſeit mehreren Jahren eine Nente für den Sohn. Im 
Februar 1015 geriet Matern unverwundet in Gefangenſchaft. 
Kurze Zeit nach der Gefangennahme erhielten die Ange⸗ 
börigen noch Mitteilungen. Als er aber nach Sibirien kam, 
hörte jeder Briefwechſel auf. Erſt nach 13 Jahren konnte er 
den Angehörigen ein Lebenszeichen geben. Matern hat ſich beretts mit dem deutſchen Konfulat in Nowo⸗Sibirfk in Ver⸗ 
bindung geſetzt, um die Heimreiſe zu ſeinen Angehörigen 
anzutreten. 

  

  

Es iſt nichts ſo dvumm 
Filmſkandal in Lembera. 

Einen dreiſten Betrug, der noch ein gerichtliches Nach⸗ 
ſpiel haben wird, hat ſich eine neue Lemberger Filmgeſell⸗ 
ſchaft „Rozwoj⸗Film“ zuſchulden kommen laſſen. Die Firma, 
die ſich aus einigen zweifelhaften „Fachleuten“ ohne behörd⸗ 
liche Eintragung gebildet hatte, warb durch Inſerate „Film⸗ 
ſtars) an. Es meldeten ſich etwa 550 Perſonen beiderlei 
Geſchlechts, und gegen Bezahlung von 5 bzw. 10 Zloty pro 
Perſon ſand eine ſeierliche Vorjührung der Bewerber ſtatt, 
die nichts weiter altz eine unverſchämte Komödie war. Trotz⸗ 
dem erſtanden ſich die gutgläubigen Reflektanten im Büro 
der Filmgeſellſchaft ihre „Ehrendiplome“, die je nachdem, 
ob ſie mit goldenen oder ſchwarzen Buchſtaben. ausgeführt 
waren, 25 oder 5 Zloty koſteten. Bei einer Polizeireviſion 
wurden die reſtlichen Diplomformulare beſchlagnahmt, auf 
denen zu leſen ſtand: „Geſellſchaft für die Entwicklung des 
Volkslebeus in Polen⸗Rozwol (Uufbau]⸗Film“. 

  

Neidenburg. Brand des Kreishauſes. Geſtern 
nachmittag brach im neuen Kreishaus in Neidenburg ein 
Feuer aus, das in den Abendſtunden noch nicht gelöſcht 
werden konnte. Das Obergeſchoß iſt vollkommen ausge⸗ 
brannt. Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich ſchwierig, da das 
Waſſer bei der großen Kälte einfror. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes iſt wahrſcheinlich auf einen Heizungs⸗ 
defekt zurückzuführen ů 

— — 

Programm am Mittwoch. 
16: Literariſche Plauderei (Bücherſtunde: Paul Sellke. (Hanſabuchhandlung Danzig.) — 1630—18: Nachmittags⸗ konzert — Funkkapelle. — 18.05: Landw. Preisberichte, Ber⸗ 

liner Schlachtviehnoticrungen. — 18.30: Elternſtunde. Die alte und die neue Schule: Studienrat Auguil. — 19: Rund⸗ junk und Schulen: Lothar Schulz. — 19.30: Engliſcher Sprach⸗ unterricht für Anfänger: Dr. Wißmann. — 20.10: Wetter⸗ bericht. — 24,15: Bunfe Abendunterbaltung. Anſchließend: Wetterbericht, Tagesneuiakeiten, Sportfunk. — 22.15—23.30: 

  

  

  Tanzmuſik — Funkkapelle. 

  
  

  

Einiguug über dir Ortslohnzuſchläge bei ber Keichsbahn. 
Dlie Verhandlungen der Deutt ũReic ſchaft mit den 

am Lohntarifpertrag beteiligten Tarifgewerkſf ſten in der Frage 
der Erhöhung der Ortslohnzulagen haben zu einer Einigung ge⸗ 
führt. Es handelt ſich um die Erhöhung der Ortslohnzulagen oder 
die Einführung neuer Ortslohnzulagen mit Rückſicht nauf die An⸗ 
gleichung der Löhne der Reichsbahnarbeiter an die Löhne vergleich⸗ 
barer Induſtrien. Die Erhöhung der Löhne beträgt im Durchſchnin 
zwei Pfennige für die Stunde. Beteiligt ſind an der Erhöhung die 
Arbeiter in 29 Reichsbahndirektionsbezirken, ſo beiſpielsweiſe die 
b Dienſtorte im Gebiete von Groß⸗Berlin und Groß⸗Hamburg; 
jerner in Sachſon und in weſt⸗ und füddeutſchen Induſtriegebieten. 

  

Die Atbeitshyiuleſt in EnbImb. 
Pläne zu ihrer Lindernng. 

Der Abgeordnete der Arbeiterpartei, Johnſon, wies im 
Uònterhaus auf die lange Dauer der Arbeitsloſigkeit hin, 
von der etwa eine Million Perſonen betrofſen ſeien und 
verlangte durchgreifende Abhilfemaßnahmen. Der Arbeits⸗ 
miniſter antwortete, daß gegenwärtig mehr Hoffnung für 
die Zukunft beſtehe, als ſeit langer Zeit. Im allgemeinen 
hätten Kredite zur Unterſtützung der Arbeitsloſen zur Folge, 
daß die Arbeit verringert werde, weil das dafür ausgegebene 
Kapital für die normale Ausdehnung der Wirtſchaft fehle. 
Der nattonale Elektrizitätsplan werde anregend wirken 
und auch den anderen Induſtrien helſen. Die Unterſtützung 
für den Anbau von Zuckerrüben werde eine neue Induſtrie 
ſchaffen. Der Miniſter glaubt, daß als das beſte Mittel 
zum Schutze der Induſtrien mäßige Zolltarife zu betrachten 
ſeien. Wenn England eine Periode des induſtriellen 
Friedens habe, hoffe er, daß ſich die Arbeitsloſigkeit inner⸗ 
halb von zwei Jahren auf acht Prozent der arbeitenden 
Bevölkerung oder weniger vermindern werde. 

  

Ameribaniſcher Gewerhſchaftsbund und 36. 
Kommt der Auſchluß. 

Auf die Frage, ob der Amerikaniſche Gewerkſchaftsbund 
immer noch dem Wiederanſchluß an den JGB. entgegenſteht, 
antwortet der vom Amertkaniſchen Gewerkſchaftsbund her⸗ ausgegebene „International Labor News Service“. „Der 
Kongreß des Amerikaniſchen Gewerkſchaftsbundes in Los Anpeles beſtätiat die Empfehlung, wonach die Anſtrengungen 
forkgeſetzt werden follen, um eine befriedigende Löſung zu 
finden, die den Wiederauſchluß der amerikaniſchen Arbeiter 
an den JchB. möglich macht.“ 

In dieſem Zuſammenhaug mag Fiehagt werden, daß be⸗ 
reits nahezu 50 Prozent der Mitgliedſchaft des Amesikani⸗ ſchen Gewerkſchaftsbundes durch ihre Berufsorganiſationen den zur Amſterdamer Richtung gehörenden internationalen Perufsfekretariaten (3Bes.) angeſchloſſen ſind, was ohne 
Zweifel als Zeichen der Annäheruna gedeutet werden kann. 
Die internationalen Berufsſekretariate folgender Berufe zählen amerikaniſche Verbände zu ihren Mitgliedern: Dia⸗ mantarbeiter, Bekleidungsarbeiter, Lebensmittelarbeiter. Hutmacher, Bergarbeiter, Maler und verwandte Gewerbe, Roſt⸗Internationale, Transvportarbeiter⸗Internationale, 
Holzarbeiter, Dieſe JBS. zählen insgeſamt 1301 142 ame⸗ rikaniſche Arbeiter zu ihren Mitgliedern. 

  

Zils & StanslowsSkI 
Fachgeschäft fur Augenoptik 

Jopengasse Nr. 68 
Mähe Zauthanspasastee 

  

6⁰ 
„ Sie kann doch unmöglich in ſo Eurzer Zeit geheiratet haben. Roch dazu nen Gene njul!“ 

„Nun, mein lieber Herr Görlitzer,“ lächelte Beſtleben. „es gibt ine Menge Ehen ohne Ehemann. Fräulein Wichler kann ſich n Pſeudonym zuigelegt haben!“ 
„Rer, Doftor, das glaube ich nicht Das Mädel mag ſein, 3 ie wichtk⸗ für ſo ne abgeſeimte Hochſtaplerin halte ich die ichler nicht!“ 
„Schaden haben Sie ja ſo oder ſo kaum gehabte?“ 
„Im Gegenteil: die Kleine hat mir direkt oder indirekt en Rieſengeſchäft gebracht. 39 Beſtellungen auf allererite Mydelle, Ein ungfe chereß Veiber Auitlüen Sie ſich aus — —— um ſo eher i der ärung des muſteridſen es Krößte Diskretion geboten. Im Intereſſe Ihrer Firma And in Intereſſe der Trau Generalkonſul.“ 
Sel ‚ſtänplich. Deswegen babe ich ja Sie bemühbt und nicht die Polizei.“ 

verſchaent Sie mir eine Photographie dieſer Jennp Wichler n 
Iit bei uns imt Haufe bei den Perſonaläkten!⸗ Und Gör⸗ eeeh⸗an eerr e Sa, u mi Satkes — 255 es 2 in Oeſterreich erjchwert die 

„Die gen ſind durch Flugpoſt bejördert!⸗ Da vr uhe a, vielleicht auch ein mseug brauchen!⸗ 
½ brachte man die gewünſchte Photographie. Hert Dr. von Deſtleben ſchnalzte mit der Zunge: „Matentes Kerichen. dieſe Eleine Wichler, alle Hochachtung. Sie leben und genieden, Herr 
„Beſker, Dortor. was giauben Sie von mir: . Geſchäiſt ütreng reell!“ Aber er löchelte geichmeichelt uber den Iiebens⸗ 

canſüie Sein —te Dame im aasgegangen. S0 jor Acer Steclin? Dauke chenl Xein — das wüht mnr michd. 10 brauche einen eiſigen nocch Iraguita. Vi ünt, ja — dantt 

Fran überſt   E 3 Vizelonj beſßens! Er legie den Höter hi 5 8 üu. 'n und ſah Görlizer lächeind 

Erillen- Kemmer· Lorgnetten 
Baromeier 

    

mit 
Generalkonful nicht in. Adlersgreif iſt.“ 

„Hilft uns das?“ 
„Indirekténe ganze Meuge. Möglicherweiſe iſt die arme 

Jenny ſelbſt das Opfer eines Verbrechens geworden, mög⸗ licherweiſe hat man ihr nur den Koffer mit den Koſtümen geklaut —“ 
„Gytt ſoll ſchützen!“ 
„Wir wiſſen ja, wo ſie find!“ 
„Gyott ſei Dank! — Sagen Sie mal, Doktor, daß Die Wichler ſelbit geklaut bat, halten Sie für ausgeichloffen?“ 
Total nusgeſchloffenl n Mädel mit ſo nem Baterunſer⸗ 

gejcht — — nee, Herr Görlitzer, wenn die wäas genommen haf, dann erjetze ich es Ihnen doppelt!“ 
„Das könnte Ihnen teuer kommen. Doktor! Hehe, ich verſtehe jchon, ich weiß ſchon: Sie baben n Herz für ſo — lo —. Baterunſergeſichter!“ 
„Und Sie. Herr Görlitzer?“ 

-Geſchaftsgeheimnis!, Und die Herren verabſchiedeten 
lich lachend wie zwei luſtige Verſchwörer, nachdem ſie dar⸗ 
über einig geworden waren, daß die Sache mit der größten 
Energie Und mit der größten Diskretion unterſucht werden 
müſſe 

In ſeinem Büro aber gab Dr. von Beſtleben ein ellen⸗ 
langes Eiltelegramm an -Matzikel. Mürchen, Theater⸗ 
ſtraße 165, auf. 

BVier Tage ſpäter aß er ſeinem Klienten abermals in 
dem Büffellederſeßel gegenüber und hatte drei engbe⸗ ichriehene, dünne Bogen Papier in der Hand, deren Inhali 
er ſoeben dem ſtannenden Görlitzer vorgeleien hatte. 

Es ſteht alſo ſen —— — —2 
Es ſtebt nur juviel feſt.“ erklärte Beitleben, „Daß Frau 

Generalkonſul Pajada eine ſehr junge, ichlanfe, reizende 
Dame mit knpyrerbrannem Bubikopf, dunklen Angen, feiner 
Nafe, Leberfleck unterm Einn, iſt. 

-Die Kichler!“ rief Görlitzer. 
Vielleicht.“ erwiderte der Anwalt. Röt, ein Opfer 

inmd artber- Serhananiffe. mittellos im Hotel Adlersgreij 

—Sird die Loßküme verkloppen?“ föhnie Gorlitzer. 
„Doktor, Sie maßſen gleich runterfabren — Fer Sireif iſt ja beendet — und das Unglückswurm auslöfen!- 

So bachte ich. Ich will den Nachtichnellzug nehmen!“ 
⸗Cinverſtanden: — Ja — und daun wil ich doch mal 

gleich der Mutier von der Bichler Beſcheid gepen, daß man 
Are. Tochter aller Bahricheinlichkeit nach geranden hat. Die 

ſchnemmt mir jeit Tagen das Geſchäft mit ihren 
Nnttertränen. Xa — begreiflich — — wollen Re beruhigen!“ Und Hon gab er den Befehl in die Verwaliung“, mo die Dachricht. Jennz iei vermutlich geiund nud Munfer, größte Senietion Bervorrief. 

Dr. non Beileben aber padte beu Veijetvffer. 

   

„, 

Gern gesehene Weihnachts-Geschenke 
-Operngläser- Feldstecher - Prismengläser 

— hermometer — lupen Reißzeuge Heizkissen 
Billigste Preise trotz bester QAualitä 

SSSSSSSDDeDeMDSSSeeee 
„Da wüßten wir ja mit Beſtimmtheit, daß die echte Frau 2 ö 

  

    

  

Sind 

  

  

Es war dem ſtädtiſchen Wachmann Franz Joſef Remigius 
Graſlſpringer nicht geglückt, die Speſen für das zur Arre⸗ 
iierung Jennys beuntzte Auto im Betrage von 4 Schilling 
50 Groſchen im Dienſtwege mittels Formular 215 erſtattet 
äu erlangen. Vielmehr war die diesbezügliche Eingabe des 
pp. Graſlipringer mit der Begründung abſchlägig beſchieden worden, daß „weder Renitenz des Geſtellten, noch ſchweres 
Wetter. noch drohende, auf gewaltſame Befreiung des Ge⸗ 
ſtellten gerichtete Haltung der Bevölkerung die Anwendung 
eines Kraftwagens der dienſtlichen Vorjcht des pp. Graſl⸗ 
ipringer anempfohlen hätten, weshalb mithin dieſe Ver⸗ 
fügung an ihn herabgelange.“ 

Graſlſpringer aber war nicht gewillt, den Betrag auf 
dem Altar der Vaterſtadt zu opfern. Er ſetzte ſich alſo eines 
Abends hin., vor ſich einen großen, weißen Bogen Papier, 
unter den er ein Linienblatt gelegt hatte, und ſchrieb, die 
Zunge zwiſchen den Zähnen, mit einer nagelneuen Feder 
jolgenden Brief⸗ 

„An Hochwohlgeb. Frau Generalkonſuhl Paſada, Berlin 
(Deutſchland). 

Geehrte, werte Frau Generalkonſuhl! 
Indem ich der guten Hoffnung bin, daß Frau Genueral⸗ 

konfuhl ſich erinnern werden, daß der ergebenſt Gefertigte 
es waren, der Frau Generalkonſuhl, als ſie letzten Dienstag 
nacht gegen 721 Ubr in der Kärntnerſtraße in Männer⸗ 
kleidern (Fragg und ſonſt nix) aufgegriffen wurden, und 
gemäß der Dienſtvorichrift bes ergebenſt Gefertigten zu 
ſtellen und in polizeilichen Verwahr zu verbringen waren, 
ſich zu erinnern geruben werden, bemärgd der ergebenſt 
Gefertiate, daß das hiezn benötigte Auto einen Koſtenauf⸗ 
wand von vier Schilling ſuchzg Groſchen im Gefolge hätte, 
welches zunert aus eigener Taſche zu zahln der ergebenſt 
Gefertigte die traurige Pflicht hatte. Es aber im Dienſt⸗ 
wege tros Verwendung von Formular 215 nicht wieder⸗ 
kriegn kann, worüber anruhender Beſcheid der vorgeſetzten Dienſtbebeerde aufſchluß zu erteilen vermag. Und ver⸗ 
zweifelt der ergebenſt Gefertigte nicht, daß Frau General⸗ 
konſuhl mit Rückſicht auf vier ungezogene Kinder und ein weiteres demnext nicht zöbgern werden, den geringen Betrag 
an erg. Gei. zu überweiſen. 

Erg. Gef. richtet dieſes Schreiben nicht mehr nach Hotel Adlersgreif, weil annimmt, daß Fran Generalkonſubl im Hinſicht auf erledigte Streikgefahr die Heimreiſe bereils be⸗ 
tretten haben dürften. 

Euer Hochwohlgeburt Frau Generalkonſuhl ſtäts dank⸗ 
barer und hilfsbereihter 

F. J. R. Graflipringer. 
Wachmann Nummer 1943, zu Wien XVI. 
Ottakringerſtraße 179, fimfter Stock, 
Tiehr drer⸗ Eartehmne Eitn) 

 



  

Aus aller Welt. 
Werden die U-Bootlente gerettet? 

Die Arbeiten vorläufig abgebrochen. — Sauerſtoff zugeführt. 
Die Arbeiten zur Nettung der Ueberlebenden des geſunlenen Unterſeebovtes S 4 mußten wegen ves herrſche 

Montag unterbrochen werden. bernſchenden Orlans 
Bis frühmorgens konnien in den Bemühungen zur Rettun 

der ſechs Ueberlebenden des Unterſcebootes S Kine weitetrn Fortſchritte erzielt werden, auſſer daß der Verſuch gemacht 
mwurde, ihnen Luft zuzuführen. Nachmittags um 2 nh erhielten die Rettungsſchiffe noch Signale von der eingeſchloſſenen Be⸗ ſatzung des verſuulenen Unterſeebootes S 4. In durch Klopfen nusgedrückte Morſezeichen baten die Eingeſchloſſenen die Retter um Zuführung von Sauerſtoff und von Nahrung durch die Torprdoröhren. Ein am Rettungswerl beteiligtes Unterſecboot erhielt Signale durch ſeinen Hörapparunt. 

Wie ſechs neberlebende in dem verſunkenen Unterſerbvot 
ſpäter durch Hammerſchlagſignale mitteilten, reichte der Sauer⸗ 
ſtoffvorrat bis 6 Uhr abends. 

* 

Japaniſcher Paſſagierdampfer in Seenot. 
Auf einen Felſen gelaufen. 

Ein groſter Paffagiervampfer, von dem mian annimmt, daß es ſich um den jayuniſchen Dampfer „Kyoto Maru“ handelt, iſt 
auf der Höhr von Point Firmin (Lalifornien) nuf einen Felſen 
gelaufen. Alle Bemühungen, an das Schiff heranzutommen, 
find wegen des hohen Seeganges bisher vergeblich geweſen. 

* 
Der norwegiſche Dampfer „Wilſon“, der vor 19 Tagen vot 

Jslanv abging, Cgilt nunmehr als verloren. Der Dampfer dürfle 
bei den kürzlichen heftigen Stürmen in der Nordſee mit ſämt⸗ 
lichen an Bord befindlichen elf Perſonen untergegangen ſein. 

  

Wieder ein Pulpermagazin in Flammen. 
Zahlreiche Exploſionen. 

In dem großen Aceitunv⸗Pulvermagazin in Guatemala 
entſtand aus bisher ungeklärter Urſache ein Feuer, das ſich 
bald auf das Hauptlager ausdehnte und zahlreiche Explo⸗ 
ſionen zur Folge hatte. Das gefamte Magazin iſt zerſtört 
worden. Man befürchtet, das mehrere Perſonen in den 
Flammen umgekommen ſind. Fünfzehn Arbeiter erlitten 
zum Teil ſchwere Brandverletzungen. 

Unterſchlagungen in der Stadthauptkaſſe Waldenburg. 
Bei der Stodthauptkaſſe in Waldenburg iſt die Unterſchlagnng 
von etwa 9000 Mark aufgedeckt worden. Der Kaſſierer der 
Stadthauptkaſſe iſt flüchtig. 

Drei Todesfälle durch Kohlenoxydvergiſtung. In ihrer   Wohnung in Pirna wurden am Sonutag die 58 Jahre alte 
Witwe Miller und ihre beiden 30 und 17 Jahre alten Töchter 

tot aufgefunden. Da man ſtarken Kohlenoxndgernch wahr⸗ 
nahm, wurde die Wohnung gewaltſam geöffneti. Wahrſcheinlich 
hatte man wegen der Kälte abends noch den Ofen geheizt, 
batten heinend ſchadhaft war, ſo daß die Gaſe keinen Abzug 

  

Drel Verglente verſchüttet. 
Auf der Schachtanlage Ewald Fortſesung IIIl in. 

Erkenſchwick bei Recklinghauſen wurden Montag gegen 
Mittag in Revier II auf Flös Hugo durch plötzliches Zu⸗ 
bruchgeben ciner Strebe drei Bergleute verſchüttet. Bei 
den ſofort aufgenommenen Bergungsarbeiten ergab ſich aus 
Klopfzeichen, die gehört wurden, daß alle drei noch leben. 

  

Eine Karawane erfroren. 
Bisher 22 Tyte geborgen. — 

Ans Urga in der Mongolei wird gemeldet, daß auf dem 
Wege äwiſchen Urga und Kiachta eine chincſiſche Karawane 
erfroren iſt. Bisher wurden 22 Tote geborgen. 

Start zum Indochina⸗Fing. 
Mit fünf Mann. 

Montag, früh iſt das Militärfluazeug „Gevracs 
Guynemere vom Flugplatz Le, Bourget bei Paris“ nach 
Hanvi in Indochina geſtartet. Die erſte Gtappe iſt Athen. 
Wahrſcheinlich erfolat in Roni einc Zwiſchenlandung. Die 
Belatzung beſteht aus zwei Offizieren und drei Unteroffi⸗ 

  

zieren. Das Flugzeug war beim Start 3600 Kiloaramm 
ſchwer. Die mitgeführten 2000 Kilogramm Benzin geben 
ihm einen Aktionsradius von 2300 Kilometern oder 
16 Fluaſtunden. 

Wutell in Oamüurger Bilderſtlſchungsprozeh. 
Schwere Zuchthausſtrafe. 

Im Hamburger Bilderfälſchungsprozeß wurden verurteilt 
der Angeklagte Peitz zu drei Jahren Zuchthaus und 10 000 
Reichsmark Geldſtrafe. Der Angeklagte Cordes erhielt 18 Mo⸗ 
nate Gefängnis. Der Kunſtmaler Prediger wurde wegen Bei⸗ 
hilfe zum fortgeſetzten Betrug zu neun Monaten Gefängnis 
und Kunſtmaler Becher wegen des gleichen Vergeheus zu ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt. 

  

Razien in. Paris. Wie der Matin“ mitzuteilen, weiß. 
ſind bei den Polizei⸗Razzien in Paris bis Ende November 
26 000 Perſonen verhaſtet worden, darunter etwa die Hälfte 
Ausländer. Von den Ausländern ſind 128 mit Ausweiſungen 
und 822 mit kleincren Polizeiſtrafen beleat worden. 

Gemeinſamer Selbſtmord. Sonntaa abend wurden die 
‚8 Jahre alte geſchiedene Frau Suchland und der 28 Tahre 
alte Mechaniker Nay in Berlin durch. Gas veraiftet tot auf⸗ 
gefunden. Aus binterlaſſenen Briefen geht bervor, daß beide 
wegen Nahrungsſoraen und Nervenzerrüttung gemeinſam 
den Tod geſucht haben.   

   

Treibeis nuef den Acheim. 
Molel und Main angefroren. 

Infolne der ſtarken Kälte der lesten Tage, die Minus⸗ 
temperaturen von 20 Grad brachte, ſind der Rhein⸗ und 
Mokelhafen bei Koblenz zugefroren. Die Moſel führt Treibeis, das ſich an der Mündung in den Rhein feſtgeſetzt 
bat. Die Schiffahrt mußte deshalb anf der Moſel eingeſtellt 
werden. Die Lahn iſt ebenſalls an ihrer Mündung in den 
Rhein und an vielen Stellen zugeſroren. Auch der Main 
führt ſeit Sonnabend Treibeis, weshalb die Nadelwehre 
niedergelegt und die geſamte Mainſchiffahrt eingeſtellt 
wurde. Bel Köln ſtzört der Rhein bereits ſchwaches Treib⸗ 
eis „doch iſt die Schiffahrt voͤrläufia noch nicht behindert. 

Ein Hamburger Perſonendampfer ſteckengeblieben. 
Das ſtarle Treibeis der Elbe iſt am Sonnabendabend zum 

Stehen gekommen, ſo daß der Hamburger Perſonendampfer 
„Fortuna 1I“ den Hamburger Haſen nicht mehr erreichen 
konnte. Er ſaß auf der Höhe von Fliegenberg in gefährlicher 
Lage feſt. Mit Hilfe von 3 Eisbrechern iſt es Montag nacht 
gelungen, den im Eis eingeſchloffenen Perſonendampfer 
„Fortuna II“ frei zu bekommen. Er wurde nach Hamburg 
geſchleppt. 

Infolge des außerordentlich ſtarken Schneefalles, der den 
ganden Sonntag über anhielt, und rund 20 Zentimeter 
Schnee brachte, ſind ſämtliche vorpommerſchen Kleinbahnen, 
außer den Bahnen von Demmin nch Stavenhagen und 
Jarmen, beute ſtillgelest. 

10 Obdachloſe erfroren. 
Streuge Kälte in Paris. 

Im Verlaufe des ſtarken Froſtes, der gegenwärtig in 
Paris und Frankreich überhaupt herrſcht, find eine ganze 
Meihe von Menſchen, darunter viele Obbachloſe, erfroren. 
So melden die Morgenblätter, daß allein im Laufe des ge⸗ 
ſtrigen Tages 10 Perſonen erfroren ſind. Die Kälte hat 
übrigens im Laufe dieſer Nacht etwas nachgelaſſen und man 
rechnet mit einem weiteren Steigen der Tenrperatur. 

  

Ein nener Hauptmann von Köpenick. 
Der „Rittmeiſter von den Paderborner Huſaren“. 

Auf Erſuchen der Breslauer Kriminalpolizei wurde Sonn⸗ 
tag in einer Ortſchaft des Kreiſes Lüben ein von mehreren 
Staatsanwaltſchaften Deutſchlands wegen ſchwerer Betrüge⸗ 
reien, Urkundenfälſchung und auch wegen Mordverdachtes ge⸗ 
ſuchter Mann, der von Heiligenſtadt am Eichsfeld gebürtige 
Kaufmann Willi W. verhaftet. Er trat bei ſeinen Betrügereien 
in der Uniform eines Rittmeiſters der Paderborner Huſaren auf 
nud ſand damit Eintritt in hohe Adelskreiſc. 

Den Konkurrenten erſtochen. 
Im Verlauſe eines Streites, deſſen Grund in geſchäft⸗ 

licher Konkurrenz liegt, verſetzte Montag nachmittag in 
einem Berliner Immobiliengeſchäft der Kaufmann Alfred 
Biſchof den Kaufmann Norbert Becker einen ſo ſchweren 
Meſſerſtich in die Bruſt, daß Becker in der Klinik, wohin er 
überführt wurde, unter den Händen der Aerzte ſtarb. Bi⸗ 
ſchof iſt flüchtig. 

  

  

  

   

  

     

   

      

    

  

Elektri-Grammophon 
Tr. 214 mit Elektri-Schalldose 300.- 

  

Nr. 215 dito stärkeres Werk. 325. 
Nr 216 Polydor-Werk, 12 Min. 380- 

Nr. 224 Schrank-Apparat. 875- 
Nr. 10 Salon-Apparat, Mah- 

u Trube, elektr. Werk 1350. 

Achten Sie beim Einkauf von 
Apparaten und Platten auf die Schutzmarke 
»„Die Stimme seines Herrn“ 

Llei Bamahlung 10 % Habait 

„Polyfar“ die Raumton-Platte mdss 
ö Polynhon - Apparate 

Nr. 6 Kleiner Tisch-Apparat . 50 

  

   

  

   
   

   

  

   

Nr. 8 Tisch-Apparat, schwarz . 75. 
Nr. 10 Apparat mit Deokel . 105 
Nr. 12 dito m. Polydor-Werk 116⸗ 
Nr. 14 dito schön. Gehäuse, 135. 
Nr. 16 dito Doppel-Federv. 150- 

„ Nr. 18 schön. Gehäuse, 28er Werk 180.- 
Nr. 20 Polyphon Electrix 

Vorführung ohne Kaufzwang im 
225⁵. 

EfähnopbonMaus Wiltv Trossert 
Kohlenmarkt 10 

    

  

   

    

  

    
   

  

    

en Sie hörenl ü 
ü Koffer-Appbarate 

„Tairy Phone“, für Kinder. . 36.- 
Nr. 5 Eichen-Gehäuse 33. 

   
   

    

  

Nr. 6 mit Schneckenwork 355.— 
Nr. 8 mit Polydor-Werk 140 
Brunswick-Koffer 175- 
Elektri-Grammophon-Koffer . 250.- 

Bitte Preisliste verlangen. 

Schrank-Apparate 
in großer Auswahl 

ů 175.- 250-, 300⸗„ 350-, 400. 
und tenrer.    

        

KU. 2 
Paullenbergiaben. 

Am 18. Dezember feierte der große Berliner 
Schauſpieler Max Pallenberg, wohl der 
berühmteſte deutſche Komiker, ſeinen fünfzigſten 
Geburtstag. 

Von Max Pallenberg erzählt man ſolgende — ſicherlich 
erfundene, aber höchſt charakteriſtiſche Anekdote: 

Bei Pallenbergs Kollegen Adalbert klingelt das Tele⸗ 
phon. Adalbert fragte: „Hallo?“ 

An der Strippe bängt Pallenberg und meldet ſich: „Hier 
Pallenberg. Wer dort?“ 

Adalbert: „Hier iſt der größte Komiker der Welt.“ 
„Dann bin ich ſalſch verbunden! Verzeihung!“, meint 

Pallenberg, und hängt ab. 

Seinen erſten großen Heiterkeitserfolg errang Vallen⸗ 
berg auf der Bühne eines bayeriſchen Schützenhauſes. Er 
war ſoeben als Siebzehnjähriger der geſtrengen Lehre im 
Kattungeſchäft Goldberger am Wiener Franz⸗Joſefs⸗Kai 
entronnen und hatte bei einer Wandertruppe Unterſchlupf 
gefundem deren Perſonal aus ganzen acht Mann beſtand. 
Man ſpielte das berühmte „Nullerl“, und ausgerechnet 
Pallenberg mußte den Bonvivant mimen. Er hatte ſich einen 
feſchen Schnurrbart angeklebt, und jedesmal, wenn er ſeine 
Hände nicht unterzubringen vermochte, beſchäftigte er ſich 
damit, dieſen Schnurrbart zu zwirbeln. Sehr oft aber trat 
der Fall ein, daß Pallenberg ſeiner Hände wegen den 
Schnurrbart zwirbeln mußte, und ſo wurden die Schnurr⸗ 
bartenden immer länger, das Publikum immer vergnügter 
und vergnügter. Gegen den eigenen Willen hatte Pallenberg 
damals die Lacher auf ſeine Seite gebracht; wie bald ſollte 
er es aber heraus haben, wie er ſie durch ſeine Kunſt ab⸗ 
ſichtlich zum Lachen, zu Tränen der Heiterkeit bringen 
konnie! 

* 

In München war es, im Apollo⸗Theater, einer Vor⸗ 

itaßtbühne, dem Poſſenreich Vater Höhnles. Karl Valentin 

tritt auf: man biegt ſich vor Lachen. Einem kleinen Dicken 

an meinem Tiſche laufen die Tränen in Bächen herunter: 

am nächſten Abend jehe ich den Mann auf der Bähne des 
Volkstheaters als Zawadil. 

Pallenberg, der Gatte der Maſſary, triit in der Königin“ 
ſeit langer Zeit wieder einmal mit ihr zuſammen auf. Ein   Bekannter, Verehrer der Künſtlerin natürlich, fingt Pallen⸗ 

Rera einen Humnus auf die Mallarv. 

  

Der Maſſary Jugendlichkeit. Grazie, Stimme, Friſche 
wird gerühmt. ‚ 

„Ja, ja“, ſagt Pallenberg, „und dabei is does Haſcher! 
no et amal ſiebzig Jahr alt.“ ů 

* 

Vor etwa zwei Jahren machte Pallenberg faſt ganz 
Deutſchland einen Heidenſpaß. Er ſchrieb nämlich einen 
Brief, einen Brief an einen Dieb. In Köln war nämlich 
Pallenbergs Garderobenkoffer aus dem Hotel geſtohlen 
worden. Pallenberg raſte nun nicht zur heiligen Hermandad, 
ſondern wandte ſich in einem Beitungsinſerat an den Dieb. 
Hier iſt der Wortlaut des Briefes, der manchem vielleicht 
noch in Erinnerung ſein mag: ů 

Hochzuverehrender, liebwerter Herr Dieb! 

Entſchuldigen Sie gütigſt, daß ich mich ſozuſagen brieſ⸗ 
licherweiſe an Sie wende. Sie waren ſo liebenswürdig, mir 

vor einigen Tagen einen meiner Koffer zu ſtehlen, um in der 
Tonart Ihrer Zunft zu reden: mir meinen Koffer zu 
„krampfen“. Sie taten Unrecht daran, hochverehrter Herr. 
Wahrſcheinlich haben Sie gedacht, koſtbare Schätze zu ge⸗ 
winnen. Sie werden maßlos enttäuſcht geweſen ſein, als ſie 
den Koffer aufmachten und nur Perücken, Schminkſachen urd 
alte, zum Teil ſchäbige Garderobe aus meinem Koſtüm⸗ 
fundus darin vorfanden. Ihr Geſicht hbätte ich ſehen mögen. 
Es wäre für mich eine wertvolle Studie geweſen .. Haben 
Sie etwa die Abſicht, ſelbit zum Theater zu gehen? Ich rate 
Ihnen dringend ab. In allen Zeitungen können Sie lefen, 
daß das deutſche Theater eine ſchwere Kriſe durchmacht, ſozu⸗ 
ſagen im Abſterben iſt. Bleiben Sie lieber bei Ihrer eigenen 
Innung. Sie ſcheinen ein durchaus brauchbares Milalied 
Ibrer kleptomaniſtiſchen Geiellſchaft zu ſein. Wie Sie es 
fertiggebracht haben, den ſchweren Koffer unbemerkt aus 
dem Hotel zu ſpedieren, das kann ich nicht verſtehen. Sie 
müffen in Ahrer Art ein Genie ſein. Ich bin großzügig 
genug, Ihr Talent neidlos anzuerkennen. Sie haben un⸗ 
bedingt meine Sympathien; aber ich bitte Sie trotzdem auf 
das höflichme, ſchicken Sie mir umgehend den Koffer zurück, 
wenn Sie wünſchen, auf meine Koiten.. Wenn ich die 
Garderobe nicht babe, ſo muß ich mein Gaſtſpiel in Köln 
abbrechen .. Alſo bitte, mein lieber und verehrter Herr 
Dieb, ſenden Sie mir meinen Koffer zurück. Sie tun ein 
gutes Werk für mich perſönlich, für das Kölner Publikum 
und überhaupt zur Reitung und Ehre des deutſchen Theaters. 
Mit ehrfurchtsvoller Begrüßung Ibr ergebener 

Max Pallenberg. 

Wo iſt ein Dieb, ben ſolch ein Brief nicht gerührt bätte? 
Sein; Bercer 
Heins Derner.   

Ein neues Weihnachts⸗Mürchen. 
„Peter hat leine Angſt.“ Uraufführung in Leipzig. 

Da Plato Scutari, der neunzehnjährige Leipziger Dichter, 
die Kinder im Alter „von acht bis achtzig Jahren“ zu der Ur⸗ 
Lusrem ſeines abenteuerlichen Weihnachtsmärchens „Peter 
hat keine Angſt“ einlud, da glaubte man, es berge ſich hinter 
dem glitzernd⸗bunten Spiel einer jener köſtlichen Lebensweis⸗ 
heiten und Ironien, wie ſie nur die alten Kinder verſtehen und 
wie ſie in den entzückenden und ewigjungen Märchen von 
Anderſen enthalten ſind. Aber dieſes Spiel enthüllte nur eine 
Wahrheit, eine allerdings jener großen und primitiven Wahr⸗ 
heiten, die erſt offenbart werden müſſen, damit man ſie ſieht, 
die nämlich, daß des Teufels Großmutter aus Sachſen ſtammt, 
und zwar aus Plagwitz bei Leipzig. Da h alſo Scutaris 
Landsmännin iſt, ſo wollen wir nicht mit ihm ſtreiten, ob es 
recht, noch, ob es ſehr pädagosiſch iſt, daß, nachdem man ſie zu 
erße ab. hat, man auch noch ihren Leichnam zerreißt und 
zerſtampft. 

Des Teufels Großmutter alſo wird zerriſſen, der Teufel 
ſelbſt wird erlöſt. Und das geht ſo zu Peter hat mit dem 
Teufel eine Wette abgeſchloſſen, rühe er ihm keine Angſt ein⸗ 
zujagen vermöge. Allerdings verſichert er ſich zu der zweiten 
Begegnung mit dem. Teufel der Hilfe eines alten Bettlera, eines 
Negers, der eine veineKde Verwandtſchaͤft mit Kreneks 
Jonny beweiſt, und eines Chineſengenerals, der über eine 
große Armee von drei Soldaten, eine Kanone und einen Diener, 
aber kein Geld verfügt. Die Begegnung wird zu einem über⸗ 
wältigenden Sieg über den Teufel, der nichts iſt als ein armes, 
dummes, von ſeiner Großmutter ſchwergeplagtes Luder. Er 
wird windelweich gehauen und in die Winternacht geſchleppt, 
allwo er vor Kälte und Hunger zu heulen beginnt. Das rührt 
des Peters Schweſterlein ſo ſehr, daß ſie den Teufel auf beide 
Augen küßt, wodurch er erlöſt wird und in den Himmel als 
Engel eingeht. — 

eter und W Hauſe, hie. begeben ſich hierauf zur Weih⸗ 
nachtsfeier nach Hauſe, die armen Teufel jevoch, die Peter ſo 
brav geholfen haben, dürfen in der Winternacht draußen 
bleiben und etwas Schönes träumen. 

Zu dieſer herzloſen Geſchichte, deren Moral doch offenbar die 
iſt, daß die großen Teufel ſelig werden, die kleinen aber ver⸗ 
hungern müſſen, benötigt Scutari ſieben Bilder, die auf der 
Erde und in der Hölle ſpielen und in denen es viel Lärm und 
Prügel und Wiederholungen gibt. Die vorzügliche Aufführung 
jedoch im „Leipziger Schauſpielhaus“, die der Dichter leitete, 
die entzückenden Bühnenbilder von Franz Nitſche, aus einer 
zugleich kindlichen und reifen Phantaſie entſprungen und der 
Lolalpartiotisnius der Leipziger ſicherten dem Spiel einen 
Erfolg, der den jungen Autor an die Rampe rief. 

* 
E. 2 
E. D. 

  

  
  



  

Kaufladen, Kegelſpiel,, Lse;e?, 

Zentralverhand cer Hingestellten ainberſhntn Bi ů d er remune 
(Berutskrankenkasse) zu verkaufen 

Unsere Saros sind Sonnnbend, den 26. Dezember, Huhnerberg Nr. 14, 3 Tr. ungerahmte 
eschlossen f 

Die — der Unterslatzungen erfolgt Schaubelbferd Groſe Auswahl] Billige Preise] 

Donnerstag, den 22. Dezember, und Freitag, 

    

    

          

  

   

     

    
   

  

Nlach einem arbeitsreichen Leben, ſern von seiner lieben 
Heimat, verstarb am 17. Dezember d. J. in Freiburg i. Baden, 
woselbst er Genesung suchte, nach kurzem achwerem Leiden 

mein herzensguter Mann, unser lieber Vater, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel 

Hermann Honietzuo 
im 53. Lebensjahr 

In tlefer Trauer 

Im Namen aller Hinterbliebenen 

Anna Konlethko geb. Benſer 

  

     

     
    

    

    

  

  

   
Oroner ante MruSrgendrap,, von 35.— Gan. Kleinere Bilder zu 

Maldrachte-Vackaul 40 vert Sahrenheitßer 2 GSeschenkꝛwecken in allen Preislagen    

  

   

   

    

den 23. Degemder, in der Zeit von 10—1 Dür h, lia zu verlaufen Sohlaf- Und Wohnzimmerbilder 

hochvart., a. Hrankenh., 

Holsgaſſe 16, pt., 1. Tür. 

7 Beſicht. von 10—2 Uhr. 

Villiges Geſchenk! W. 2 A M O RV 

Neu. Gröbe 60130 cm, mit Goldrahmen, 

in 

Fabrräbem, Hä x 
GO ern, Sbmaschlnen Elektr. Hei, h, Tischlergasse 22 Telephon 225 05 

  

     
   

      

    
   

    

  

  

    

   

   

       

   
    

    

   
   
    

    
    

    
    
    
   

     

     

    

       

        
   

   
  

  

     

  

   

   

    

        

    
    

  

   
    
    

        

    

    

   

  

   
    
               

   
    
    

   

    

     
   

  

   
   

       
  

Danzig, den 20. Dezember 1927 Lndervsgen, Dfolräter, Mübeh. (Sonno) mit 05 — Sesereises 
l f ie neu, fũ EDDEDEDEEeDee t1)“k 2* 

Der Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben Danazi aui Mvee sm vertoufen 
1 0Her IISWA H 

— ae Fiſchmarkt 2, 4. — 
Starkes Tourenrad, Marke „Baltia“, in — 
Luxus-Ausstettung, mit Torpeclo un! Kleiderſchrl., Vert, Chai⸗ Radio GUochapparale 
Zubehor G 145.—; billige Fahrräder ſelong. u. Decke, aukel⸗ Detektoranlage von 50 Gulden 

„ von G 965.— an. ſilühl, Damien⸗Fahrrad, von 15 Gulden an Pliatten 25 om 

Amlliche Bekanntmachungen Fahrradiampen Grammophon. eleg. Kin⸗ Lautsprecher von 2.90 Gulden an 
U * elcktr. Dynamos, Bosch, Berko, Philag derwag., Lampenſchirm, Kopthörer Madoeln 

Konk und Karbidlaternen. Taschenlampen, , Gappensüübemi schr preiswert von 60 Pfennig an 

ů 5 ien. ů 
In denn Sonsurverfahren uder Mel Freude wabmaschnen Möbei Iumsvertauſen. ubshBr- unt Eeeee 

Fimma J. H. Gaepbjohn, un , alleiniger Mähaber fur wenig Geld g. Aulgabée ders. zu bedeutend Gr. Mühlengaſſe 10. Mundharmonikas, Taschenmesser 

e 800 Graaß in g 1 Xur Ab⸗ bereiten Sie durch einen Wgi- Rerstne Wneisan, Betlheſtell Taschenlampen, Feuerzeuge usw. 
nahme drr Schlußrechnung des Verwalters der ei Parzahlung haher abatt, Teilzahlung gestattet 
Schlußtermin auf Maß- Hnzug auf Wunsch bequeme Ratenzahlung. mit Matratze preiswert f H 

den 1. Jannar 1928, mittags 123 Uhr, Fracks fiustäv Enms Paaanena; ommbat Dalsiger Masil- UuüO adio-Haus 
vor dem 2 S, hierſelbſt, Neugarten 30/34, Smokinqs UsStütb IIIS Fahrradhaus! Rammbau 3, pt., r. 

anzig, den s. ebener ien SonScbis⸗ 2 Dann LDrenges, 100. — Fese Pobelbanl I; ann —.—.ꝰ.——— 
3l, Amtsgericht, Abtl. I1. wenig getragen, und Breisgasso 10p. 2 Keine Kindertiſche, 

billig zu verlaufen 7 — — 

[Kieine Gaſſe 4 b, Hof, 1. Friſeurgehilſe Wäſcherei    

  

alle Größen, aus der   

für Freitag und Soun⸗ Elſa Foth      

  

      

    

      

  

Gut Düvelkau und Zigankenberg. Kleiderbörse, —6 ů 
in Größe von rund 420 preuß. Morgen iſt mit Ge⸗[Vorstädt. Graben 52 X* 2 — — — ſabeud ur Aushilie ge⸗ Drehergaſfe Rr. 10, 
päuden ohne Inventar zu verpachten. Zur Ueber⸗ 8 jucht Arends, Tiſchler⸗ Ahornmeg Nr. Sa, 
nahme und Führung der Wirtſchaft ſind zirka 50 000 mit Oſen, Sitzwanne, iſt Haſſe Nr. 35. Telephon 261 09. 
Gulden erforderlich. Pachtungebote ſind bis 28. 12. Puppenhan⸗ zu vertaußen Suche zvei tüchlige Nähterin 
27 u re, win ale, Eliſabekhkirchengaſſe 3,ſmit Möbel zu verkaufen —— Altſt. Graben Verküuferinnen empfiehlt ſich z. Nähen 
Bimmee Aadunrihem. Altes Roß 6, rte. 2 ů im Möbelgeſch und Ausbeſſerungen. 
    für Herrenartitelbranche Fr. Wo0ollentin 

zur Konhetlionshaus Hint. Adl. Brauh. 4. 2 & Kinder⸗Kino — —p eet, 

Große Auktion a, e,, Piolſappen 
Kielgraben MNe. 142. Pepeeie, x ccſſe— Lehmühchen an, Veißſachen . 

Städtiſche Grundbeſitzungverwaltung. 
     

  

  

        

   

  

   

    
     

Donnerstcg, der a5s Dedemben, pormittans mun ine, Munerwäſche ichuhe, Puppenſchlitten,jür Plätterei Jeſucht. werd. n. zum Feſt angej. 

kuras ich aue dort, a wie Subeegeehcg 'ur Arbriter „ů rte é⸗Liter⸗Petrolenm⸗Ida Sieg, Fleiſcherg. 91, Neumann, 

logeande huchhorrichaflliche Mobiliar Und die Wiri⸗ Tilchmarkt 50. ů‚ ů SahS. Zu ve 0ſ5 Wil Waſch⸗ und Pläkkanſtall. Ziegengaffe 12. 
On Hohs Seinen la itte. —— ꝛ — 

       
Leri meiſtbictend gegen Barzahlung ver⸗ Mhren Ketlen, Künhe 

* e 
— — — — Wüſche 

61 Selſhüüſe hſewe Ies gepii öů 
   

    

   

    

   

  

   

  

   

   

  

  

     

    

   

    

rrei Nr. 114, 1, 1. 
beſt. aus: Vacherſchrant (mit Scniterei), Scheß. — — 2 ⸗ , V EL,LL 1½1 7 luchrn billig z Erfahrener Schloſſer — rdeträn 1. 
hi hſeſee, 2 Gobstin Tiſch, Kem. Herne I Gobe⸗Ein — — I. 2 3 TOll. 8 Dſiend 515 Lichinen, mit uben Gebildete Dame, die im i „ in, Miudteſſein, Hertenzinmer⸗ „ f: 2 —— E —ülmgaſchinen, mi Papiergeſchäſt, lume, vebit Terwich, 42ass Wrier, Kewiawei. ch Senuenten, eihelne. 3ů —3 öů nofen, ů ů r 28, i lung. üimſt ehnli ; 1 eleg. eich. Schlafzimmereinrichtung pinin zu verionfen — und Misstimmung. Män egalb. bil., u. L.298. B. — Merth nen.,Aug- nl. 
beſt. aus: teil. Ankleideſchrank mit Spiegel, 2 Bett⸗ Kaufmann Elsholz, ů bei Johannes Koeder, Aeltere ſaubere Frau Nr. 2987 an die Exped. 
Weipen. 151. A hiſhen — Spienel⸗. Stuliboi.... Srcurckend * 3 bl. ſjucht Stene zum Kartof..—..— n. D mor! Ä n m. Marmorplatten, zwei 2 Suühlem 35ů Pferdeftälle wahrEn Aarter Arbeit. Wu. 2800 u. Li. Errsd eine Wiſche 

uür Kinder, zu —————. ———— pwird I elegantes nußb. Wohnzimmer zwonkouffi, Matten LJLanz und Sport! Temn ulges Müdchen be, Wibleſe u8 
ſt. ans: ů. rati ü 9, S Wtt 8. Soia m. Umban, Sofotiſch, 6 Stühlcn, 5en 19., Hof, 1 Lr. is iucht Stellung als Lauf⸗ Vreisabbau! 
tito. Gut erhalt Fl. à 1 1.75, 2.75, 3.95 mädchen. Angeb. miter Mache d. Kundſchaft auf⸗ E tener . .—. 1.75, 2.75, 3.“ Angeb. K. V 1 Fremdenzimmer, weiß Winteräberzieher Pezende Ceschenkpackungen von D. 1.—bis 5.— Nr. 2991 an die Erped. it 3 woſeSene 

jetzt 3 Pj. koſtet. Selma   beſt aus: Küchenbüfett, Tiſch, Stühlen, Bank, Schuh⸗für mittl. Größe zu 
ichrunk, Regalen; 1 Schreibmaſchine (Edial), D⁴ elrg. eufen Doerinn, 

      

Wohnungstauſch Hallmenn, Brabank 9. 
    

  

Erten 

Slechten, fjaulausſchlüge 
     

      
      

    

   

  

   
    

    

     

  

      

  

   

Damen⸗Nerz⸗Pelz., 1 Waſchbär⸗Herrenpelz. Oel, gaſſe Inb. 
mälde (von hervorragenden Meiſtern), div. Stahl⸗ Krampfaderseſfenptre valte Wanden Attentaſch. Wientn, abend 
l. Kupreritichc, Kriſtall⸗ u. Nippesfachen, Läufer, Maltbers I. ſerr Zade I Beriehensen Tauſ⸗ ů Müre ag 
Teppiche. Schlimmerfiſsen, Gardinrn, Betten, Näß⸗ Axilich wisdien Rins- Salbe Slube, Kubinett, Käche G be Vels h abzu⸗ 
maſchine, Kleider, Grudeſfen, ſowie div. Wertichaſts⸗wegen Platzmangel In Zu baben in d- zu lauſen geſucht. „gLen gleiche. (kur Ali⸗ Jalobewall 23, 3. f. uuſe. umd Hausgeräte. verkaufen Franengaſſe 15 autef te Wund. Aertrieb penſtube zu verkanf. Pr.]ltadt)). Auusbemel-Eà.Arnne. 

Die ſich in einem jehr guten Zu⸗ 1 Tr., Eing. Altes Roß. jelm Frißſche. Guld., Göß, Nähm 15. 1. Kreſin. Andrehkurbel auf dem 
Sachen befinden E Wewböhla⸗Ste en ſ — Wege Schmiedeg.—Pfef⸗ 

ülande. Ein Kanonchen Wher Wen fo adt Langfuhr ver ů — — — F‚ —Lülng * 
Befichtigarg eine Stunde vor der Auttion. Zubehör und loren. g. b. Nowacli, 

2 Weinber 10a, 2 Tr. 
Inbſeph Michaelſon SDer —————— init WSüüinderbnren 2 — ao, rg Müner en e Auffätsen, GSehichten, Zimmer Friſier⸗Modelle 

gerichtlich vereidigter Sechverſtändiger. Linder⸗Stuhlſchlitten ü— nfb. verfehene zu vermieten (lang. Haar) Montag und 
Danzig. Saſtadere 39 a. Telephon 289 20. u. Türſchließer Adier B, Augennknlender iſt eingetruffen Oeil.⸗Geiſt⸗Gane 121. . Freitag v. S- 10 Uhr abends     
  Möbliertes Zimmer deſucht, Meldung: Heilige⸗ 

zu vermielen 3 Geiſt⸗Gaſſe 107. 2 Trepp. 

.— Lellerhad18Ki. d. werd. jeder Zeit m. 
Anſtändige junge Leute bübſch. Taufz. 3. Kirche getr. 
fiuden ſaub. Schlaſſtelle v. 2 G. an Szezodrowſni, 

Schfſl— Volisereehe — 

villig zu verlaufen 
Venmunn. LaI ee Kinderland 1928      MEFPTUR-UHREEC6 

   

  
  

Tehnleieuxaue In AEWSCUAI — ima— Alfarbeiten 
Lelenhon K. 258 S——— 8 e⸗ 919v.1, jinden Duue Schlanteur Dend Cbaiſeienguss Soſa, 

Bielsti, ‚ ‚ 
Ramne en , Heilige-Geit.G. auch Teilzohlung! 

Deilide.Seh.Sule l.Poiſteret. Pjerbelrönbe !   

  

inger ger 2 Granrioph. mit n. ahne —* Photo⸗Apparut, u. Herrenat Ervoalön, 
Trichter, qnie Geig. Ainder⸗ f 57J Kc9, lichtſtark. Doppel⸗ . Uhrenrevaraturen Gebr. Bolke, 

mi 1 üNa 8 ü chants, àL Sab ſehr büñi. I 0 b E * S Dlie S E ü calüiamer un taußen s jachm. billin und ichnell Ohrs, Südfraße 1, Legen⸗ 
oror um äh ich verk. Böttcheraaſſe 3. Polsterwaren ſcht. Ang. m. Preisang. IWlergalſe. Ar.L1. über dem Hoere-Park. 

u. 295 d. d. Exp. d. „B. Zithern WW W WA 
Gutes Tefelsesbſt Aakleidenchräinke, Eisen- und Holxbett- 

zn haben, Langf., Iimen⸗ Lentelle, Ausriehtinche, Eanch- u. Klab- 

  

                —..————t.. Acheung! 
„ Wů Fd ũjte Soh⸗ 

Parallelſchranbſtoch wauunt ung eparest ſber wil geün l muß 1. 

  

    
     

  

     
      

  

5 ERohr- und Le Weg 3, im Keller. — Plett. auch Sauclu Sehas- jnt erhalten, iu lauſen] Hohe Seigen Nr. 1. Baht 
S dater Ulter xu billigsten Preisen Mei e. Junger blinder Mann eee fü⸗ 10 Sus d. 5 zanrunesEALEICMHTEXRUNSEA empfiehlt ſich auf Feſi⸗ Mechtsbüro Aa EID. zu 2 

lichkeiten zu ſpielen. 

    

— r. 8 8 F. EISENKBERE 

üee Anzñgr, — 
Eleiderſchr. Soia, Beri. 
Küchenſchr, Sofatiſch, 3 meen Akahrrail-Mäntel — 
— 29 vert. von Gulden 4.— an 0 8 
—— U iader ¶ Glllk ümDmN 5⸗aler Art, oesiell Heren- Burg 1. Pferdetel — Schläuche vVon G 2.50 an Mädchen zu zwei Kaßdelle b· wiuche. Lind gauber ge. 

waschen u. dellos geplötlet 
zu — Htnehe Seldach 2. Bammn inch Fuun Jazitrio) für 1. und 2.] Wasch- uns piättanstuh 
Menenbabes Kr. 26, 1. 25 Gli P. 15 6 8eSeie 2gn Wat Pferdetranke — 

    Wrloch. Caidowski 
Scbüſtedamm 12. Hoi. E. Ooi⸗- daur Vorst. Graben 28 

Klagen., Steuersachen 
v Ia Jazabapelle Gnadengesuche und 

eupfrchlt ich far Feſt⸗Schreiben al. Artv. 2 Gan 
lichkeiten. Angeb. unter 

Wäsche      
  

  

      
  

     

              
  

 



  

  

Nr. 297 — 18. Jahrgang 

  

Kommt ein Stern mit einem Schwanz.. 
Ein neuer Komet entdeckt. — Der Schregen des Dteißigjähri Krieges. — Haleys Wievertehn Libiahrigen 

Aus den Tiefen des Univerſums ijt, zum erſtenmal ſeit 
18 Johren, ein Komet aufgetaucht, der nicht nur ein Objekt für 
das Fernrohr und die photograpbiſche Kamera des Aſtro⸗ 
nomen darſtellt, der vielmehr in intenſtvem Licht ſtrahlt und 
einen Schweif zeigt, der am Abendhinmel die helle Dämme⸗ 
rung überſtrahlt. Die Meldungen aus Hannover, wo der neue 
Komet Freitag abend zum erſtenmal auf der nördlichen Halb- 
kugel geſeben worden iſt, und aus Hamburg, wo man das neue 
Geſtirn Sonnabend vormittag bei hellem Sonnenſchein ſchon 
in einem kleinen Fernrohr hat beobachten tönnen, laſſen keinen 
Zweifel mehr daran zu, daß es ſich hier uim den ai 3. Vezem⸗ 
ber in Auſtralien entveckten zebnten Kometen dieſes Jahres“ 
bandelt. der in ſeiner nordöſtlich, gerichteten Bahn nunmehr 
weit genug nach Norden geeilt iſt, um auch auf der nördlichen 
Hemiſphäre der Erde von jedermann mit bloßem Aune wahr⸗ 
genommen werden zu können. Das Geſtirn iſt alsbald nach 
Sonnenuntergang über dem Weſthorizont anfzuſuchen, nördlich 
von der Himmelsgegend, die der Sonnenball zuvor durch⸗ 
voattn ore füngſte C ů 

mſere jüngſte Generation, die erſt während der Kriegszei 
herangewachſen iſt, hat noch keinen Kometen mit bloßem Nüge 
geſehen. Um ſo größer wird die Erwartung ſein, mit der ſie 
nach dem neuen Gaſt unſeres Sonnenſpſtems Ausſchau hält. 
Aber nicht mehr wie in früheren Jahrhunderten wird das 
EA Phänomen Anaſt und Schrecken unter der Menſchheit 
erbreiten ů 

Die Grunbbegriffe der Himmelstunde ſind heute Genieingut 
der zivilifierten Menſchheit, 

und der neue Komet wird, mag er ſich noch ſo auffällig und 
ſtrahlend am Firmament zeigen, nur Bewunderung für die 
Größe des Welialls, nicht aber Grauen und Furcht erregen. 

Die Geſchichte erzählt uns bis in die Zeiten des Altertums 
zurück von großartigen und ſonderbaren Kometenerſcheinungen. 
Die alten Schriftſteller und Chrouiſten mögen in ihren Schil⸗ 
derungen der erregten Phantaſie allzu großen Spielraum ge⸗ 
geben haben, wenn ſie von Kometen erzählen, deren Ausſchen 
ſurchtbar war und alles übertraf, was die neuere, naturwiſſen- 
ſchaftlich geſchulte Zeit an ſolchen Phänomenen hat wahr⸗ 
nehmen können. Aber es mag auch manches aus jenen alten 
Ueberlieferungen Wirtlichkeit ſein; denn ſo viel ſieht feſt, daß 
jeder Komet ein anders geartetes Ausſehen zeigt, und unſere 
Kenntnis vont Weſen dieſer wunderſamen Hinimelskörper iſt 
im letzten Jahrhundert ſo weit gediehen, daß jene phantaſti⸗ 
ſcher Schilderungen vergangener Zeiten wiſſenſchaftlich nicht 
undenkbar ſind. 

Aus den letzten Jahrhunderten des Altertums und aus dem 
dunklen Mittelalter gibt es nur wenig verbürgte Nachrichten 
üͤber beſonders auffällige Kometenerſcheinungen. Erſt den 
Aufzeichnungen der beginnenden neueren Zeit iſt mehr Glauben 
beizumeſſen, und es kann als ausgemacht gelten, daß im Jahre 
1402 zwei ſehr große und helle Kometen erſchienen ſind. Auch 
im Jahre 1532 ward ein großer Komet geſehen, der den ganzen 
Tag hindurch am Himmel verfolgt werden konnte. Aber ge⸗ 
rade in dieſen Jahrhunderten, in denen ein Kopernikus, ein 
Galilei und der große Kepler durch ihre genialen Entdeckungen 

die Grundlage zur aſtronomiſchen Wiſſenſchaft legten, 

begleiteten Aeußerungen kraſſeſten Aberglaubens das Auf⸗ 
tauchen dieſer ſonderbaren Wektenbummler. So erzeugte der 
Komet vom Jahre 1618, in dem der dreißigjährige Krieg be⸗ 
gann, Furcht und Schrecken in Deutſchland. Sein rieſiger 
Schweif, deſſen Ende noch unter dem Horizont war, wenn der 
Kopf ſchon im Zenit ſtand, wurde für eine Zuchtrute Gottes 
angeſehen, geſandt, die Menſchheit für die Kriegsgreuel zu 
ſtrafen Und panikartig wuchs die Angſt des Volles, als dieſer 
Rieſenſchweif ſich plötzlich fächerförmig ausbreitete. Man 
glanbte, nun würde vom Himmel das Schickſal Sodoms und 
Gomorrhas über die ſündige Erde kommen. Seit dieſem Ko⸗ 
meten von 1618, den auch Kepler beobachtete, erhielt ſich im 
Volk die Meinung, daß das Erſcheinen eines ſolchen Schweif⸗ 
ſternes die Ankündigung von Krieg und Peſtilenz bedeute. 
Daher wuchs die Erregung der Maſſe ins Ungeheure, als im 
Jahre 1744, im Jahre des zweiten Schleſiſchen Krieges, ein 
rieſiger Komet am Himmel erſchien, deſſen Ausſehen aber— 
aläubiſche Gemüter wahrhaft in Schrecken fetzen konnts. Vom 
Kopf dieſes Kometen gingen fächerförmig ſechs Schweife aus. 
die wie eine rieſige Lichtkrone den Himmel bedeckten. Mit Ent⸗ 
ſetzen ſtanden die Landleute nachts in den Dörſern und blickten 
zum Firmament empor, wo eines der ſchönſten Naturſchan⸗ 
ſpiele aller Zeiten den Augen der Menſchheit dargeboten wurde. 

Der große Komet, der im Jahre 181erſchien, erregte nicht 
minder die Anaſt des Volkes als der von Jahbre 1744. Noch 
waren die Schrecken der napoleoniſchen Kriege in aller Mundc, 
und da man hörtc, daß der Kaiſer der Franzoſen ein unge- 
heures Heer gegen Rußland ſammle, ſo galt das Erſcheinen 
des gewaltigen Schweifſternes als ein Zeichen für die bald 
wieder emporlodernde Kriegsfackel. Jut November 1835 kam 
auch der Hallenſchc Komet. deſſen in Abſtänden von 75 Jahren 
wiederkehrende Erſcheinung ſchon lange zuvor berechnet war, 
wiederum in die Nähe der Sonne. 

Es war dic ſechſte Erſcheinung, 

die ſich auf Grund früherer Beobachtungen ergab; der Komet 
wurde damals überall wahrgenommen, uud er war weit heller 

als bei ſeiner ſiebenten Ericheinung im Mai 1910, die durch die 

Helle der Frühjahrsabende beeinträchtigt wurde. Auf der ſüd⸗ 
lichen Halbtugel dagcgen, wo zu der Zeit Spätberbſt war, bot 

der Komet Hallen ein prächtiges Bild dar. Dieſer bellſte unter 
den periodiſchen Kometen mit verhältnismäßig kurzer Umlaufs⸗ 

friſt wird im November 1985 wieder in die Nähe der Sonne 

gelangen und dann von unſeren Nachtommen wieder beobachtet 

werden können. Ein ungemein auffälliger Komet war der vom 

Jahre 1843. Er wurde zuerjt Mitte März beobachtet und er⸗ 

ſchien am Abendhbimmel als weißer, ſcharfleuchtender Streif. 

An vielen Orten Italiens konnte man ihn wegen ſeiner außer⸗ 

ordentlichen Helligkeit bei Tage nicht weit von der Sonne mit 

bloßem Auge ſehen. Beſonders bemerkenswert an ihm war 

die ungemein geringe Diſtanz von der Sonne während ſeines 

Durchganges durch das Perihel. Der Komet muß dabei die 

Sonnenkorona durchſchnitten haben. Ein im Frühjahr 1880 

erſchienener heller Komet zeigte in allen ſeinen Elementen eine 

io große Uebereinſtimmung mit dem von 1N43, daß man die 

beiden Haarſterne vielfach für identiſch hielt. — 
Herrlich in ſeiner äußeren Erſcheinung präſentierte ſich der 

Komet Donati vom Jahre 1858. Bereits Anjang Juni als 

ſchwacher Nebel entdeckt. wurde er Eude Auguft mit bloßem 
Auge ſichtbar und erreichte am 5. Oltober 1858 ſeinen größten 

Glanz. Sein Kopf war ſo hell wie ein Stern erſter Größe, der 

Schweif war 35 Grad lang und etwa 12 Vollmonddurchmeſſer 
breit. Mit einiger Aufmertſamteit waren auch zwei Neben⸗ 

ſtreifen zu ſehen, deren einer ſich 

über ein Drittel der ſichtbaren Himmelswölbung 

eritreckte und eine leichte Krümmung zeigte. Der Donatiſche 

Komet gehört übrigens zu den periodiſchen; ſeine Umlaufszeir 

beträgt eiwa 19000 Jahre, eine Verechnung, die begreiflicherweiſe 

auf mehrere Jahrzehnte unſicher iſt. Es iſt alſo ſehr wobi 

möglich, daß es ſich hier um jenes Geſtirn handelt, das nach 

    

    

  

    

2. Beiblatt der Nenziger Voltsſtinne 

dar Heiligen Schrift den Weiſen aus dem Morgenlande den 
Weg uach Bethlehem wies. Helle Kometen der Reuzeit waren 
ferner der große Julilomet von 1861 und der Septemberkomet 
von 18852. 

Am 17. Jauuar 1910 wurde, währeud alle Welt dem Auſ⸗ 
tauchen des mit Spannung wiedererwarteten Hallevſchen Ko⸗ 
meten entgegenſah, von drei Vabnwärtern in Johannesburg 
(Südafrika) vor Tagcsaubruch ein Schweiſſtern geſehen, den 
die drei Männer für den Kometen Hallen hielten, der ſich aber 
als ein neuer, nicht periodiſcher Komet erwies. Er war außer⸗ 
ordentlich bell, lief raſch nach Norden und wurde am 20. Ja⸗ 
nẽnar ſchon in Marſeille und in Wilhelmshaven, en den folgen⸗ 
den Abenden nach eingetretener Aufheiterung auch in Berlin 
und in ganz Mitteleuropa wahrgenommen. Schon in der hellen 
Abenddämmerung trat die leuchtende Exſbaimmeh, klar hervor; 
der Schweif zeigte eine bedeutende Länge und Breite. Dieſer 
ſogenannte Johannesburger Komet bildele mehrere Tage laug 
eine prächtige Erſcheinung, verblaßte aber bald wieder. Er 
war der letzte große Komet in unſeren Tagen. 

Die Geiſtervorſtellung. 
Die Geiſtermuſik des kleinen Mäbchens. 

ů Ein Kopeuhagener Verein, der ſich „Pſychiſche Geſell⸗ 
ſchaft“ neunt, lädt zu den Abenden vor Weihnachten Kinder 
zu Geiſterſzeuen ein. In den Einladungen heißt es, daß 

  

Mnubmooßd um einen Schilling. 
Seinen Gefährten erſchlagen. 

Ende Oktober wurde in der Nähe von St. Johann in 
Tirol die entkleidete Leiche des 21jährigen Stephan Zuner 
auſgefunden, eines Fußweltreiſenden, der aus Deutſchland 
ſtämmt. Am Mittwoch hielt nun ein Gendarm im Bezirk 
Irdning zwei Männer an, von denen der eine ein Ausweis⸗ 
papier vorwies, das auf den Namen Zunecs lautete. Ats 
der Gendarm vom Dienſtweg heimkehrte, las er im Fahn⸗ 
dungsblatt von dem Leichenfund in Tirol und erinnerte ſich 
ſofort an den gleichlautenden Namen auf dem Ausweis⸗ 
papier. ů 

Es iwurden nun ralle Poſten perſtändigt, und am 15. De⸗ 
zember träaf der Gendarmerieinſpektor Waltl des Poſten⸗ 
kommandos von Donnersbach abermals die beiden Männer, 
die über das Gebirge nach Donnersbach kamen. Er verhaftete 
ſie, und hierbei 

geſtand der eine nach längerem Leuanen die Mordtat ein. 

Der andere hatte ſich ihm erſt nach der Tat angeſchloſſen und 
ſcheint an dem Mord nicht beteiligt zu ſein. 

Der Mörder iſt der 20jährige Engelbert Machauek, der an⸗ 
geblich aus der Tſchechoſlomakei ſtammt. Er gab an, vier 
Tage lang mit Zunec gewandert zu ſein. Bei einer Nächti⸗ 

aung im Freien hätten beide ein Feuer angezündet. Wäh⸗ 
rend ſich Zunec, am Feuer ſitzend, erwärmte, ſchlug ihm Ma⸗ 
chanek mit einem Holz über den Kopf und zertrümmerte ihm 
dann mit einem Stein die Schädeldecke. Dann entkleidete er⸗ 
den Toten und beraubte ihn. Die ganze Barſchait Zunees 
beſtand aus einem Schilling. Machanck benußte dann ſür 
jeine Wanderungen nur entlegene Gebirgswege. Die Kleider 
des Ermordeten hakte er verbrannt. 

Wildererdrama bei Salzburg. 
Der aeitändige Wilderer. 

Am Eibeleckſattel in der Gemeinde Kriſpl bei Salzburg 
hat ſich ein Wildererdrama abgeſpielt. Zwei Jäger ſtellten 
zwei Wilderer, von denen einer auf die Jäger fenerte und 

  

den 40 Jahre alten Jäger Moſer, der verheiratet und Bater 
von vier Kindern war, auf der Stelle tötete. Der andere 
Jäger, Radauer, kam dann mit den Wilderern in ein Hand⸗ 
gemenne, wobei es ihm gelang, einem Wilderer einen Stich 
in die Leunde und einen Schrotſchuß beizubringen. Trondem 
konnten die beiden Wilderer flüchten, wurden aber nech am 
gleichen Tage verhaftet. Der verletzte Wilderer war ſojort 
geſtändig und hat ſeinen Kumvan der Gendarmerie genannt 
und ihn als den Täter bezeichnet, der den Jäger Moſer er⸗ 
ſchoſſen habe. 

Das Müdchen in der Wulkden⸗Ariner 
Der zugebachte Maun aeliel ihr nicht. 

In der Mukden⸗Armee hat man wieder einmal ein 

Mädchen als Soldat feſtgeſtellt. Diejes Mal iſt es Fräu⸗ 
kein Tſcht Han Tſchau, die 2 Monate als Soldat diente, bis 

ihr Geſchlecht enkdeckt wurde. ů 

Uns mutet das Vorkemmnis mertwürdig an. denn wir 
ſind gewöhnt, daß die Soldaten vor ihrem Eintritt von be⸗ 

rufenen Aerzten körverlich unterſucht werden. Anders in 

  

China. Die hente Millionen umfaſſende Armee iſt nux teil⸗ 

  

weiſe ein militäriſches Inſtrument. Viele Truppenteile ſind 
mehr oder minder Sammelſtollen von Arbeitslojen, Unzu⸗ 
friedenen. Aber ſie ſind der Machkausdrnc non Miurpatoren. 
Viele Kinder dienen in der Armee. Ich habe ſie oft gefragt, 
warum ſie Soldat find. und bekom regelmäßig die Antwort: 

„Mejo ſax, da iſt nichts zu machen. ů 

die Familic hat kein Geld. ich muß dienen. 

Wirklich ſicharjen Drill hat dabei eigentlich nur die Mukden⸗ 

armee, und gerade bei dieſer hat iett wieder mal ein Mädchen 

gedient. Im Süden gab es bis nor kurzem Weiberbateillone. 
lich wie im Beainn der rufßſ f mit dem 

diauartier Wutſchang. Man hört ietzt nichts mehr vin 
ihnen. 
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verſchiedene aute und luſtiae Geiſter ſich einfinden werden, 
um den Kindern Märchen und andere unterhaltſame Ge⸗ 
ſchichten zu erzählen. Auf der erſten Sitzung, die am Mitt⸗ 
wuchabend ſtattfand, erzählten, die Geiſter durch einen halb⸗ 
erwachſenen Iungen ihre luſtigen Stücke während ein ganz 
kleines Mädchen auf einer Orgel Geiſtermuſik zum 
beſten gab. 

Eine Reihe von Geſeben ſchützen zinder und Halb⸗ 
erwachſene gegen Mißbrauch auf dem Arbeitsmarkt — ſo 
ſchreibt Merzu „Berlinaske Tidende“, aber auch gegen Miß⸗ 
brauch und Minühandlung anderer Art ſind die jungen Men⸗ 
ſchen geſchützt. Man darf einem Kinde die Seele nicht aus 
dem Leibe prügeln, heißt es. Wenn die Seele 

unter ſpiritiſtiſche Behandlung geuommen 

ſo verfüllt das Kind in Trance, was alſo offenbar in Däue⸗ 
mark erlanbt iſt. Seancen für Kinder mit Geiſterſpiel auf 
der Orgel und Geiſtermärchen durch Kindermedien werden 
demuach zu öfientlichen Kinderbeluſtigungen, zu einem 
Weihnachtsgeſcheuk für Kinder. 

Man kann über Geiſterzuſammenkünfte denken, mie 
man will, aber für Kinder und Halberwachſene dürſten ſie 
ſich kaum eignen. Auch aus dem Grunde nicht, weil die 
meiſten Erwachſenen nicht verſtehen, was in ſolchen 
Sitzungen vorgeht. „Berliugske Tidende“ erhebt daher die 
Fordernna, das Kinderſchutzgeletz dahin auszubauen, daß 
derartige Kindergeiſtervorſtellungen verboten werdeu. 

  

     
Das Mordhaus als Muſeum. 

In dem hier abgebildeten Hauſe, das in 
Jefaterinburg ſteht, iſt die Familie des letzten 
Zaren ermordet worden. Ueber dieſe Bor⸗    

  

günge iſt bisher nur ſehr wenig Authen 
ſches an die Oeifentlichkeit aedrungen: was 
man davon exfahren hat, beweiſt aber, daß 

er Mord mit äußerſter Brutalität ausge⸗ 
jührt wurde. Die ruſſiſche Regierung ſoll 
ſich jetzt mit der Abſicht tragen, das Haus zu 
einem Muſeum der Revolution zu manchen. 

   

  

  

Fräulein Tſchi in Mukden hat die Schule durchlaufen und 
ſullte mit 18 Jahren, wie das hier ſo üblich iſt, mit einem 
Mann verheiratet werden, der wohl der Familie, aber nicht 
ihr gefiel. Kurz entſchloſſen lief ſie ſfort, ließ ſich die Haare 
abſchneiden, was in Mukden für Frauen ſtreug verboten iſt, 
unde»meldete ſich in Männerkleidung als Rekrut. Sie war 
anſtellig, ſo daß ſie ein Diviſionskommandeur in ſeine Leib⸗ 
wathe nahm. Den Kameraden fiel auf, daß ſie ſich weigerte, 
im gemeinſamen Raum die Kleider zu wechſelu, ſo kam ihr 
Geſchlecht heraus. 

  

Frauen, die mit Meſſern richten. 
Der Kamof um einen Mann. 

Donnerstag nachmittag haben zwei junge Mädchen in 

der Gemeinde Pilisvörösvar bei Budapeſt ein Meſſerduell 
ausgejochten. Die 19jährige Teppichweberin Luiſe Fajekas 

war mit einer langiährigen Freundin in Streit geraten — 

ſelbſtverſtändlich wenen eines Mannes. Es entſpann ſich ein 
Wortwechſel, der ſo laut wurde, daß ſich eine große Men⸗ 
ſchenmenge um die beiden Mädchen verſammelte. Vor den 
Augen der Menne zon Luiſe Fazefas ein Meſier, ihre 
Freundin tat das gleiche, und nun gingen die Mädthen mit 

den Meſſern aufeinander los und fochten einen regelrechten 

Kampf aus. Lniſe erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß man 

ſie ins Spitat überführen mußzte. Ihre Gennerin hatte zwar 
auch Verletzungen erlitten, doch gelang es ihr, im Tumult 

unbemerkt zu enttkommen. 

Wie ſturb Kronprinz Nudolphꝰ 
Neue Enthiillungen. 

Ueber den gewaltjamen Tod des Habsburger Kron⸗ 
prinzen Rudolph hat in der Wiener „Reuen Freien Preſſe“ 
Profeſſor Dr. Gärtner ueues Material veröffentlicht, worin 
er gegenüber der Darſtellung, der Kronprinz ſei von dem 

Rennſtallbeſizer Valtazzi durch Kolbenſchläge auf den Kopi 

getötet worden, zu einer völlig entgegengeſetzten Auffaſſung 

kommt. Die Aerzte, die den Leichnam Rudolphs obduziert 
hatten, ſollten auf Geheiß des Hoſes Herzſchlag als Todes⸗ 
Uurſache anneben. Sie weigerten ſich jeduch, eine Lüge mit 
ihrer Unterſchriſt zu bekräftigen; denn die Obduktion hatte, 
wie aus dem Protokoll der Aerzte hervorgeht, ergeben, daß 
ſich der Kronprinz durch einen Schuß des dicht an die Schläfe 
angeſetzten Jagdſtutzens entleibt hatte. 

  

Der Obdachloſe mit dem Holzbein. 
Lebend tot. 

Aus Stege auf der Inſel Möen wird folgender jſeltſame 

Vorfall berichtet: Vor 1) Jahren kam in Kovenhagen ein 
gewiſſer Chriſtopher Peterſen aus Stege nach Kopenhagen 
und ſand in einem Hoſpital Anſtellung. Bei einem Unglücks⸗ 
jall wurde er ſchwer verletzt, und ein Bein mußte ihm ab⸗ 
geno u werden. Er erhielt ein Holzbein. Drei Jahre 
ſpäter ſtarb er. Seine Eltern wurden benachrichtigt, kamen 
aber zur Beerdigung ihres Sobnes zu ſpät. — 
Jetzt komimt plötzlich aus einer anderen Ecke des König⸗ 
reichs, nämlich aus Ribe in Jütland, das Erſuchen an die 
éemeinde Stege, für den vor 3 Jahren amtlich als ver⸗ 
ſtorben Gemeldeten Fahrgeld und für 2 Tage Koſtgeld dort⸗ 

hin zu ſenden, damit der obdachloſe Chriſtopher Peterſen nach 
ſeiner Heimat abtransportiert werden könne. Ganz Stege 
und Umnesend ſtehen vor einem Rätſel. Der Gemeinderat 
hat das angeforderte Geld ſchleunigſt nach Ribe geiandt, und 
die nächjten Tage werden nun Klarheit darüber bringen, ob 
der Obdachloſe mit dem Holzbein aus Ribe wirklich aus 
Stege ſtammt oder, wie die Eltern glauben, ein Unbekannter 
in den Beſitz der Papiere des Toten gelangt iſt. 

  

   

               



  

ů LDirtscffrft, Mamdel. Seſiiſh aſftrt 

Die „allgemeine Buchprüfung“ geſetzwidrig. 
Anträge und Beſchlüſſe der Danziger Handelslammer. 

Auf einer Vollſitzung ſprach ſich die Tanziger Handelskammer 
gegen eine Uebernahmne des deuiſchen Futtermittelgejetzes aus, dn 
s für die Danziger Verhältniſſe nicht paſte. Zur Erhöhnnn des 
Lagerzolles für Zollſtückgüter auf das Füuffache auj dem (hüter⸗ 
hahnhof Danzig-Leege Tor wird beaufragt, die Erhöhung des 
Lagerſteldes nicht anzuwenden, wenn die Zollbehörde erklärt, daß 
die zur Verzollung erforderlichen Verrichtungen cine Lagerung der 
eingegangenen Sendung über die lagergeldfreie it hinaus er⸗ 
forderkich machen. 

Gogen die „allgemeine“ Uuchpräjung iſt Einſpruch erhoben und 
dargelegt worden, daß die Handhabung des Landesfteueramtes, das 
das Recht in Uuſpruch nuhm, jederzeit ohne Einſchrüntung und ohne 
beſondere Begründung in ſämtliche für die Steuerfeſtſtellungen 
in Betracht kommende Geſchäftspapiere Einſicht zu nehnten, gegen 
vie Beſtimmungen der Danziger Steuergeſehgebung nerſtaße. Auf 
Beſchwerder der Handelskammer hat die Regierunn ein Gutachten, 

des Oberverwaltungsgerichts eingcholt, das dem von der Handels⸗ 
lammar vertretlenen Stäandpunkt recht gibht und die bisherige 
Uebung des Landesſteucramtes für geſekwidrig erllürt. 

Es wird ein Beſchluß des Vorſtandes der Ejjietten⸗ Und Teviſen⸗ 

hörſe genehmigt, demzufolge die Norzugszinſen für Auszahlung 
Warſchau, die bisher 18 Prozent für das Johr betrugen, ermößigt 
werden. Die Verzug⸗zinſen für Auszahlung Warſchau jollen künftig⸗ 
hin betragen: Bei einem Verzuge bis zu dui Tagen 2 Prozent 

über Bankfatz, bei längerem Nerzuge für die ganze Verzugszeit 
1 Prazent über Vankſatz. Einer enlſprechenden Aenderung der 
Allllgemeinen Vedingungen für den Handel mit, Effekten, Deviſen 
und Sorten an der, Danziger Börſe wird zugeſtimmt. Bezüglich 
der vom Hafenausſchuß grplanten Neureglung der Erhebung van“ 
Haſengebühren für den Cisaufbruch im Danziger Haſen werden 
gegen die norgeſeheue Höhe des Zuſchlages und gegen die Länge 
der vorgeſchlagenen Eisbrechperinde Brdenken geltend gemacht. 

Ueber die Feſtſetzung der autonomen Danziger Bedarfskontin⸗ 
genle und die Verhandlungen mit den poiniſchen Regierungs⸗ 

vertretern in dirſer Augelegenheit mird ein ausjührlicher Bericht 
erſtattet, in dem insbeſondere die Schwierigteiten beleuchtet werden, 
die ſich hei der Sicherung ausreichender Kontingemte für den Eigen⸗ 
bedarf der Freien Stadt Danzig ergchen. Dieſe Schwierigkeiten 
veſtehen darin, daß, nachdem Danzig anpeſichts einer Meinungs⸗ 
verſchiedbenheit über die Auslegung des § 212 des Oktober⸗ 
Abkommens ſich bercit erklärt hatte, im Wege drr Verſtändigung 
mit Nolen Kontingente ſeſtzuſetzen. Polen nunmehr die danziger⸗ 
ſeits augemeldeten Kontingente uicht nur deshalb bennſtandet, weil 
ſie angeblich über den Eigenbedarf Danzigs hinausgehen, ſondern 
auch deshalb, weil ein Teil dieſer Kontingente angeblich aus dem 
Zollinland zu beziehen iſt. 

Die Wirtſchaft in Oſtpreußen. 
Nach dem Wirtſchaftsbericht der Stadtbank Künigsberg 

ſtellte ſich dic Lage der oſtpreußiſchen Wirtſchaft im Nopember 
folgendermaßen dar: 

Im Getreidehaundel hat der Rovember die erhofften 
großen inländiſchen Zuſuhren nicht gebracht. „Weizen hatte 
nach wie vor ſchwieriges Geſchäft. Die Preiſe mußten noch 
weiter nachgeben, um Käufer zu finden und erreichten am 
Monatsende für Durchſchnittsware einen Stand, der unter 
dem Mvagenpreis liegt. Die Serausfuhr ruhte vollſtändig. 
Am Monatsende ſanden auf die Nachricht eines bevorſtehen⸗ 
dew Einfuhrverbots einige Verkäuſe auf dem Bahnwege nach 
Polen ſtatt. Die Preiſe betrugen 11.,75 bis 12,25 Reichsmarkf 
je Zentner. Gute, ſchwere Ware wurde bedeutend höher be⸗ 
wertet. Roggen hatte gute Nachfrage und konnte ſeinen 
Preisſtand voll bebaupten. Der Turchſchnittspreis betrun 
etwa 12 Reichsmark je Zeuntner. Das Geſchäft in Gerſte 
hat ſich nicht gebeſſert. Die Umſätze ſind klein geblieben. 
Hier und dort iſt einiges zur Ausfuhr verlauft. Die ſicht⸗ 
baren Beſtände haben weiter zugenommen. Feinſte Ware 
ſand nach wie vur Känfer bei den Branercien. Hafer fand 
bei Kleiner Zufuhr beſſere Nachfraar. Es ſind im Lauſe des 
Mynats rect bedentende Abſchlüſſe nach Eugland, Holland 
und Belgicn zuſtande gekommen. Die Preiſe konnten ſich 
infolgedeſſen gegen den Vormonat voll behanpten. Mit dem 
Nachlafen der Ansfuhrnachfrage trat in den letzten Tagen 
des Monais cine rubigere Stimmung ein. Durchſchnittsware 
erzielte 10. „n3 Reichsmark, feine Ware bis 11 Reich 
marl ic Zentuer, prima Qualität darüber. 

Am oſtpreußiſchen Holzmarkt ſind während der zweiten 
Novemberhälfte Verkäufe größeren Stils nicht betannt⸗ 
geworden. Nachfrage und Laufluſt von ſeiten der Sä⸗ 

  

   

     

  

  

  

  

    
    

  

je⸗ 
werke lann für Nadelrundhbolz nach mie vor als lebhaft ve⸗ 
zeichnet werden. Von privaien Torſtſtellen an den Markt 
gebrachte kleinere Partien baben auch obne öftentlicht Auf⸗ 
jorderung zum Wettbewerb Käuſer geſunden. Von Polen 
liegt größercs Angebar in Rohholz vor. Die Forderungen 
der polniſchen Verkäujer liegen durchweg erhevlich höher als 
die varjährigen Verkaufspreiſe. Am Nadelſchnittholzmarkt 
erſcheint dic Lage durch die Beendigung des deutſch polniſchen 
Zallkricges vorerit nuch ungellärt. Ium Krübiahr wird da⸗ 
durch mit nerſtärfter Lonfurrenz in poluiſcher Marr 3 
rechnen fein und auch die Preisbildung für vitpreußiſches 
Schnittmateriaſ wird nicht ganz unbeeinflußt bleiben. 

Auf dem Bauſtoffmorkt widclt ſich das Geichäſt in kleinem 
Umfangc ab. Infolge der ſtarten Regenjaue. die im Berichts⸗ 
monat niedergingen., und infolge der einietzenden kalten 
Tempveratur iſt die Rantätigtein weiter zuruückgegangen. 

Die Anſorderungen aus dem Memelgcbict, Litauen und 
dem Freiftaat Tanzig ſind infolae des frühzeitigen Froſ⸗ 
weiters ebenfalls zurückgegangen. ö 

  

  

      

Virtzrößerte Einnahmen des polxiſchen Stasates. 
Dic Einnabmen aus den öficntlichen Apgaben und à 

nepalen kerrugen in der erüen Tesemocrdekadc d. I. 1 
acſam: 82.5 Millionen Zlotu, demnach um 17.7 Millꝛoncn 
nioin mehr. als im aleichen Zeitraum des vergangenen 
Jahres. Hierbei besifſerten ſich dir Cinnahmen aus den 
öfientlichen Apgaben allein auf 40,3 Millioncn Zlotn gegen⸗ 
über 27 Millionen. und die Einnahmen aus den Monopolen 
auf 2⸗2 Millionen Zlotn gegenüber 17.7 Mill 4otn in 
derſelben Zeit des Vorja⸗ Die öffenilichen Abgaben 
brachten ſomit in der erten Dezemberdekade um 13.3 

2    
   

  

    
   

    

    

33 Mil⸗ 
lienen Jlotn. die Monovolt dagegen um 4,4 Millionen Zlvin 
mehr, als im gleichen Zeitabſch 

  

it des Vorjabres. 
  

Deatſch⸗woluiichc Zementvoerhbandlungen. 
— Bor einiger Zeit janden in Berlin Verbandlungen über 
die Ausfuhr polniſchen Zemenis nach Dentichland natt, die 
jedoch infolgt aroßer Meinungsverichiedenbeiten unter⸗ 
drochen werben mußten. Die Verbandlungen ſollen aber 
Anfang Fannar 1123 wieder unfaenommen werden. 

  

Die Srarcinlagcn in Dentichland baben ängenemmen. Ende Oktober 182, beltef ſch der Beſtand der deutſchen 
Spareiniagen dei den geiamten deutſchen Sparkafſen aur 
144⁴.1 Aillionen Keichsmaxk gegen 3340.3 Millionen Reich⸗⸗ 
mark Ende Sepiember, wein mithin eine Zunahme um 
101.1 Millionen Reichsmarf̃ aul, 

Deuiſchland und Mußlaud einigen ſich 
Vor einer Wiederaufnahme des Sportverkehrs. 

Der Arbeiter⸗Turn⸗ und ⸗Sportbund Deutſchlands hatte 
bekanntlich den ſportlichen Verkehr mit Rußland abge⸗ 
brochen. Unliebſame Erſcheinungen anläßlich der Rnuſſen⸗ 
ſpiele in Deutſchland, hervorgerufen teils durch Ruſſen, durch 
die Kommuniſtiſche Partei und den Roten Frontkämpfer⸗ 
bund hatten zu dieſem Entſchlun geführt. Nun hat der Hohe 
MRat für phyſiſche Kültur in Moskau in einem Schreiben die 
Unliebſamen Vorfälle bei den letzten Spielen zugeſtanden 
und eine Unterſuchung und Beſtrafung der Schuldigen zu⸗ 
geſagt. Ebeuſo ſind ſeinem Schreiben nach, die Verantwort⸗ 
lichen für die nachläſſige Beantwortung der Schreiben des 
deutſchen Bundesvorſtandes beſtraſt worden. Dem Wunſch 
um Wiederauſfnahme von Verhaudlungen wird der deutſche 
Bundesvorſtand tachkommen und dabei gründliche Garan⸗ 
tien für die Verhinderung künftiger Widerwärtigkeiten im 
gegenſeitigen Sportverkehr fordern. 

VBerliner Fußzballfpiele. 
Hertha und Tennis⸗Bornſſia. Sieger, 

Die Berjiner Verbandsſpiele brachten am Sonntag die 
enwarteten Ergebniſſe. In der Abteilung &blieb die Uleber⸗ 
raſchung im Spiel Viltveia gegen Hertha BSC., die Viktoria 
bringen ſollte, aus. Der Verliner Meiſter Hertha BSC. 
ſiegte ſicher mit 4:2 Toren, Viktoria lieferte in der erſten 
Hälfte ein gutes Spiel und führte auch bis zur Pauſe mit 
21. Nach der Pauſe ſielen die Mariendorſer ſtark ab und 
vermochten den Sieg des' Berliner Meiſters nächt aufzu⸗ 
halten. Zum Schluß kam Viktoria noch einmal gut auf, 
abex eine Aenderung des Schlußreſultates kam nicht mehr 
zuſtande. 

In der Abteilung B bol'e ſich Teunis⸗Boruſſia im Rück⸗ 
ſpiel gegen Weißenſee 1900 mit 8:1 noch überlegener als 
im Vorſpiel die beiden Punkte. 

  

  

Radrennen Deutſchland—Frantreich. 

Das Treifen im Winter⸗Velodrom zu Paris endete 1: 2 für 
Frantreich. Groß fuͤhr Möller, der dem Franzoſen Graſſin eine 
Niederlage beibrachte. 

Erſtllaſſige Schwimmleiſtungen. ů 
Fabelhafte Zeiten ſoll ein junger Südſee⸗Inſulaner namens 

Saranalis im Schwimmen erzielt haben. Nach Meldungen 
aus Auſtralien hat Saranalis 50 Vards in 22 und 100 Pards 
in 56 Sekunden im freien Stil bewältigt. Der Auſtraliſche 
Schwimmverband hofft mit dieſem neuen Stern bei den Olym⸗ 
piſchen ielen in Amſterdam ebenſo erfolgreich abzuſchneiden 
wie 1924 in Paris mit Bon Charlton. 

  

  

Bopkämpfe in Koblenz. 
In der Rheinhalle kam bei den ſonntäglichen Boxkämpfen 

keine rechte Stimmung auf. Int Haupttreffen ſiegte Ludwig 
Haymann gegen Rugirxello. Wenig befriedigenp verliej das 
Schwergewichtstrefſen zwiſchen Max Gornick und dem Neger 
Rockev Kniabt. Der Richterſpruch „Unentſchieden“ rief einen 
kleinen Tumutt bervor. Sehr zu geſallen wußte der Kreſelder 
Examateur Krüppel. 

Länderringtampf Frautreich — Holland. Das über die ſechs 
internationalen Gewichtsklaſſen vom Bantam⸗ bis Schwer⸗ 
gewicht führende Treiſen endete mit einem überlegenen Siege 
der Franzoſen, die mlt 5: 1 Nunkten ſiegreich blieben. 

Lacoite ſiegt in Brüßfei. Der Erſte der Welt⸗Tennisraugliſte. 
der franzöſiſche Welimeiſter Nené Lacoſte, beteiligte ſich an 
einem Wohltätigkcitsturnier, das in der Brüſſeler Tennishalle 

Dit Htrabfſetzung der Bankzinſen in Eftland. 
Der Renaler Bankenrat hat die angekündigte Herab⸗ 

ſezung des Zinsjates um 1 Prozent ab 1. Fanuar 1925 
beſchloſſen. Der Zinsſatz für Girveinlagen mit täglicher 
Kündigung wird 6 Prozent, der Zinsjatz für ſeſte Jahres 
einlagen 9 Prozent betragen. Der Diskontiatz für Drei⸗ 
moynatswechfel iſt auf 12 Prozent feitgeſetzt, der Konto⸗ 
korrentſatz bleibt auf 14 Prozent beſteben. Auch in der 
Pronvins iit es bercits zu ähnlichen, Beſchlüßen gekommen. 
Der 3 5 licgt dort um etwa 1 Prozent häher als in 
Reval. Dic Senkung des Zinsjatzes feitens der Revaler 
Privatbanken in eine Folge der van der Eeſti Bant be⸗ 
jchlofſenen D. tberabſetzung um »⸗ Prozent aui 7? Pro⸗ 
zent, die bekanntlich am 1. Januar 1928 in Kraft tritt. 

  

   

    

   

  

  

Berkehr im Hafen. 
Eingana. Am 13. Desember: Enaliiccer D. „Smo⸗ 

lenil“ 1534i non Londnun mit Pañaaicren u. Gütern für 
Ellerman u. Wilion, Uferbahn;: deutiches M.⸗Sch. Dermann 
Buhnefamp“ l urn Notterdam mit Lohblen für Franz 
Janten, Gasanitalt: deulicher D. Danziga“ 1573] von 
Wiborg als Noibäiner mit Hols für Lenczat. Hajenkanal: 
Iran zöfiſcher D. Chpatean Lafite“ 11284 vou Bordeaux mit 

  

    

Gütern juür Sorms u Cic. Uierbahn: deuticher D. 
Aleraudra“ 430 van Sieitin mit Gütern für Prowe. 
Hafenkanal: finnländiſcher D. .Pofcidan“ 14n von Helſinäa⸗ 

  

fors mit Gütern 'ür rubold, Haienkanal; ichwediicher D. 
Rurik⸗ Mron Stodbolim mit Gütern jür Behnke u. 
Sieg. Uferbahn: ichwediſcher P. Amazune“ (3⸗SI von Pftad. 
leer für Veracuske.s Uterbabn; enaliſcher D. Carriaan 
V „ Asi von Riga mit Gütern 17 Kehnlc äu. Siea., 
Hafentanel: deutſcher T. .Ascard“ 11118/ von Hambura, 
leer für Morrn u. Cic. Weſterplaite. 

Ausg Am 19. Dezemter: 
derbara nach Konen mit Koblen:⸗ 

    

    

  

     

  

Däniicher D. lnn⸗ 
citländ. M. 

  

      
      

Deutich⸗polniſche Aniwerinnasverbanblinnaer. Im Zu⸗ 
iammenbana mii den in Berlin faitjindenden deutich⸗volni 
ſchen Kerbentinnacn über Anfwertungsfragen in ein Ver⸗ 
ireter des polniſchen Rinanzminiiterinms in Berlin einae⸗ 
troffen. um mit der dentichen Reichsreairrung Verhand⸗ 
lungen über di⸗ ufwertunga von Berüchernnasvolicen 
denzitber in Polen ꝛütiger Verũche runasgciellichaften aufzu⸗ 
neßmen. 

Auch Där Arrrrifuner beteiligen ſich en der Zuckervertererunas= 
alticen. Weunort gemes rd. ameritaniiche 

zuchten 

    

     

    

         

  

  
  

  

Sport Turmen „ Spiel 
ſtattfand. Er traf bier mit Belgiens Spitzenſpieler Waſher zu⸗ 
ſammen., dem er mühelos 6:2, 6:3 das Nachſehen gab. m 

Doppelſpiel ſiegten Waſher⸗Botöford mit 6: 3, 6:2 über La⸗ 
coſte⸗Turneiſen, von denen letzterer Klaſſen unter ſeinem 
Partnuer ſtand. 

Eisſchnellaufen in Norwegen. 
Weltmeiſter Evenſen geſchlutzen. 

Trotz arimmiger Kälte aab es am Sonntag bei dem Eis⸗ 
ſchnellaufen in Osho ausgezeichnete Leiſtungen zu ſehen. Die 
Senſation der Veranſtaltung war die Niederlage von Welt-⸗ 
meiſter Bernt Evenſen. im 5000⸗Meter⸗Laufen durch ſeinen 
Landsmann Carlien, der dos Rennen in 8:56,2 auslief, wäh⸗ 
rend Evenſen 8:57,3 benötigte. Den dritten Platz beſetzte 
Rangvald Olſen in 9:05,3 vor Roald Larſen mit 906,7. 

Sli⸗Laugläuſc in Rußland. 
Die bekannten Leningrader Skiläufer, Wafilſew und 

Gallin, ſtehen vor der Durchjührung eines Skilanglaufes. 
der von Leningrad nach Stockholm führen ſoll. Der 
Weg wird vou Leningrad immer am Meeresufer entlang 
über Biborg, Helſingfors, Uleaborg, Torneo nach Stockholm 
gehen und beträat 2500 Kilometer. Die Teilnehmer beab⸗ 
ſichtigen, die Strecke in 35 Tagen bei einer mittleren Tages⸗ 
geſchwindigkeit von 70 Kilometern zu durchlaufen. 

Die Leningrader' Skiläufer Djiakonow, Dementſew und 
Lutſchun werden in den nächſten Tagen einen Ferulauf von 
Leningrad nach Moskau uriernehmen. Sie geüeuken den 
ganzen Weg in 11 Tagen zu bewältigen. 

Automobil⸗Meltretordfahrt. 
Das engliſche Ehepaar Bruce bat nach ſeinem Uufall 

noch einem dritten Fahrer, dem Eugländer Joyce, die 
Führung des Wagens überlaſſen. Am Sonnabendvormittag 
wurde der Weltrekord über Mölln Kilometer mit einer 
Fahrzeit von 186 Stunden, 7 Minuten und 25 Sekunden 
1107,462 Stundenkilometer) geichlagen. Der alte Rekord 
ſtand auſ 223: 01: 42,2 (89,674 Stundenkilometer). 

E 

Deutſche Sportslente nach Japau eingeladen. 
Durch das Auswärtige Amt iſt der Deutſchen Sport⸗ 

behörde für veichtathletik und dem Deutſchen Schwimm⸗ 
Verband eine Einladung zu einem großen Sportfeſt über⸗ 
mitteit worden, das der größte Zeiungsverlag Japans am 
l. Oktober in Tokto zur Feier des Krönungstages des 
Mikado veranſtaltet. Die Expedition ſoll vierzehn Köpfe 
Umfaſſen: Läufer, Springer und Schwimmer. 

  

  

  

Finniſcher Gerätcturner⸗Wettſtreit. 
Die Geräteturner des finniſchen Arbeiterſportbundes 

hatten in Tampere am (. 12. ein dankbares Publikum 
gefunden, das ihre guten Leiſtungen mit großem Intereſſe 
verfolgte. Mit 94 Punkten belegte K. Lebtinen von 
Wiipuri den erſten Platz. Der Sieger vom 1. finniſchen 
Bundesfeſt, O. Mäki, Tampere, wurde Zweiter mit 93,75 
Punkten. 

Keine Tenniswettkämpfe in Amſterdam. 

Heute wird offiziell beſtätigt, daß während der olympiſchen 
Spiele keine Tenniswettkämpſe ſtattfinden. 

Davis⸗Rokal. In den Vorrunden um den Davis⸗Pokal 
wird, wie uns ein Funkſpruch meldet, Amerika mit ſeinen 
Meiſtern Tilden und Hunter nicht vertreten ſein. Wie 
Bill Tilden erklärte, würden er und ſein Partner ſich in den 
erſten Monaten des nächſten Jahres an curopäiſchen Mei⸗ 
ſterſchaftsſpielen beteiligen. E 

  

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
17. Dezember 

    

192. Dezember 

Geld Brief Geld Brief 

Banknoten 

100 Reichsmark..1223372 122,678122,247 12².2 

100 Zlott·· 52².44 57,.59 57,2% 57, 

mamerikan. Dollar (Freiverkehr) 

Es wurden in Danziger Gulden 

notiert für 
  

  

  
  

    5.11 
25,00. 25/00   

  

Danziger Produhtenbörſe vom 8. Dez. 1927 
  
  

  

  

    
    

      

  

   
   

  

f 
Grosbandelsprrile Großhbandelspreiſe er 
waggoafrei Denzig ver Zeutner ̃ waggontrei Danzig ů ver Senn 

128 Pfd. Erblen, kleine . 12 00—15,00 
— 21 „ „ grüne14.00—2,½0 

120 „, „ Viktoria ü‚ 20,%0—25.WU 
Roggen. Roggenkleie 9.00 

Gerſte Weizenkleie — ů 

Futtergerſte Peluſchken. 20 

Hafer Ackerbohnen 11.00—11• 
Wicken . .10.00.—10 

   
  

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
Soz. Arbciter⸗Jugend⸗Aund. Dienstag., den 20. Dezember, 
abends 7 Uhr, im Danziger Jngendheim (Wiebenkaſerneſ: 
Sprechchorprobe. Alle Jugendgenofen werden gebeten, 
zu crichcincn. 

Freier S Uud Langfuhr. Der Spielcgend iſt vertegt und findet 
U kunftie ben Dienstag, abends 7 Uhr, im Lokal „ZJum Oſt⸗ 

preußen“. Kaſtanienweg, ſtatt. Gäſte ſind ſtets willkommen. 

Arbeiter-Samariter⸗Bund c. B., Kolonnc Danzig. Mittwoch, 
den 21. Dezember, abends 6.30 Uhr: Weihnachtsfeier in der 

Maurerberberge (Schüſſeldamm). Bundesmithlieder und 
deren Angehörige ſowie Kurſusteilnehmer ſind herzlichſt 
dazu eingeladen. Der Voritand. 

Arbeiter Abſtinenten Bund Danzig. Miitwoch, den 21. Dezem⸗ 
ber, abends 7”: Ubr. in der Handels⸗ und Gewerbeſchule, 

An der großen Mühlce: Mitgliederverſammlung. 

Arbeiter⸗Kadfahrerbund „Solidarität“, Origruppe Langfuhr. 
Mittwoch, den 21. Dezember, abends 7 Uhr, Mitgliederver⸗ 
ſammlung im Langfuhrer Vereinshaus, Heiligenbrunner 
Weg 25. Die Mitglieder werden gebeten, pünktlich zu er⸗ 

ſcheinen. ů 
SPD. Oliva. Weihnachtsjeier für die Kinder am Donnerstag, 

dem 22. Dezember, nachmittags 1 Uhr. im kleinen Saal des 
Waldhäuschens. 

Arbeitsgemeinſchaft der Sport⸗ und Kultux⸗Bereine Neujahrwaſier. 
Am Freitag, dem Dezember 1927, abends 7 Uhr, findet im 
Lotal- von Gambri iů ße 45, eine außerordentliche 

rverjammiung ſtatt. Tugesorduung: 1. Geſchäftsbericht. 
Laſtenbericht. 3. Anträge. 4. Wahlen des Geſamtvorßandes. 

  

          
  

     

   


